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Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis X)t 2,20
zuzUglicb 50 Psg . Tragcrgcld . Postbezug
ausgeschlossen . Grschcinl 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandcSausgabe «einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monatlich 'M 1.70 zuzngl. Posi-
zustcllgcbüvr oder Trägcrgcld . lirscheint
. mal wöchcuil . alS Morgen,citg . Abbestcll .
muss , bis spät. 20. f . d . solg . Monat ersolg.

Drei BezirkSau « gaben :
„Aus Karlsruhe " : sttr den Stadtbezirk der
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Ettlingen . Psorzbcim , Breiten , Bruchsal,
sowie Untcrbezirk Eppingen . — „Merkur-
Rundschau" : sur die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bttvl . „Aus der Or-
1c,«au : sür die Amtsbezirke Osscnburg,

Kehl , Lahr , Oberkirch und « olsach.
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bet Störunge » , Streiks oder dcrgl. besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises
Bcrbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „Sondcrbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Ritt unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristleitung keine Haftung.

Das baöilclie ^ ampfblafr
für Politik und deutscheKultur
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Einzelpreis 10 Pfg .
Anzeigenpreis lt . Tarif Nr . k :

Die 12gcsp . Millimctcrzeilc «Klcinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Sllcine einspal¬
tige Anzeigen und Ramilicnanzcigcn nach
Tarif . Im Tcrttcil : die Igesp. 70 Milli -
mctcr breite Zeile 55 Psg . Wicdcrvolungs-
rabattc nach Tarif , für Mcngcnabschlllsse
Stasscl ci. Anzcigcnschlutz . Morgen- und
Laudesausgavc : 2 Ubr nachm , für den fol -
gcudcu Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den solgcndcn Abend : MouiagauS-

gabe : 0 Uhr SamStag abend.
Verlag :

Riibrcr -Pcrlag G .m .b .H . , Uarlsrube i . B .,
Waldstr. 28 . Rcrnfpr . Nr . 7030 31 . Post-
schcckkouto Narlsruhc 2088 . Girokonto:
Städtische Sparkasse starlsrube Nr . 706.
Abteilung Buchvcrtricb: .starlsruhc , riaiscr-
strastc 133. Fernsprecher Sir . 1271. Post --
schcckkonto Narisrubc Sir . 2035 . — Gc -
fchäflsstundsu von Verlag und Erpcdition
8— 10 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
S ch r i f t l e i t u » g :
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Rcrnsprcchcr 703031. Rcdaktionsschluß 10
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
de» täglich von 11 — 12 Ubr . — Berliner
Schristleitung : Haus Graf Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Cvarlotteustr . 15 b Fernruf
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Barthous Einkreisungsplan stößt auf Schwierigkeiten :

Anverembare Gegensätze in Gens
Bemühungen um dns Sennupreblem - Südilawien und Nullen können st» nicht verständigen

[3 Gens , 24 . Scpt . ( G i ß c n c t Draht -
bericht des „Führer " .j Mit neuen Boll-
machten ausgerüstet kehrte B a r t h o u nach
Genf zurück, um weiter nach Bundesgenossen
für feine verschiedenen Pläne zil suchen . Die
russische Frage und vor allem das Feilschen
um die Plätze für die Sowjets im Bölker-
bundssckretariat hat Herr Barthou allem An¬
schein nach im Einvernehmen mit den Sowjets
zurückgestellt, » in über die nicht gerade er¬
freulichen Ereignisse rings um den Eintritt
der Nätcnnion in den GenferKreis erst ein¬
mal etwas Gras wachsen zu lassen . Auch hin¬
sichtlich der Ostpaktfrage scheint Herr Barthou
wenig Erfolg zu wittern , und so hat sich der
französische Außenminister, wie auch die fran¬
zösische Presse berichtet , das Donau¬
problem ausgesucht , um es in den Mittel¬
punkt seiner augenblicklichen Wünsche und
Hofsnnngcn in Genf zu setzen .

Am Mvntagvormittag hatte Barthon eine
Besprechung mit dem italienischen Vertreter
Baron A l o i s i , der eine Zeltlang auch der
ebenfalls in Genf weilende österreichische An »
ßenministcr Bergcr - Waldencgg bei¬
wohnte . Später hat sich dann auch noch Eden
mit Barthou und Aloisi besprochen, um sich
ebenfalls an den Besprechungen über Oester¬
reich zu beteiligen .

Wie man von englischer Seite hört, ist der
Vertreter Englands dabei aber
sehr zurückhaltend gewesen und hat
keine eigenen Vorschläge gemacht. Wie weiter
verlautet , sind auch heute sehr st a r k e Ge¬
gensätze zwischen Italien und der
französischen Gruppe anfgctaucht ; wo.
durch ernsthastc Fortschritte unmöglich wurden.
Dabei wird versichert

'
, dast der Streit nicht so

sehr zwischen Frankreich und Italien , sondern
zwischen der Kleinen Entente und Italien , vor
ollem Südslawicn und Italien , bestehe . Ta
Frankreich den Standpunkt seines Bundesge¬
nossen aber nicht außer acht lassen kann , so war
es auch nicht m ö g l i ch , z iv i s ch c n Aloisi
und Barthonzu einer E i n i g n n g z n
kommen . Die Verhandlungen über Oester¬
reich sollen am Dienstag fortgesetzt werden .

Auch sonst haben sich in den letzten Tagen
für eine Lösung der Donaufrage im franzö¬
sischen Sinne verschiedene Schwierigkeiten her¬
ausgestellt . So empfindet man cs als äußerst
störend , daß Ungarn die Minderhei¬
tenfrage , die man mit der Zurücknahme
des polnischen Antrages für die nächste Zeit
gebannt glaubte, aufgriff und im Politischen
Ausschuß einen Vorstoß wagte . Hier wurde
von neuem eiu Problem angeschnitten , das
ebenso wie die Nevisionsfrage trennend zwi¬
schen Ungarn und der Kleinen Entente steht
und das Gegensätze zutage treten läßt, die
einer Donauvcreinbarung nach dem Muster
des Quai d 'Orsay im Wege stehen. Auch Un¬
garn mußte eine ähnliche Erfahrung machen
wie Polen , und die Art und Weise, in der
dem ungarischen Vertreter französischcrscits
bedeutet wurde, daß Ort und Zeit des unga¬
rischen Vordringens schlecht gewählt seien,
«feigen wieder deutlich, daß man in Genf alles
vermeidet , was den Anschein erwecken könnte ,
daß man den völkischen Notwendigkeiten ent¬
sprechen will.

Das Genfer Auditorium hörte sich jedenfalls
ruhig mit an , wie Frankreich Ungarn zur Ord¬
nung rief und ihm vorcrzählte, daß cs sich
vor einer deutschen Vorherrschaft schützen

müsse , durch die Ungarn zu einem , unterge¬
ordneten Agenten Deutschlands

'
gemacht

werden würde. Ein Ammenmärchen , das
wohl auch in Budapest keinen Eindruck machen
dürfte, aber ein neues Beispiel ist für die Me¬
thoden , mit denen Frankreich versucht, über
Genf seine machtpolitischcn Pläne zu verwirk¬
lichen.

Fast noch größeren Unwillen als der unga¬
rische Vorstoß erregt bei den französischen Po¬
litikern

die jugoslawisch- italienische Auscinanber-
sctznng ,

die augenblicklich in einer heftigen Pressekam¬
pagne ihren Niederschlag findet . Tie Hoffnun¬
gen , die Interessen der verschiedenen an einer
Lösung des DonanproblemS interessierten
Staaten auf einen Nenner zn bringen, sind da¬
durch auf ei » Minimum zusammengeschmolzen .

Herr Barthou verjmcht nun , auch hier den
Hebel anzusetzen, und er hat , ivic in Genf ,
verlautet , nicht gezögert , ein „passendes"
f r a n z ö s i s ch c S V c r in i t t l u n g S a n ge¬
bot i n R v m u n d i n B e l g r a d vorzulegen,
das jedoch auf recht wenig Gegenliebe gestoßen
sein soll . In Belgrad empfindet man im Hin¬
blick ans das italienisch - albanische Verhältnis
wenig Neigung, sich mit der durch die Fric -
densvcrträge geschaffenen Lage abzufindcn , was
ein Eingehen auf eineu französischen Vcrmitt -
lungsvorschlag ohne Zweifel bedeuten ivürdc .
In Nom aber scheint man für Geschäfte Zug
um Zug zu sein und wartet zuerst einmal ans
die Einlösung der französischen Versprechungen ,
bevor man sich auf weiteres cinläßt.

Die Ergebnisse der Genfer Verhandlungen
bei dieser Lage der Dinge lassen sich also durch¬
aus vorausahnen .

Nationalsozialistische
Bauernpolitik

ReichSministcr Tarrö gab gestern in einer
Rundfunlansprachc einen Ncchcnschastsbericht
über seine einjährige nationalsozialistische Baü -
ernpolitik. Minister Darrö konnte ans die ent¬
scheidenden Erfolge hinivcisen , welche die gesetz¬
geberische Arbeit seines Ministeriums in so
kurzer Zeit zn verzeichnen hat .

Als der nationalsozialistische Bauernführer
die Geschäfte des RcichSministeriumS übernahm,
fand er ein Trümmerfeld vor, das , wie Rcichs -
minister Darr «

': in seiner Rede sagte , nicht mehr
geflickt oder repariert werden konnte . Nkan
war also gezwungen , von Grund ans ncn auf-
zubancn.

Hand in Hand mit den ivirtschaftlithen Maß-
nahm >. n mußte die moralische ll nt er¬
st ii 8 ii it (t des Baue r n t n m s gehen . Es
mußte dem Volke klar gemacht werden , daß das
Bauerntum Grundlage seiner Eristcnz über¬
haupt sei , um ans diese Weise auch in den nicht¬
bäuerlichen Kreisen unseres Volkes die Anteil¬
nahme an dem Geschick deS Bauerntums und
damit das Verständnis für die zu seiner Ret¬
tung getroffenen Maßnahmen zu wecken . Ohne
das wäre das Nettungsprogramm eine Halb¬
heit geworden . Auch dem Bauern selbst galt es
zu zeigen , daß seine Rettung nicht allein eine
Frage deS angcnblickltchcn wirtschastlichen Stut¬
zens sein könne, sondern eine Angelegenheit
der nationalen Selbstbehauptung und der Exi¬
stenzfrage des ganzen Volkes . DaS vornehmste
Ziel dieser Politik mußte die Sicherung der
ErnährungSgrnndlagcn deS Volkes sein .
Tcntschland mußte seine cruährnngspolitische
Sclbständ'igkeit wieder gewinnen .

Als dieses Ziel das erste Mal vom National¬
sozialismus verkündet wurde , hatten deutsche
und ausländische Wirtschaftskreisc nur ein mit -
leidiges Lächeln sür diese „romantische Schivär -
merei "

, ivie man sie nannte. Man erklärte die
Erreichnng dieses Zieles glatt für eine Utopie .
Bon ihrem Standpunkt allerdings hatten diese
Kritiker nicht so ganz unrecht . Auf der Grund¬
lage liberaler Wirtschaftsthcvricn hätte dieses
Ziel niemals erreicht werden können . Es war
vielleicht einer der größten Irrtümcr der Vor¬
kriegszeit zn glauben, daß das nationale Ziel
der ernährungspolitischcn Selbständigkeit ohne
die gleichzeitige Aufgabe der libcralistischcn
Wirtschaftsgrnudlage zu erreichen sei . Solange
die Preise sür landwirtschaftliche Erzeugnisse
von den internationalen Börsen diktiert wur¬
den , solange es möglich ivar, willkürliche
Preiskategoricn hcrbcizuführcn, konnte es
keine stabile Bauernpolitik geben.

Der Nationalsozialismus sah es deshalb von
vornehcrein als entscheidend für den Erfolg
seiner Politik an , den Bauern und die land¬
wirtschaftliche Erzeugung ans diesem System
herauszulüsen und unabhängig von jeder libe -
ralistischen Preisgestaltung zu machen .

Die Industrie pflegt sich gegen die willkür¬
liche Preisbildung der Börsen und gegen plötz¬
liche Preisstürze durch Zusammenschlüsse in
Syndikate zu wehren , die von sich aus den
Markt zu beherrschen vermögen , während die
Landwirtschaft in fast allen Fällen dem Wider¬
sinn liberaler Wirtschastsführnng ansgelicscrt
ist. ES lag daher nahe , für die Landwirtschaft
einen ähnlichen Ausweg zn suchen . In diesem
Zusammenhang dürfte cs intcrcfficren , dast ein

Separatisten werden degünstigt
Swang gegen die Lvkalinhaber zugunsten der Separatisten

Saarbrücken, 24 . Scpt . Durch die „Neue
Saarpost" ist der Inhalt zweier wichtiger Ver-
ordnungsentwürsc der Abstimmungskommissivn
bekannt geworben , von denen der erste in den
nächsten Tagen in einer Sonderausgabe des
Amtsblattes der Regiernngskommissionerschei¬
nen wird, während der zweite erst nach Er¬
füllung gewisser Formalitäten gegenüber dem
Völkerbund veröffentlicht werden soll . Erst auf
Grund deS Berichtes der „Neuen Saarpost"
konnten vom Generalsekretär der Abstim-
mnngskommission die entsprechenden Auskünfte
eingeholt werden , wobei in des nicht fcstgestellt
werden konnte , von welcher Seite die Indis¬
kretion begangen wurde und ob gegen die Ur¬
heber derselben mit der gleichen Strenge vor¬
gegangen werden soll , wie dies in ähnlichen
Fällen gegenüber Mitgliedern der Deutschen
Front zu geschehen pflegt .

Die erste größere Verordnung enthält AuS-
führungsbestiminnngen über das Verfah¬
re n b c i Einsprüchen g c g c n d i c Ein¬
trag u n g in die Stimmliste . Einsprüche
sollen nach Möglichkeit erleichtert und Hemm¬
nisse in der Durchführung des Verfahrens be¬
seitigt werden . Beachtung verdient vor allem
eine Erweiterung des Paragraph 23, Ab¬
satz 2, der Saarordnnng der fcstsetzt , daß Ein¬
sprüche begründet, datiert und unterzeichnet
sein müssen. Tie neue Verordnung verlangt ,
daß , wer einen Einspruch einlcgt, demjenigen ,
gegen den er ihn erhebt, durch eingeschriebenen
Brief davon Mitteilung macht. Diese Bcstim -
mnng ist vor allem ans Betreiben des Ab-
stimmungsgcrichtShofes ausgenommen worden
und soll es unmöglich machen, daß , wer einen
Einspruch gegen die Eintragung in die Stimm¬
liste erhebt , sich verstecken kann .

Die zweite Verordnung soll allen Ab -
st i ni m n n g S p a r t e i e n die M ö g l i ch -
keit geben , alle Lokale zn benutzen .
Wenn eine Partei nachweislich nicht in der
Lage ist , Räume sür ihre Abstimmungspropa-
ganda zu erhalten , werden ihr solche — gegen
angemessene Entschädigung der Inhaber —
zur Verfügung gestellt.

rt
Es ist schwer zu erkennen , inwieweit die

zweite Verordnung noch mit der gebotenen Un¬
parteilichkeit vereinbart werden kann , da sie

einseitig die M a r x i st e n und Sepa¬
ratisten b e g ü n st i g t. Die Verordnung ist
auch schwer mit der Willens- und Gewissens¬
freiheit der betreffenden Lokaliuhabcr zu ver¬
einbaren, die also in Zukunft gezwungen sind ,
sich in ihren eigenen Räumen Reden gesallen
zn lassen , die , ivie schon der tägliche Ton der
Emigrantenpresse zeigt , ihre nationalen Ge¬
fühle verletzen müssen .

Im übrigen zeigt aber auch die Verordnung,
iv i e schlecht cs um die Sache der S c -
v a r a t i st c n bestellt sein muß , wenn
sie trotz aller behördlichen Förderung nicht ein¬
mal in der Lage sind , Räume sür ihre Abstim-
mnngSpropaganda zu erhalten.

Reue Schikanen
gesen die deutsche Fron!

Trotz strenger Disziplin
* Saarbrücken, 24 . Scpt . Leider hat sich die

Regieruugskommission anläßlich der großen
Kundgebungen der Tcntschen Front am gestri¬
gen Sonntag nicht versagen können , wieder ans
ihr LieblingSstcckenpfcrd znrückzugrcifcn , auf
die Frage der Polizei . Mit der Begründung,
sic habe nicht genügend Polizei -
kräftc , nm in sämtlichen Versammlungs¬
lokalen für Ruhe und Ordnung zu sorgen , hat
sie nicht nur in Saarbrücken die Uebcr -
t r a g n u g für drei Säle verboten , son¬
dern auch in Friedrichsthal, und in einigen
kleineren Orten konnten die Knndgebnngen
ans demselben Grunde nicht stattfindcn . Dieses
Verbot wurde teilweise erst so spät ausgespro¬
chen, daß die Mitglieder der Deutschen Front
nicht mehr rechtzeitig benachrichtigt werden
konnten .

Im übrigen hat der Verlauf des gestrigen
TagcS gezeigt , daß die Disziplin der Massen
der Deutschen Front jegliches Polizeiaufgebot,
das über den normalen Ordnnngsdicnst hin -
anSgcht , unnötig macht . Die Polizeivcrwal-
tung hatte wohl noch die Kundgebungen der
antifaschistischen Front im Gedächtnis , wo die
Disziplinlosigkeit nach den Versammlungen so
groß war, daß Ueberfallwagcn und Gummi¬
knüppel in Tätigkeit treten mußten .



enger Mitarbeiter Bismarcks bereits auf eine
derartige Notwendigkeit hingemiescn hat .

Der Nationalsozialismus brauchte jedoch auf
eine derartige Hilfsmaßnahme, die letzten En-
des auch wiederum nur einem libcralkapitali -
stischcm Denken entsprach , nicht znrückzugrei -
fen . Der nationalsozialistische Staat hatte an¬
dere und weit umfassendere Möglichkeiten znm
Schuhe der landwirtschaftlichen Interessen . Die
Maßnahmen zur Regelung des landwirtschaft¬
lichen Marktes , die Errichtung eines Festpreis-
snstems gewährleisten heute dem deutschen
Bauern eine gesunde Existenzgrundlage, ohne
jedoch , und das ist vielleicht das wichtigste, den
Verbraucher zu belasten . Tic Preisgestaltung
der deutschen Landwirtschaft ist heute nnab -
hängiggewordcnvonallen Machen¬
schaften internationaler Profit¬
jäger .

Von ganz besonderer Bedeutung ist die Tat¬
sache, daß die Neuordnung des deutschen land¬
wirtschaftlichen Marktes ebenfalls neue We¬
ge für den Verkehr mit den übri¬
gen Landwirtschaften der nmli

^
c -

genden Staaten bietet . Im liberalen Sy¬
stem boten Zölle den einzigen Schutz gegen die
Ueberflutung des landwirtschaftlichen Marktes .
Wir sind heute nach einem Jahre nationalso¬
zialistischer Binnenmarktordnung in der ^ ' ge,
auf Zölle für landwirtschaftliche Erzeugnisse zu
verzichten , ohne daß dabei Gefahr besteht für
die eigene nationale Landwirtschaft . Die ge¬
naue Marktregelung ermöglicht cs der Regie¬
rung , alle Strömungen und augenblicklichen
Bcdürfnisie vollständig zu überschauen und
ihre Maßnahmen nach den jeweiligen Ersor-
dcrdcrnisscn zu treffen. Gegenüber dieser bi ?
ins feinste gehenden Registratur stellt das Zoll¬
system heute ein unzulängliches Instrument
dar, das in jeder Beziehung als Hemmschuh
wirken muß .

Es liegt auf der Hand , baß die Außenhan¬
delspolitik des Reiches nunmehr ebenfalls
einer Wandlung unterzogen werden kann , die
von ausschlaggebender Bedeutung sein muß /
Die in der letzten Zeit abgeschlossenen Han¬
delsverträge deuten bereits die Richtung an .
in der sich künftig die handelspolitischen Be¬
ziehungen bewegen können . . Man kann sagen,
daß die landwirtschaftlichen Binnenmarktpoli¬
tik des neuen Staates gerade für den
Außenhandel völlig neue Möglich¬
keiten geschaffen hat und damit ein Ziel
erreicht hat . an dem das Vorkricgsdeutschland
scheiterte : Die Sicherung der Ernährungs¬
grundlage des Volkes , ohne die handelspoli¬
tischen Möglichkeiten zu gefährden .

Von wesentlicher Bedeutung erscheint aber
nicht zuletzt, daß auch die Bauernschaften an -
derer Staaten und Völker bereits heute auf
das deutsche Vorbild sehen und sich in ähn¬
licher Weise umzustellen beginnen . Wenn auch
die Ansätze im allgemeinen noch schivach sind , so
bieten sich doch hier für die Zukunft Aussichten
und Möglichkeiten , die vielleicht einmal für
eine Neuordnung der gesamten Weltwirtschaft
von entscheidender Bedeutung sein könnten .

Zwischenlösung mit England
Die deutsch -englischen Besprechungen über

Finanz - nnd Wirtschastssrage «

Berlin , 24. Sept . Die bisherigen Bespre¬
chungen zwischen der deutschen und der briti¬
schen Delegation waren einer allgemeinen Er¬
örterung der schwebenden wirtschaftlichen und
finanziellen Fragen gewidmet . Mit Rücksicht
aus das Inkrafttreten der neuen deutschen De¬
visenregelung für den Warenverkehr und zur
Vermeidung von Störungen des beiderseitigen
Handels während der Dauer der schwebenden
Verhandlungen ist für die Behandlung der eng¬
lischen Einfuhr nach Deutschland bis Ende Ok¬
tober oder bis zum etwaigen früheren Inkraft¬
treten einer neuen vertraglichen Regelung fol¬
gende Zwischenlösung vereinbart wor¬
den :

Für die Einfuhr der in dem deutsch - englischen
Zahlungsabkommen vom 1». August 1934 be¬
handelten Waren, sind D c v i s e n s ch e i n e ,
die zur Einzahlung auf das Sonderkonto der
Bank von England berechtigen , in einem Um¬
fang zu erteilen , der dem gegenwärtigen Stand
der englischen Einfuhr nach Deutschland ent¬
spricht. Dabei wird kein Unterschied zwischen
den einzelnen Warcngruppcn gemacht werde » .

Diese Regelung gilt für alle Waren, für die
die Möglichkeit der Bezahlung über das Son¬
derkonto der Bank von England im Zeitpunkt
des Inkrafttretens des deutsch - englischen Zah¬
lungsabkommens gegeben war , nnd für alle
sonstigen Einzahlungen auf daö Sonderkonto,
die nachträglich von der Rcichsbank zugelaffen
worden sind . Im übrigen bleiben die Be¬
stimmungen dieses Abkommens , insbesondere
das System der Einzahlungen, aufrecht erhal¬
ten.

Oberst von Kindenburg
scheidet aus dem SeereSdlenst

* Berlin , 24. Sept . Oberst von H i n d e .1 -
bürg , der Sohn nnd langjährige erste Adju¬
tant des vereivigten Reichspräsidenten und
Gcneralscldmarschalls, scheidet mit dem SiO. Sep¬
tember 1934 auf seinen Antrag auS dem Hee¬
resdienst ans . Ihm ist der Charakter als
Generalmajor mit der Erlaubnis zum
Tragen der Gencralsuniform verliehen.

Der FWemackwuchs im Dritten Reich
Ziel und Aufbau der nationalvolittschen Erziehungsanstalten

* Berlin , 24 . Sept . Reichsminister Rust
empfing einen Mitarbeiter des „VB " und
äußerte sich zur Frage der Heranbildung
von F ü h r e r n a ch w u ch s . Hierbei kam der
Reichsminister auch auf die Nationalpolitischen
Erziehungsanstalten zu sprechen, die seine
Schöpfung sind und seiner unmittelbaren Füh¬
rung unterstehen. Tie Anstalten sind dazu be¬
rufen, Führernachwuchs in rassischer nnd per¬
sönlicher Auslese heranznbilden. Neber Ziel
und Aufban der Anstalten sagte der Reichs¬
minister n . a . :

Das Ziel der Anstalten ist mit ihrem Namen
genannt : nationalpolitische Erziehung. Dazu
ist zu sagen, daß in Deutschland zwar seit eini¬
gen Jahrhunderten eine zusammenhängende
militärische Führungstradition besteht, aber
noch keine nationalpolitische Tradition .

Nationalpolitik im vollen Sinne des Be¬
griffes gibt es in Deutschland erst seit dem
Jahre 1983, dem Jahre der deutsche «

Revolution.
Die Idee der deutschen Revolution ist also

znm Bilbungsziel der Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten geworden . An die Stelle des
gebildeten humanistischen Privatmannes oder
des nur rational denkenden aufgeklärten Wis¬
senschaftlers tritt die Bildungsidee der „natio¬
nalsozialistischen Haltung"

, die über Verstan-
bcsbildung und über Einzelbildung hinaus den
ganzen Menschen und diesen als Glied des
Volkstums ergreift. Der Dreiklang der gym¬
nastischen, musischen und politisch« » Erziehung
schließt in sich die klassische Frage , ob Tugend
lehrbar ist . Die Nationalpolitische Erziehungs¬

Tempel und Balöfte in Trümmer
Oer Materialscharen der sapantschen Wlrbelsturmkatastrophe

* Tokio , 24 . Sept . Ueber den Materialschaden
der Wirbclstnrmkatastrophevom Freitag liegen
folgende amtliche Zisfcrn vor : 97 » Häuser wur¬
den vom Wasser fortgespiilt , 19 4»» stürzten
ein , 22 00» wurden beschädigt, 170 »»» wurden
überschwemmt ! über 2»» Schulen sind zerstört
oder beschädigt! 33 » Brücken nnd 500 Fahr¬
zeuge alle Art haben Schaden gelitten. An
vielen Stellen längs der Küste wurde das
Land bis zu einer Tiefe von 400 Meter von
großen Flutwellen überschwemmt .

Durch die surchtbare Naturkatastrophe wur¬
den vor allem in K i o t o , der historischen japa¬
nischen Kaiscrstadt , die als das bedeutendste
Knnstzcntrum des Jnselrcichcs gilt, Kunst¬
schätze von unermeßlichem Wert vernichtet .
Kioto , wohin im Jahre 794 der Tenno Kaminu

seine Residenz verlegte, blieb kaiserliche Resi¬
denz bis zum Jahre 19l>9. Keine Stadt in Ja¬
pan war so reich an historischen Erinnerungen
und künstlerisch bedeutenden Bauwerken wie
Kioto , das fast ein Jahrtausend der kulturelle,
politische und wirtschaftliche Mittelpunkt des
Landes war . Ter alte kaiserliche Palast Gosho,
der in einem 4» Hektar großen Park liegt , hat
besonders schweren Schaden erlitten . Tie bei¬
den größten Tempel Kiotos sind der Goldene
Pavillon , der Kin - Kaku -Ji , nnd der Silberne
Pavillon , der Kin - Kakn - Ji . Der Silberne Pa¬
villon wurde im Jahre 1379 von dem Schogn
Aschikago Boshi erbaut und galt als einer der
künstlerisch wertvollsten Bauten ganz Japans .
Wahrscheinlich ist auch er ein Opfer der
Taifun -Katastrophe geworden .

Gorbon BennetBaNone über Rußland
Ein Ballon von sowjetrussischen Srenzivöchtern beschossen? - Oeutscher

Ballon in Lettland gelandet
* Riga , 24 . Sept . Zwei von den 19 Ballonen

des Gordon- Bennet -Fluges , die am Sonntag
in Warschau gestartet sind , erreichten lettlün-
disches Gebiet und überflogen in den Morgen-
stunden des Montags Lettgallen, die Ostpro¬
vinz Lettlands . Beide Ballone trieben in nord¬
östlicher Richtung nach Sowjetrußland weiter.
Tie Nationalität und Nummer der Ballone,
die in etwa 350» Meter Höhe flogen , konnten
wegen schlechter Sicht nicht festgcstellt werden .
Der eine der beiden Ballone, der zunächst um
6 Uhr früh josteuropäische Zeitj über Reschiza
gesichtet wurde, erreichte die lettländisch -
sowjetrussische Grenze bei Pytalowo . Hier
konnte festgcstellt werden, daß der Ballon v o ü
der russischen Grenzwache be¬
schossen wurde. Ob der Ballon oder seine
Insassen getroffen worden sind , ließ sich von
hier aus nicht ermitteln . Ter andere Ballon
wurde zunächst in Dagda jLcttgallenj gesichtet
und überflog um 7 Uhr früh josteuropäische
Zeitj die sowjetrnssische Grenze bei Silupe
jwestlich von Sebcschi.

Wie die estnische Presse meldet , landete der
deutsche Gordvn- Bennet - Ballon „W i l h e l m
von Opel " mit der Besatzung Tr . Walter
Z i n n e r und Erich D e k u Montag um 9 .3»
Uhr , jMEZ . ) bei Kudina bei Tvrpat . Ter
Ballon stammt ans Oppeln jObcrschlesienj .
Tie beiden Ballonfahrer hatten in Memel die
Orientierung völlig verloren und
zogen es daher vor, zn landen. Die Ballon¬
hülle wurde bei der Landung leicht beschädigt.
Die znrückgclegte Strecke beträgt etwa 90»
Kilometer. Tie örtliche Bevölkerung leistete
den beiden Ballonfahrern bei der Bergung
des Ballons Hilfe . Ter Ballon wurde verpackt
nnd soll über Reval nach Tcutschlaud geschickt
werden .

Die beim Start ohne Korb und Besatzung
entflohene Hülle des polnischen Ballons „To-
run "

, der Frankreich für den Flug geliehen
worden war, ist nach zwei Stunde » ans dem
Truppcnübuugsplatz in Rembcrtow niedcr-
gcgangen und konnte fast unbeschädigt gebor¬
gen werden .

Oie Untersuchung gegen öauptmann
* Neuyork , 24 . Sept . In der Lindbergh -An -

gelcgcnheit erklärten die Schriftsachverstän¬
digen , daß im Lindbergh - Fall sämtliche
belastenden schriftlichen Aenße -
r n n g e n zweifellos von Haupt -
manns Hand stammen . Tr . Eondon sagte
noch ans , daß Ha n p t m a n n bedeutend
beleibter sei, als der Mann , dem er damals
das Lösegeld ausgchändigt habe . Das Bnndcs-

justizamt hält gleichfalls die Annahme aufrecht ,
daß mindestens zwei Personen an dem Verbre¬
chen beteiligt sind . Tie Polizei in Newjersey
nimmt sogar an , daß zwei Männer und
eine Frau in das Verbrechen ver¬
wickelt sind .

Ten Aussagen des Sträflings Panllin , der
seinerzeit einen Brief in Geheimschrift von
Hauptmann erhalten haben will , wird wenig
Bedeutung beigcmcffen. Dagegen wurde jetzt
eine Frau vom Distriktsanwalt vernommen,
deren Aussagen ernster genommen werden.
Ueber den Inhalt des Verhörs ist jedoch noch
nichts bekannt geworden .

anstatt ist eine positive Beantwortung dieser
Frage.

Die Anstalten sind zunächst höhere Lehr¬
anstalten mit normalem Lehrplan und nor¬
maler Reifeprüfung. Sportliche und gelände -
sportliche Ausbildung , Erwerbung des SA -
Sportabzcichcns, Ausbildung im Segelflug , im
Motorrad - und Autofahren, sowie mehrere
größere Geländeübungen im Jahre gehören
ebenso wie Fechten , Reiten usw. zum Lehrplan
der Anstalt.

Lehrer und Erzieher sollen drei Eigenschaften
erfüllen : nationale und politische Ausbildung,
gelündesportliche Fähigkeiten und einen ur¬
sprünglichen und lebendigen Sinn für Jugend¬
erziehung.

Zur Aufklärung von Mißverständnisien sei
bemerkt : Die nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten sind nicht den früheren Ka¬
detten - Anstalten g l e i ch z u s e tz e n .
Zweitens handelt es sich hier nicht um Wohl¬
tätigkeitsanstalten, die etwa Söhne wirtschaft¬
lich ungünstig gestellter Eltern und zerrütte¬
ter Ehen aus Gründen sozialer Fürsorge auf¬
nehmen müßten oder wollten . Schließlich haben
jene Anstalten auch nicht den Zweck , „Führer "
zu erziehen in dem Sinne , daß etwa jeder Abi¬
turient dieser Anstalten einen Garantieschein
für eine „Führer " - Stellung mitbekäme . Es
handelt sich vielmehr darum, ausgesuchte
Jungmaunen ganz besonders tüchtig und fähig
zum Dienst an Staat und Volk zu machen und
ihnen die schärfsten Waffen mitzugeben im
Kampf für den Nationalsozialismus .

Betont muß werden , daß in der Einheit
der nationalpolitischen Erziehung das wissen-
schaftliche Element und die theoretische Aus¬
bildung auf keinen Fall zurttckgesetzt werden.
Nationalsozialistische Haltung erfordert — und
das hat uns der Führer immer wieder ge¬
lehrt — körperliche und charakterliche Festig ,
keit und Disziplin, aber auch die sichere Be¬
herrschung des übersichtlichen und gebrauchs¬
fertigen Wissens .

Karakorum-Expedition in Srinagar
* Srinagar , 24 . Sept . Die Mitglieder der

internationalen Karakorum- Expedition, Frau
Dyrenfnrth , Hans Ertl und Hocker , trafen auf
dem Rückweg in Srinagar jKashmir) ein , ge¬
folgt von Prosesior Dyrenfnrth und de» ande¬
ren Expeditionsmitgliedern. Tie Angekomme -
ncit berichteten , wie Frau Dyrenfnrth
den Hvhenrekord für Frauen ge¬
schlagen habe, und zwar habe sie eine Höhe
von 7534 Meter erreicht . Hans Ertl hat einen
Film der Expedition gedreht . Das gleiche
schlechte Wetter, das der Nanga - Parbat -
Expedition zum Verhängnis wurde, hat auch
der Expedition Dyrenfnrth Schwierigkeiten
bereitet. Frau Dyrenfnrth und die Mitglieder
der Expedition, Ertl und Hocker , hatten ein
Hochlagcr in einer Höhe von »71» Meter er¬
reicht, als das Wetter umschlug.

Olo-fatUc&e TUUfBeütMe
Die völlige Wiederaufnahme der Arbeit durch

die Textilarbeiter scheint sich in einzelnen
Landcsteilcn zu verzögern. In New Jersey
wolle« die Arbeiter einiger Lcinensabriken
weiter streiken . In Südkarolina kündigten
mehrere Baumwollsabriken an, daß sie ihre
Betriebe wegen Nebererzeugung zeitweilig
weiter geschlossen halten.

-i°

Wie die japanische Presse meldet , haben sich
im Staat Arizona in dem USA . neue japan-
feindliche Kundgebungen ereignet. In mehre¬
ren Fällen sind die Anwesen japanischer Sied¬
ler von Sprengstossanschlägen heimgesucht
worden . Der japanische Konsul in Los Angeles
wird bei den amerikanische » zuständigen Stel¬
len Protest einlcgen .

*

Der schweizerische Bundcsrat hat Montag
vormittag, wie von schweizerischer Seite ver¬
lautet, die Frage der Anwerbung von schwei¬
zer Staatsbürgern für die Saarpolizei behan¬
delt . Die Entscheidung wird aber noch geheim
gehalten, da sie zunächst der Saarrcgiernng und
den Organe« des Völkerbundes mitgeteilt
werden soll.

*

In kurzem begibt sich eine belgische Militär ,
Mission nach Persien, um das Militärflugwesen
zu reorganisieren. Der Führer der Militär «
misiion ist Kapitän Guilleaume, ein sehr be¬
kannter Militärflieger . Bereits untcr der Re¬
gierung König Leopold II . waren belgische
Offiziere als Militärinstruktenre in Persien
tätig. Später erfolgte auch die Organisation
des persischen Zollwesens durch belgische
Beamte.

Der Gouverneur des Memelgcbietes hat im
Zuge seiner planmäßigen Aushebung der auto,
nomen Rechte des Memelgebietes verfügt, daß
zehn memelländifchcn Geistlichen die Arbcitsge-
nehmignng entzogen wird. Von diesen zehn
Geistliche« sind siebe « Reichsdeutsche, zwei ru¬
mänische Staatsangehörigkeit nnd einer Balte .
Die meisten von ihnen sind noch auS der Zeit
vor der Angliederung des Memelgcbietes an
Litauen im Amt .
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dfint MningSMtit feint MtnliflnttlMliett
Ein Mi Agrarpolitik - R . Walther Sarre im

* Berlin , 24. Sept . Im Runbfunk sprach
heute der Reichsministcr für Ernährung und
Landwirtschaft , R . Walther Darre über das
Thema „Ein Jahr nationalsozialistische Agrar¬
politik"

. Der Minister führte u . a . aus :
Es ist jetzt ungefähr ein Jahr her , daß die

beiden großen Grundpfeiler der neuen deut¬
schen Bauernpolitik gelegt wurden. Das
Reichsnähr st andSgcsctz trat Ende
August 1933 in Kraft, und das Rcichscrb -
h o f g e s e tz wurde fast genau vor einem Jahr
auf dem Bückebcrg verkündet . Jetzt bietet das
Erntedankfest in den nächsten Tagen wieder
Gelegenheit zur Besinnung und Rückschau .

Die Aufgabe , die mir der Führer gestellt
hatte, war nicht allein die Besserung der Land¬
wirtschaft — denn das wäre libcralistische Jn -
tercssenpolitik gewesen —, sondern war die

Rettung des deutschen Bauern , ohne dem
Bcrbrauchcr, besonders dem deutschen Ar¬
beiter nennenswerte neue Laste» aufzn-

erlegen.
Das Verantwortungsgefühl vor der Gemein¬

schaft, das die nationalsozialistische Agrarpolitik
leiten mußte , war um so höher zu veranschlagen ,
als wir vor einem Jahre tatsächlich vor einem
Triimmerhauscn standen . Tic Zerstörung des
deutschen Bauerntums war schon so weit gegan¬
gen, daß wir nicht mehr flicken oder reparieren
konnten , sondern wieder an einen völligen
Neubau von Grund auf Herangehen mußten,
der natürlich auch Zeit in Anspruch nahm. Es
ist selbstverständlich , daß ein so einmaliger und
tiefgreifender Vorgang wie die Ablösung eines
Wirtschaftssystems durch ein anderes — wie cs
hier vollzogen wurde — nicht ohne Reibungen
und Anfangsschwierigkeiten sich vollziehen
konnte .

Erste Aufgabe war die
Rettung des Bauern vor dem Zugriss der
Gläubiger und Rettung aus der weltwirt¬

schaftlichen Preiskatastrophc.
Die Zahl der durchgcführtcn Zwangsversteige¬
rungen landwirtschaftlicher Grundstücke ist bei
dem Höchststände im Jahre 1932 von 7969 be¬
reits im vergangenen Jahr auf 1662 zurückge¬
gangen; der Fläche nach ist sogar ein Rückgang
von 135 779 auf 27 451 Hektar zu verzeichnen .
Was die Preisentwicklung angcht , so
gebe ich Ihnen einen Vergleich der Großhan¬
delspreise für landwirtschaftliche Erzeugnisse
ans dem Weltmarkt und in Deutschland nach
dem Stande vom August 1934. Darnach brachte

Roggen in Rotterdam 56 RM ., in Deutsch¬
land 159 RM , je Tonne.

Weizen in Liverpool 69 NM ., in Deutschland
199 Mark je Zentner ,

Schweine in Chicago 12 Mark, in Deutsch¬
land 47 Mark je Zentner ,

Butter in Kopenhagen 78 Mark, in Deutsch¬
land 254 Mark je Doppelzentner,

Speck in Kopenhagen 197 Mark, in Deutsch¬
land 184 Mark je Doppelzentner,

Eier in Kopenhagen 3M- Pfg ., in Deutschland
8 Pfg . das Stück.

Diese Preise gelten, ivie gesagt , im Großhan¬
del oder an den Börsen. Und so , wie der Boll-
strcckungsschutz die Stetigkeit der Erzeugung ge¬
währleistet, so verschafft diese Preisgestaltung
dcmBauern höhereErlöse und gcivährt ihm auch
eine Stetigkeit des Ertrages . An¬
dererseits aber wirken sich durch die Markt-
ordnungen diese erheblichen Preisunterschiede
gegenüber dem Weltmarkt in der eigentlichen
Lebenshaltung nicht so fühlbar aus , wie ein
Vergleich mit dem Anslande zeigt.

Nach einer Ucbersicht des Internationalen
Arbeitsamtes für Oktober 1933. die auch noch
bis August 1934 Gültigkeit haben soll, kostete
im Einzelhandel:

1 Kg . Weizenmehl in Deutschland 44 Ps., in
Frankreich 45 Pf.

1 Kg . Butter in Deutschland 3,12 RM ., in
Frankreich 3,69 Mark.

1 Kg . Schweinefleisch in Deutschland 1,66 M .,
in Frankreich 2,39 M.

1 Kg . Kartoffeln in Deutschland 7 Pf . , in
Frankreich 8 Pf.

1 Liter Vollmilch in Deutschland 23 Pf ., in
Frankreich 25 Pf .

1 Ei in Deutschland 12 Pf ., in Frankreich
13 Pf.

Die gesamten Lebenshaltungskosten in
Deutschland sind im August 1934 gegenüber
dem August 1933 nur um 4,1 v . H . gestiegen ,
die Kosten für Ernährung allein um 7,5 v . H .
Diese Steigerung ist nicht größer als etwa die
für die meisten Textilerzeugnisse und außer¬
dem wurde damit nur ein vorangegan -
g e n e r ungewöhnlicher Rückgang
der E r n ä h r u n g s k o st c n wieder aus¬
geglichen . Denn , will man die tatsächlich
eingctretcnen Preiserhöhungen verstehen , so

muß man bedenken , daß die Kennziffer für
Ernährungskostcn von ihrem Höchststand im
März 1929 von 159,3 bis auf 196,2 im März
1933 zurückgegangcn war , also ganz erheblich
mehr als etwa die Löhne und daß sie bis
August 1934 erst auf 118,5 gestiegen war , also
erst 23 v . H . des früheren gewaltigen Sturzes
wieder aufgcholt hatte. Und schließlich bewegte
sich diese Steigerung der Erlöse der Landwirt¬
schaft durchaus im Rahmen der Erhöhung des
Volkseinkommens. Allein das gesamte Ar¬
beitseinkommen betrug noch im vorigen Jahr
26/4 Milliarden Mark; im ersten Halbjahr
1934 war cs auf säst 15 Milliarden Mark ge¬
stiegen ; das bedeutet , auss Jahr umgerechnct ,
eine Erhöhung von 13 v . H . Gleichzeitig ist das
landwirtschaftliche Einkommen von 6,5 auf 7,3
Milliarden Mark gestiegen, also eine Erhöhung
um 12,3 v . H.

Diesen Gleich klang mit der allge¬
meinen W i r t s ch a f t s - E n t iv i ck l n n g
wird man der Landwirtschaft auch dann zn-
billigcn können , wenn man bei der Beurtei¬
lung die übcrwirtschastlichcn oder irrationalen
Gesichtspunkte ganz ausschcidet . Das ergibt
sich ganz nüchtern schon aus der ausschlagge¬
benden , ich möchte sagen, überragenden Stel¬
lung , die die Landwirtschaft in der deutschen
Gcsamtwirtschast einnimmt. Wenn beispiels¬
weise

die Landwirtschaft in der Arbeitöschlacht
ungefähr 299 999 Erwerbslose ausgenommen
hat , so ist zu berücksichtigen, daß diese Aus¬
nahme dauernd sein dürste und daß cs jetzt
praktisch keine Arbeitslosigkeit in der Land¬
wirtschaft mehr gibt . Neben dieser unmittel¬
baren Mitwirkung an der Arbcitsschlacht , die
noch erheblich verstärkt werden kann , sind vor
allem auch die mittelbaren Auswirkungen zu
berücksichtigen . Zunächst prägt sich eine Besse¬
rung der landwirtschaftlichen Erlöse in einer
Steigerung des Absatzes von Produktions -
gütern ans , etwa von Düngemitteln , Maschi¬
nen und Geräten ; ferner in einer Erhöhung
der Spareinlagen auf dem Lande , wodurch ein
erheblicher Beitrag zur Kapitalncubildung ge¬
liefert wird. Schließlich zeigt sich aber auch eine
Steigerung des eigentlichen Verbrauches des
Bauern und eine Befruchtung der Konsum -
gütcrindustricn. Der gesamte , für Konsum -
gütcr zur Verfügung stehende Betrag in der
Landivirtschaft war von 4,3 Milliarden Mark
im Jahre 1928/29 bis auf 2,25 Milliarden Mark
im Jahre 1932/33 gesunken , also um rund die
Hälfte; das bedeutete einen Rückschlag der
eigentlichen Kanfkrast um etwa 25 v . H.

Aber all diese Gesichtspunkte treten noch zu¬
rück hinter den entscheidenden nationalwirt -
schaftlichcn Rücksichten . Hier ist nun eine merk¬
würdige Wandlung in der Einstellung gegen¬

über der Landwirtschaft zu verzeichnen . Wäh¬
rend nämlich früher die Landwirtschaft in
ihrem Schutzbedürsnis zum Sündcnbock für
einen Rückgang der Ausfuhr gemacht wurde,
während sie früher also nicht genug landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse aus dem Anslande hcr-
einnehmen konnte , erfordert die gegenwärtige
Devisenlage plötzlich eine möglichst weit¬
gehende Versorgung mit eigenen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen und eine möglichst ge¬
ringe Einfuhr . Die Marktordnung hat gleich¬
sam das Wunder vollbracht , sowohl eine Aus¬
gestaltung unserer Außenhandelsbeziehungen
unterstützen zu können — wie wir das in ver¬
schiedenen Handelsverträgen und Abkommen
bewiesen haben — als auch bei einer zuneh¬
menden Absperrung infolge der Dcvisenschwie-
rigketten eine gewisse Selbstversorgung, also
wenigstens unsere Nahruugsfreiheit zu ge¬
währleisten. Ohne Sicherung unserer eigenen
Erzeugung und ohne Ordnung der Märkte
wäre kein souveräner Austausch und keine
Ausgestaltung dieses Austausches mit dem
Auslände möglich.

Ohne Nahrnngsfrcihcit keine Außcn -
handclssreiheit!

Mit der Neubildung deutschen Bauerntums
hat das Bauernsicdlungswerk eine
völlig neue Zielsetzung erfahren . Tie damit
im Rcichsintcresse zu lösenden grenz - , bcvölke-
rungS- und sozialpolitischen Aufgaben werden
unter Einsatz der rassisch und erbgcsundheit -
lich besten deutschen Bauernjiigend in Angriff
genommen .

Mrllche EMmms du MenMlim
GebletMrer Kemper spricht - „Matrosen und Schatzgräber" von Bernhard Blume

Bis auf den letzten Platz sind die Reihen
des Staatsthcatcrs gefüllt mit einer frohen ,
erwartungsvollen Jugend , die in eifrigem
Erzählen kaum den Augenblick erwarten kann ,
bis der Vorhang sich hebt . Zunächst aber richtet

Gcbietssührcr Fricdhelm Kemper
das Wort an die Hitlerjugend :

Mit dem politischen Darniedergang unseres
Volkes war selbstverständlich ein kultureller
Niedergang verbunden. Die liberalistische Auf¬
lösung unseres Volkes in Klassen und Stände
bedingte eine Einstellung zum künstlerischen
Schaffen , die zur Entthronung aller künstleri¬
schen und kulturellen Werte führte. Man
glaubte allen Ernstes zu den Fragen der
Kunst und Kultur nach standcs - und klassen¬
mäßigen Grundsätzen Stellung nehmen zu kön¬
nen . Dadurch entfernte sich das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit immer mehr von einer
arteigenen Kunst , ja , große Massen des Vol¬
kes standen dem künstlerischen Schaffen zu gu¬
ter Letzt gleichgültig gegenüber. So erlebten
wir , daß der Kreis , der mit dem künstlerischen
Schaffen verbundenen Menschen immer enger
und immer kleiner wurde.

Dieses künstlerische Schaffen wurde immer
mehr von den zersetzenden Geistern des Dar
niedergangs beeinflußt. Entsprechend der all¬
gemeinen Klassifizierung in Politik und Ge¬
sellschaft erleben wir auf der einen Seite , wie
der Versuch gemacht wird, dem bürgerlich feu¬
dalistischen Gesellschaftskreis Rechnung zu tra¬
gen und die Kunst zu einer Art gefellschafts-
nnd standesgemäßer Angelegenheit jener Kreise
der Büchcrbildung und der äußeren Formen
werden zu laffcn . Auf der andern Seite stehen
aber die flachen cxotisch -crschcinendcn Kitsch -
formcn eines Kulturbolschcivismus, der glaubte,
entsprechend seiner klassenmäßigen Einstellung
uns mit einer internatioiurlcn proletarischen
Mcnschheitsknltur beglücken zu müssen.

Das Volk in seiner großen Masse verstand
beides nicht. Wenn cs auch nicht Stellung
nahm, so war doch eine Ablehnung dieser For¬
men daraus zu ersehen , daß es sich immer we¬
niger dort sehen ließ , wo Knnstdarstcllnng in
irgendeiner Art vertreten wurde. Dies führte
zu dem Erfolg , daß neben vielen andern Kunst¬
formen auch die darstellende Kunst des Thea¬
ters schwer darunter zu leiden hatte, baß die
Massen des Volkes von ihr sich immer mehr
entfernten.

Mit der nationalsozialistischen Revolution
setzte in erfreulicher Weise ein Suchen nach
schöpferischen Kräften und Formen einer neuen
Kunstgestaltung ein . Es regen sich überall
Kräfte, die den Weg zu einer deutschen
V o l k s k n n st , d . h . zu einer

Kunst , die das gesamte Volk versteht
und gefühlsmäßig begreift , suchen . Sieben vie¬
len jungen Kräften glauben selbstverständlich
auch reaktionäre Kräfte, die sich einst von den
Kräften des Bolschewismus und Liberalismus
den Rang ablaufen ließen , unS mit ihren
Schaustücken usw . beglücken zu müssen.

Adolf Hitler nannte diese Leute mit den
„urtcutscheu " Rauschebärten auf der Kultur¬
tagung in Nürnberg sehr richtig : Menschen,
die jahrelang auf einer Leiter standen , von
dort ans auf die rohen und rauhen geistlosen
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung
hcrabblicktcn , und als der 39. Januar 1933
vorüber war, schnell von der Leiter hcruntcr -
sticgcn, um ihre bemoosten tcutoncnbürtige»
Köpfe der nach ihrer Meinung kulturell süh -
ierlösen Bewegung zur Verfügung zu stellen.

Wenn wir honte die Verbundenheit zwi¬
schen Kunst und Volk wieder Herstellen wol¬
len , dann ist eS selbstverständlich, daß die¬
ser Weg nicht ohne die deutsche

Jugend beschriften werden kann .
Wir glauben an die Ewigkeit des deutschen

Volkes und glauben sie in der Erziehung der
Heranwachsenden deutschen Jugend garantiert
zu wissen. Dieser Glaube ist gleichbedeutend
mit dem Glauben an die Ewigkeitswerte deut¬
scher Kunst .

Tic Kunst muß daS Leben eines Volkes be¬
gleiten und den seelischen Inhalt des Volkes
auszudrücken versuchen . Mit so hohen Idealen
von der deutschen Kunst muß die Jugend an
das Werk der Kunst Herangehen und mithelscn
sie zu gestalten .

Wenn die Thcatcrjugcnü des Bad . Staats¬
thcatcrs in der Hitlerjugend mitarbcitct, dann
sucht sie den praktischen Weg mit der deutschen
Jugend gemeinsam zu einer deutschen Volks¬
kunst zu schreiten. Wenn sie sich unter Mitwir¬
kung der Hitlerjugend zu einer Jugcndbühne
zusamincngcschlosscn hat , dann soll hier der
praktische Versuch gemacht werben , in unserm
gesamten badischen Grenzland die Jugend und
das Volk in Stadt und Land wieder mit der
darstellenden Kunst in Verbindung zu bringen.

Die jungen Schauspieler und Schauspielerin¬
nen , die hier Mitwirken , sollen nicht nur Mit¬
glieder der HI und des BTM sein, nein, sie sol¬
len unsere Kameraden und unsere Kameradinnen
sein . Sic sollen als Kameraden und Kamera¬
dinnen ihre ganze Haltung dem Geist der nat .»
soz. Anschauung anpassen und von diesen
Grundsätzen aus schassen . Dann wird der
Weg zum Herzen unserer Jugend nicht weit
sein und unser Versuch gelingen. Haltung und
Art müssen bei diesem Weg ausschlaggebend
sein , denn erst dann werden wir nicht eine
Schanspiclgruppc hinausschicken, wie wir sie in
der Vergangenheit zur Genüge untergchcn
sahen, sondern Kameraden und Kameradinnen,
die ihren Berns als eine Ausgabe im Geiste
einer neuen Kiinstgcstaltung auffassen , einer
Kiiiistgestaltung , die verbunden ist mit dem völ¬
kischen Willen der jungen Generation.

In diesem Sinn Kameraden und Kamera¬
dinnen der Jugcndbühne anS Werk ! Es
lebe Adolf Hitler , cs lebe die deutsche

Lnnst, cs lebe das ewige Deutschland !
Wie cs die Art der Jugend ist , wird tm

Anschluß an die Rede des Gebietsftthrers des¬

sen Forderung sofort in die Tat umgcsetzt. Ju¬
gend spielt für Jugend Theater . Auf den Spiel¬
plan hat Karl Kcinath, in dessen Händen die
künstlerische Leitung liegt, „Matrosen und
Schatzgräber " gesetzt , das Bernhard Blume
nach dem köstlichen Secräubcrroman Steven¬
sons , „Die Schatzinsel" dramastisch gestaltet hat.
Dieses alte Seeräuberstück , das schon immer
Jugend begeistert und in seinen Bann gezogen
hat, fesselt im Augenblick all die jungen Zu¬
schauer. Sic halten den Atem an und folgen
dem Geschehen auf der Bühne , der Geschichte , die
sie alle schon kennen und gelesen haben , deren
Personen sich ivohl jeder Junge schon vorge¬
stellt hat, und sehen sie nun auf einmal vor
ihren Augen sich abrollen.

lieber dem ganzen Stück liegt eine Span¬
nung, von der mancher Film noch etwas lernen
könnte . Da wird vorher nie zu viel gesagt , da
muß der Zuschauer erst warten , wenn er sich
auch schon eine Vorstellung über den weiteren
Verlauf macht. Erst später wird er sic bestätigt
finden , vielleicht aber auch durch eine andere
Wendung enttäuscht werden Die Jungens aber
wissen schon alle vorher Bescheid, denn sie ken¬
nen ja die Geschichte genau.

Da kam cS dann also hauptsächlich auf daS
Spiel der Darsteller an . Das stand vor allem
im Mittelpunkt dcö Ganzen. Der mutige Tim,
den Otto Sch open mit einer überzeugenden
Natürlichkeit spielte , ein prächtiger Kerl, der
immer im richtigen Augenblick an der richtigen
Stelle stand . Doch auch die anderen spielten ihre
Rollen mit innerer Anteilnahme und freudiger
Beweglichkeit . Da war LiSl Marlow als
ängstliche Witwe Luw und Lee da spielte Wolf¬
gang Harp recht mit feinem Geschick, den
idealistischen, etwas weltentrückten Baron
Spinackcr, neben dem E . Bi a t c o als sein
spitzfindiger , gezierter und arroganter Diener
Tomas stand, und da bewegte sich Werner
Ehret mit echter Selbstverständlichkeit in der
Rolle des Dr . Billhorn . Bernhard Maag
spielte den alten Kapitän Smollet als einen
lebcnscrfahrcncn und weitgereisten Mann , der
sich auch durch einen Gauner wie John Silver
jHans Müller ) nicht einschüchtern läßt . Wei¬
ter gehörten noch zu der verwegenen Piratcn -
bande , die alles wagt, wenn cs um Gold geht,
Edgar Guhl als Allan Grcy, A . Ellers -
dorfer als Israel Hans , Eva Ries als
Jenny O ' Bricn und Fritz Holthaus als
Ben Gunn . Sie alle spielten mit Feuer und
jugendlicher Begeisterung, mit einem Tempo,
das ganz dem Stoff angcpaßt war . So begei¬
stert , wie die Jugend dem Geschehen auf der
Bühne gefolgt war , spendete sic am Schluß den
Kameraden Beifall. Mit frohen Gesichtern ver¬
ließen sic das Theater , in der Erinnerung ,
deutlich das Bild dieses fesselnden Seeräubcr -
stücks . Jenen Kameraden von der Jugendbühne
aber werden sie alle dankbar sein für die bei¬
den Stunden voll Spannung und freudigen
Erlebens . Röhr.

♦OSfiSHÄtf
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Signale »er neuen Feit
25 ausgewöblte Reden von Sr . Foseph Goebbels

Der Zentralverlag der NSDAP , Frz . Eher Nachf ., München , übergibt der Ocffcntlichkeit
in diesen Tagen ein von weiten Kreisen unseres deutschen Volkes schon lange ersehntes Buch ,
das unter dem Titel „S i g n a I e d e r n e u e n Z e i t " 25 ausgewählte Reden des Reichsmi¬
nisters Tr . Goebbels bringt . Noch einmal tauchen vor dem Leser die schweren Kampf¬
jahre auf . Tic Zeiten nach dem 30. Januar 1933 werden lebendig , als der Nationalsozia¬
lismus siegreich von ganz Deutschland Besitz ergriff . Wie die ungeheuren Aufgaben auf al¬
len Gebieten gelöst wurden , davon geben die vorliegenden Reden das lebendigste jstuignis .
Wir fühlen den Pulsschlag der Zeit und stellen mit tiefster und beglückender Befriedigung
fest, wie der Jdeeninhalt der Reden bereits zuni Allgemeingut des ganzen deutschen Volkes
wurde .

Aus dem Inhalt der Reden , die in der Zeit von Oktober 1927 bis April 1934 gehalten
wurden , geben wir folgende Aphorismen wieder :

Mer den Mm .
Daß er eine geschichtliche Persönlichkeit ist,

kann allein den geheimnisvollen Zauber nicht
erklären , den dieser Mann auf alle , die nur ir¬
gendwie mit ihm in Berührung kommen , aus¬
übt . Was ihn uns so lieb und wert macht , das
ist mehr . Daß Adolf Hitler in allen Tiefen
und Höhen seiner Laufbahn , von Beginn seiner
politischen Tätigkeit an bis zu ihrer gewaltigen
Krönung durch die Ucbcrnahmc der Macht im¬
mer derselbe geblieben ist : Ein Mensch unter
Menschen , ein Freund seiner Kameraden , ein
hilfsbereiter Förderer jener Fähigkeit und aller
Talente . Ein Wegbereiter für die , die sich ihm
und seiner Idee Hingaben , ein Mann , der die
Herzen seiner Mitkämpfer im Sturm eroberte
und sie nie mehr aus seinen Händen ließ .

Ein schöner und edler Zug an ihm : Wer
einmal sein Vertrauen gewonnen hat , den läßt
er niemals fallen . Und je mehr die politischen
Gegner auf ihn cinhämmern , umso unverbrüch¬
licher ist die Treue , die Adolf

'
Hitler ihm hält .

Man hat einmal gesagt , daß das Große
das Einfache und das Einfache das
Große sei . Wenn auf einen , dann paßt dieses
Wort auf Hitler . Sein ganzes Wesen und seine
ganze Gedankenwelt ist eine geniale Vereinfa¬
chung der seelischen Not und Zerrissenheit , die
das deutsche Volk nach dem Kriege erfüllten .
Er hat sie auf den allgemcingültigstcn Nen¬
ner gebracht . Und darum allein konnte seine
Idee siegen : weil er sie vorlebte und sie im
Vorleben auch dem kleinen Mann auf der
Straße in ihrer ganzen Tiefe und Abgründig -
keit verständlich machte .

Wer den Nationalsozialismus:
Das ist das Geheimnis der nationalsozialisti¬

schen Bewegung : wir sind keine Klassenbewegung
und keine Standespartei , wir nennen uns mit
Stolz Nationalsozialisten , weil wir für die Na¬
tion gekämpft haben , und mit Stolz auch Sozia¬
listen , weil wir das Wohl des Volkes über das
eigene stellen .

Ich bin Nationalsozialist — nicht , wenn ich in
der Politik dieses,oder jenes will , sondern wenn
ich alle Fragen dcS täglichen Lebens daraufhin
untersuche . Ich habe in allen Dingen so zu han¬
deln , daß der Nutzen der Allgemeinheit dem mei¬
ner Person vorangeht , daß ich den Nutzen des
Staates immer meinem eigenen Nutzen voran¬
stelle , daß ich dann aber auf der anderen Seite
auch die Garantie habe , daß ein so geförderter
Staat die Möglichkeit hat , mein eigenes Leben
zu schützen . Ich bin also Nationalsozialist , wenn
ich alle Dinge , die an mich hcrantrcten , sei
es in der Politik , Kultur oder Wirtschaft , unter
diesem Gesichtswinkel sehe .

Ja , wir sind Sozialisten und bekennen uns
zur Freiheit der deutschen Arbeit , wir sind Na¬
tionalisten und bekennen uns zur Freiheit der
deutschen Nation . Willst du Deutschland wieder
den Platz unter den Völkern geben , der ihm
gebührt , dann mußt du aus diesem Parteihaufcn
wieder ein Volk machen . Das aber kannst du
nur , wenn du dem Arbeitertum wieder den
Platz in der Nation gibst , der ihm gebührt . Das
Arbeitertum regelt sein Verhältnis zur Ration
auf sozialistische Weise .

Diesem Volke schwören wir die Treue . Feier¬
lich erheben wir unsere Hände und geloben : So¬
lange ein Atemzug in uns ist , wollen wir
uns dem deutschen Volk verpflichten . Aus dem
Volk sind wir gekommen und zum Volke werden
wir immer wieder zurückkchren . Das Volk steht
für uns im Zentrum aller Tinge . Für dieses
Volk opfern wir , und für dieses Volk sind
wir — wenn es einmal nötig würde — auch zu
sterben bereit . Treue dem Volk , Treue der Idee ,
Treue der Bewegung und Treue dem Führer !

Aber das Regieren:
Eine Regierung , die sich zum Ziel gesetzt hat ,

ein Volk innerlich zusammenzuschweißcn , um
es als gewaltiges Kraftzentrum wieder in die

Waagschale der großen weltpolitischen Entschei¬
dungen hincinwerfen zu können , hat nicht nur
das Recht , sondern die Pflicht , alle Lebens -
äußerungcn des Volkes dieser Absicht und Ten¬
denz untcrzuordnen oder sic doch wenigstens
positiv in sie hineinzuziehen .

Es ist ganz selbstverständlich , daß eine Regie¬
rung , die so schwerwiegende Beschlüsse zu fassen
hat wie diese , die so ungeheure Verantwortung
tragen muß wie die unsere , in unmittelbarer
Beziehung zu den breiten Massen stehen muß ,
um auf die Dauer ihren Aufgaben gerecht zu
werden .

Das Volk wind bereit sei » , mit der Re¬
gierung alles zu ertragen , wenn cs die Emp -

Breslau , 24. Sept . Auf der Tagung des
Bundes Deutscher Bcrkchrsvcrbäude , die hier
unter dem Vorsitz des Buudcspräsidcntcn ,
Staatsminister Esser , stattfand , überbrachte
Staatssekretär Funk die Grüße und und
Wünsche der Reichsregierung , insbesondere des
Reichsministcrs für Volksanfklärnng und Pro¬
paganda , Dr . Goebbels , dessen Initiative
und tatkräftigen Förderung die Regicrnngs -
matznahmen in erster Reihe zu verdanken sind ,
die dem Fremdenverkehr in Deutschland in der
nunmehr abgeschlossenen Saison zu einer so
überaus erfreulichen Entwicklung gebracht ha¬
ben .

Die F r e m d c n z i f f e r n ans dem Reiche
und aus dem Anslande , so fuhr der Pressechef
der Reichsregiernng fort , haben sich im all¬
gemeinen um 5 0 Prozent gehoben , in
Einzelfällen aber mehr als verdoppelt ! Das
Propagandaministerium hat sich bereits wenige
Wochen nach seiner Begründung im Frühjahr
1983 des Fremdenverkehrs angenommen , des¬
sen Bedeutung in politischer , wirtschaftlicher
und kultureller Hinsicht von den früheren Ne¬
gierungen nie richtig erkannt worden ist .

Der Ruf „Lernt Deutschland kennen , reist
nach Deutschland !" ist durch eine großzügige
Propaganda in den verflossenen anderthalb
Jahren überall in der Welt gehört worden ,
und es muß dieser Propaganda ein besonders
gutes Zeugnis ansgestellt werden . Gelang cs
uns doch, auf dem internationalen
P l a k a t w c t t b e w e r b als Sieger hervor¬
zugehen und einen überaus wertvollen Preis
nach Deutschland zn bringen . Der Verlcnm -
dungsfcldzug gegen das nationalsozialistische
Deutschland hat es beivirkt , daß um diesen
Pokal anS reinein Golde sogar noch nach der
Verleihung an Deutschland von uns gekämpft
werden mußte , da gewisse Kreise des Auslan¬
des der Meinung waren , daß dieser goldene
Schatz in Deutschland nicht sicher aufbcwahrt
werden könne , weil man ans Grund der
Greuelmärchen , die über die Zustände in
Deutschland verbreitet worden waren , glaubte ,
daß hier Mord und Raub an der Tagesord¬
nung seien !

Die viele « Zchntauscnde von Ausländern ,

London , 24 . Sept . Ans Wrcxham ivird be¬
richtet , daß nur zehn Leichen geborgcn
worden sind , darunter die von zwei Mitglie -
dcrn der Rettnngsabtcilnngcn . In der Nacht
zum Montag ivurden die überlebenden Grn -
bcnpvnns an die Oberfläche gebracht . Znr glei¬
chen Zeit war in 800 Meter Tiefe eine Abtei¬
lung von Bergleuten damit beschäftigt , den
brennenden Teil der Grube durch Qncrivände
aus Ziegelsteinen und Zement luftdicht a b -
z n s p e r r c n . Da jetzt endgültig init einer
Verlustliste von 200 Toten gerechnet werden
muß , ist die Katastrophe von Wrexham die
d r i t t s ch iv e r st e , die das Land in di e -
s e m Jahrhundert betroffen hat . Die
Zahl der Opfer war nur in zivci Fällen höher ,

findung hat, daß di« Regierung sich vom
allgemeinen Opfersinn nicht ausschließt . DaS
Volk ist bereit zn arbeiten , wenn es weiß ,
daß die Regierung arbeitet : es ist bereit ,
seinen Haushalt cinzuschrchiken, wenn die
Regierung das Gleich« tut . Wenn eine Re¬
gierung wirklich dem Volke vorlebt , dann ist
das Volk auch immer bereit , sich an ihr « in

Beispiel zu nehmen .
Es kann dem Staate nichts schaden , wenn er

von der Jugend geführt wird . Napoleon hat
einmal gesagt : „ Ich wünsche mir junge Ge¬
neräle und alte Majore ." Was den jungen
Generälen an Technik und Routine fehlt , das
sollen dann eben die alten Majore hinzubringen .
Die Jugend aber ist dazu berufen , dem Staate
den Geist zu geben und ihren Stempel aufzu¬
drücken .

Was das junge Deutschland mit der Welt
auszumachen hat , das ist einzig und allein die
Frage seines nationalen Bestandes . Es erstrebt
dabei eine Lösung von Dauer , die nicht an den
Problemen vorbciredet , sondern ihnen hart und
unerbittlich in die Augen schaut . Die Not , die
über Europa hereingebrochen ist , ist zu groß ,
als daß sie uns noch gestattete , ihre Ursachen
zu überschauen und weiterhin Unklarheiten zuzu¬
lassen über ihre zwangsläufigen Auswirkungen .
Das hat nichts mit Revanche oder Krieg zu
tun . Es wäre gut , wenn diese beiden Worte

die dem Rufe Deutschlands gefolgt und zn
uns gekommen sind , erlebten sozusagen das
deutsche Wunder , indem sie scststellen mutz¬
ten , dah cs sich nirgends in der Welt bester,
rwhigcr und angenehmer reist als in
Dentschland . Diese Ausländer , die die
deutsche Fremdenpropaganda » ach Dentsch¬
land brachte , wurden die besten Propagan¬

disten für Deutschland .
Bei uns sind in diesem Sommer zahlreiche

Reisende , insbesondere aus England , Frank¬
reich und Amerika gewesen , die ihrer Empö¬
rung darüber Luft machten , daß die auslän¬
dischen Zeitungen ihnen ein völlig verzerrte ?
und lügenhaftes Bild über Deutschland gege¬
ben hätten .

Aus dem Wege , den wir mit so gutem Er¬
folg beschritten haben , wüsten wir weiter -
gchen und unermüdlich weitcrbanen an die¬
sem Ansklärnngs - und Berständigungswerk ,
das die beste Gegenpropaganda gegen den
Hetz- und Lügcnseldzng unserer Feinde im
Auslande darstestt . Fremdenvcrkehrspro -

paganda ist Friedenspolitik !
Wir dürfen nicht müde iverden , für deutsche
Kultur und deutsche Sitten , für die Schönheit
der deutschen Landschaft und die Aufbauarbeit
des nationalsozialistischen Staates im Aus¬
lande zu werben . Mit dieser Werbung erfül¬
len ivir die hohe Aufgabe , beizutragcn znr
Verständigung der Völker und die Friedens¬
politik unseres Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler wirksam zu nnterstützen .

Die zentrale Organisation des Reichsaus -
schnsses unter Leitung des Reichsprvpaganda -
ministcrs und des Bnndespräsidenten der Ber -
kchrsverbändc und Bäder hat sich sehr gut be¬
währt . Ohne diese Organisation und ohne
die tatkräftige Mitwirkung des Staates wären
diese Erfolge garnicht denkbar . Wer in diesem
Sommer durch die deutschen Bäder und die
Hauptstättcn des deutschen Fremdenverkehrs
kam , konnte überall eine freudige Stimmung
und eine dankbare Anerkennung der Rcgic -
rnngsmaßnahmen fcststcllen , denn überall hatte
der Fremdenverkehr sich stark gehoben .

Wir danken allen , die an diesem Werke mit -
gcarbeitet und zu seinem Gelingen bcigetragen

nämlich im Jahre 1910, wo in Laneashire 844
Bergleute den Tod fanden , und im Jahre 1918,
wo in Glamorgau 489 Bergleute starben . Geld -
sanimlungen für die Hinterbliebenen des Wrcx -
hamer Unglücks sind bereits in vollem Gange .
Am Sonntagabend waren über 7000 Pfund
Sterling gezeichnet .

Anläßlich des Grubenunglücks in Wrexham
hat der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r dem
Präsidenten der Board of Träte folgendes Te¬
legramm geschickt:

„Die Nachricht von dem furchtbaren Gruben¬
unglück int Wrcxham hat mich tief erschüttert .
Ich bitte Euer Exzellenz den Ausdruck meines
tiefgefühlten Beileids entgegenznnehmen .

Reichsarbeitsminister Franz Seldte ."

a « s der Unterhaltung der Völker vollends ver¬
schwänden :

lieber die Frauen :
Solange ein Land ein so stolzes und hoch¬

gemutstes Frauengeschlecht hat , solange kann es
nicht untergehcn . Denn in diesen Frauen liegt
das Unterpfand seiner Rasse , seines Blutes und
seiner Zukunft . Hier beginnt die neue deutsche
Frauenbewegung . Hat die Nation wieder Müt¬
ter , die sich frei und mit Stolz zum Mutter -
tum bekennen , dann kann sie nicht verderben .

lieber die Presse :
Die Presse unterliegt täglich der Kritik

des ganzen Volkes . Für sic sind die besten |
Männer und Federn gerade gut genug . Der
Beruf des Pressemnnncs ist von einer hohen
staatspolitischcn Verantwortung umgeben , und !
nur Menschen , die dieser Verantwortung würdig
sind , die die sittliche Reife mitbringen , um sie j
zu tragen , haben das Recht an der Presse mitzu¬
wirken und mitzuschaffen .

'Jtbtr die Kunst:
Alle Kunst ist volksgebundeu . Verliert sie die

Beziehung zum Volke , dann ist der Weg zu
einem blut - und artlosen Artistcntum zwangs¬
läufig vorgeschriebe » , und sie endet dann bei
jenem l' art pour l ' art -Standpunkt , der zwar
dar Volk als Konsument der Kunst hinnehmen i
möchte , ohne dabei das Volkstum als Mitprodu - -
zent der Kunst anerkennen zu wollen . Jede
volksgebundcnc Kunst ist groß in ihrer Verwur - j
zelung , und aus ihr heraus auch wird sie die !
wunderbaren Ergebnisse ihrer Schöpferkraft trei - j
Ben.

haben . Auch die Tätigkeit der Parteiorgani¬
sationen , insbesondere der NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " und der HI , darf nicht
vergessen werben .

Das Reisen in Deutschland ist wieder cm
Lebensbedürfnis des deutschen Volkes ge¬
worden . Die Zeiten sind überwunden , wo
eine Auslandsreise sozusagen zum Lebens¬
standard gehörte , wo das Reisen das Vor¬
recht einer bestimmte « , kleinen Gescll -

schastsschicht war !

Wir verpünen die Auslandsreisen keineswegs .
Das Ausland soll sich stets bewußt sein , daß es
den deutschen Reisenden und Forschern in er¬
ster Reihe die Entdeckung seiner Schönheiten
und Sehenswürdigkeiten verdankt . Augenblick¬
lich haben wir kein Geld und keine Devisen
für Auslandsreisen . Wir sind wirklich nicht
solche Banausen und Lokalpatrioten , daß wir
uns grundsätzlich gegen das Reisen ins Aus¬
land wenden ! Wir wünschen sehr und hoffen ,
daß auch daö deutsche Volk in breiten Schich¬
ten sich wieder Auslandsreisen leisten kann .
Aber , wer ins Ausland reist , soll zunächst ein¬
mal die Heimat kennen gelernt haben ! Und
dieser Forderung hat die neue deutsche Frem -
denvcrkehrspolitik Geltung verschafft .

Eine neue mächtige Rcisebewegung hat La8
deutsche Volk ergriffen . Wir wissen jetzt wie¬
der , was uns Deutschland ist ! Und die ganze
Welt soll es wissen , daß Deutschland ein herr¬
liches Reiseland und ein schönes Vaterland ist ,
das wir lieben und ehren und um dessen Macht
und Ehre wir kämpfen und ringen . Wir dtirfen
nicht müde werden , von diesem Deutschland zn
sagen und zu singen , dessen Macht und Ehre
das beste Unterpfand des Friedens ist !

Im Abschluß an die Rede deS Staatssekre¬
tärs Funk teilte der BnndcSpräsidcnt , Staats -
miuister E s s e r , mit , daß der Führer ihn er¬
mächtigt habe , im Einvernehmen mit dem
Reichspropagandaministcr Dr . Goebbels
alle Maßnahmen zn treffen , um den deutschen
Fremdenverkehr auch in dem kommenden Ar¬
beitsjahr die nötigen Erfolge zu verschaffen
und zu sichern . Von dieser Ermächtigung werde
er weitgehend Gebrauch machen .

Mit größtem Beifall wurde der Beschluß des
Bnndespräsidenten von der stark besuchten Ta¬
gung entgegcngenommen , daß die nächste Haupt¬
versammlung 1935 des Bundes deutscher Ver¬
kehrsverbände und Bäder nach Sanrbrük -
k e n etnberufen werden wird .

An den Führer und Reichskanzler wurde ein
Telegramm gesandt , in dem die in Breslau
versammelten Führer des Bundes deutscher
Bcrkchrsvcrbändc und Bäder und Träger des
deutschen Fremdenverkehrs geloben , treu den
ihnen vom Führer gegebenen Richtlinien die
Arbeit fortzuführen zur Mehrung des deut¬
schen Ansehens im Ausland und Herstellung
einer noch innigeren Verbindung nnd Ver¬
schmelzung der im nationalsozialistischen Reich
geeinten deutsche » Volksgenossen .

Staatsmiuister Esser schloß die Tagung des
Bundes , die Dienstag noch eine Fortsetzung
mit Fachvorträgen bringen wird , mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und
Reichskanzler .

Fttm-enverktklsoropagan-a ist Frte-ensyslitik
Staatssekretär Funk über den Aufschwung des Fremdenverkehrs

Die Grassorder Grube wird zugemauert
Keine Hoffnung mebr aus Rettung der 260 Spser
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Markgräfler Trachten
auf -em Büüeberg

Freiburg i . Br ., 24 . Sept . Das Markgräfler¬
land sendet eine Abordnung von Volksgenos¬
sen zum Erntedankfest auf den Bttckeberz, um
dem Führer persönlich die Erzeugnisse der
Markgrafschast zu überbringen . Die Abord¬
nung fährt mit dem am 30. September ab¬
gehenden Sonderzug , der von allen Volksge¬
nossen, die nach Biickcbcrg wollen , benutzt wer¬
den kann.

Wichtig für alle Hochschulstudenten !
Heidelberg , 24 . Sept . Die Studentenschaft der

Universität Heidelberg teilt mit :
Alle Studenten , die im Wintersemester 1934

aus 1985 im 1 . ober 2. Studiensemcstcr einer
deutschen Hochschule stehen , müssen sich bis zum
1 . Oktober 1934 bei der Studentenschaft der
Hochschule , die sic besuchen werden , schriftlich
gemeldet haben . Die Meldung hat folgende An¬
gaben zu enthalten :

l . Name , Vorname : 2 . Geburtstag : 3 . Hcimat -
ankchrift: 4 . Studienfach : 5. Abgeleiteter Ar¬
beitsdienst , ivo sArbeitsgau und Abteilung ) ? ,
wann ? : 6 . Parteizugehörigkeit : 7 . Tätigkeit in
SA , SS , HI , PO seit ? Für 2 . Semester : 3.
Teilnahme an Kamcradschaftscrzichung der
D .St ., wo ? : 9. Arbeit in Studentenschaft oder
NS - Studentcnbund ?

93 Fahre alt!
Seckach , 24 . Sept . Sein 93. Lebensjahr voll¬

endete gestern der Altverteran Gerh . Non¬
nenmacher . Der ehrwürdige Greis ist ein
ehemaliger 199er Grenadier und hat den Feld¬
zug 1866 mitgemacht.

Versammlung des NELB
Durlach , 24 . Sept . Die im „Lamm " abgehal -

teve Tagung des NS - Lehrerbundes , Orts¬
gruppe Durlach , stand zunächst im Zeichen der
Trauer um den Heimgegangenen Reichspräsi¬
denten von Hindenburg : in seinen Erinne -
rungöivorten gedachte >̂er Ortsgruppenob¬
mann , Pg . Zipf , zugleich des kürzlich uner¬
wartet rasch dahingeschiedcnen Mitglieds
Hauptl . O . Schradi , der sich bei einem Dienst -
gang für die NSV eine Verletzung zugezogen
hatte . Die entsagungsvolles Leid, herben
Trost umschließenden Klänge des Bccthoven -
schen Trancrmarschcs op . 26 spielte Pg . W.
R u d e r in ergreifender Schlichtheit . Anschlie¬
ßend sprach Pg . Reichert über den „Kampf der
Weltanschauungen " .

Rückgang der Arbeitslvsigkett
ln Freiburg

Frciburg i . Br ., 24. Sept . Die Zahl der
Unterstützungsempfänger hat im Arbeitsamts¬
bezirk Freiburg eine iveitcre Abnahme erfah¬
ren . Am 15 . September wurden 2191 Unter¬
stützte gezählt gegenüber 3425 im Vorjahr und
5384 am 15 . September 1932.

Hervorragende Güte des I934erö
Weinheiin , 24. Sept . Im benachbarten Leu¬

tershausen fand in den bcstgepflegtcn Wein¬
bergen des Grafen von Bcrckhcim der Wein -
herbst statt , der in Menge gut und in Quali¬
tät mit einem Mostgewicht von 99—93 Grad
nach Oechsle sehr befriedigend ausftel .

Der Ausbau - es Dberrheins
von Bafel bis zum Bobenfee

Laufcnbnrg , Schweiz, 24. Sept . Zu einer ein¬
dringlichen St undgebun g , gestützt auf er¬
schöpfendes wirtschaftliches und technisches
Tatsachen - und Studienmaterial , gestaltete sich
am Samstag die in Laufenburg stattgcfundenc
Hauptversammlung des N o r d ost -
schweizerischen Verbandes für
Schiffahrt Rhein — Bodensee , St . Gallen , zn
der sowohl die schweizerische wie die badische
Wasscrwirtschaftsbcüörde , das deutsche General¬
konsulat in Ziirich , die Kantonsrcgicrungen
von Tchaffhanscn , St . Gallen , Thurgau , Äar -
gau , Graubünden , die schweizerischen und ba¬
dischen Städte am Obcrrhcin , die befreundeten
deutschen und schweizerische » Schiffahrtsver -
bändc sowie die Handelskammern und die In¬
dustrie - Vertreter entsandt hatten .

Präsident Dr . A . H autle legte dar , wie
vor den Toren der Hochrheingcmeindcn in Ge¬
stalt des Rheinstroms eine gewaltige Trag -
und TranSportkrast vorbeiströme , die nicht be¬
nutzt werden könne . Eine glänzende Wirt¬
schaftlichkeit und zwar nicht gegen, sonder »
mit den Bahnen sei ausgewicsen , jedoch bei
Rheinsclden sei dieser großen Bcrkehrsstrastc
durch eine Barriere Halt geboten .

Der R h e i n a n S b a n stehe aber über allen
Zeitverhältnissen und sei nicht nur ein
schweizerisches Problem . Der Ver¬
band habe daher mit Hilfe der beiderseitigen
Arbeitsbeschaffungen die Verwirklichung des
Ausbaues in die Hand genommen . Die im
Juli in St . Gallen stattgefundene Drciländer -
konfercnz zwischen den deutschen, schweizeri¬
schen und österreichischen Schiffahrtsinteressen -
ten usw . habe deshalb vorgesehen , daß deut¬
scherseits der Bau der Bodensee -Abflußregulie -
rnng und die baldige Herausgabe dcS Wtrt -
schaftlichkeitSgntachtenS der badischen Wasser-
und Straßenbaudircktion möglichst beschleunigt
werde , und daß über die Wetterführung der

Großschiffahrt über Rheinfelden hinaus und
den Abschluß eines Staatsvertrages mit den
zuständigen Behörden Verhandlungen ausge¬
nommen werden sollen.

Die Rhei n fall - Umgeh un gspro -
jekte seien durch die badisch -schweizerische
Rheinkommission erneut zu prüfen und deut¬
scherseits sollen über den möglichen Stromab -
iah der noch projektierten Kraftwerke genaue
Erhebungen angcstcllt werden . Von der Er¬
richtung der Rhcinkraftwerke Birsfelden und
Säckingen wird vorläufig abgesehen. Bis zur
Aare oder bis zur Thnrmündung harre ein
baureifes Projekt von großem produktivem
Wert der Ausführung .

Verbandssekretär Tr . B r u ck e r hielt ein
ausgezeichnetes Referat über Wirtschafts - und
SchisfahrtSvcfördcrung am Oberrhein . — Han -
dclskammersundikus Braun , Konstanz , trat im
Namen des deutschen Nheinschifffahrtsverban -
des mit allem Nachdruck für das gemein¬
same Ziel ein und erklärte , daß an den
»vrgeschcncn Abmessungen bis zur Aare deut¬
scherseits nichts geändert werde . Ingenieur
Bernasconi , Angst , und Ingenieur Osterwaldcr
vom Kanton Aargau gaben dann noch näheren
Aufschluß über die geplante schweizerische
Rhciiiumschlagsstclle bei Kaiser - Augst.

Die übrige » Punkte der Tagesordnung wur¬
den glatt erledigt . An die Hauptversammlung
schloß sich eine Besichtigung der Kraftwerke
Albdruck Togern und Ryburg Schwörstadt
sowie der badischen Umschlagsstelle in Rhein -
felden an . Die neue 25 Meter lange und 15
Pteter breite Lagerhalle mit den notwendigen
Bttroränmen ist nun fertiggestellt , An - und
Zufahrt in tadelloser Ordnung , zwei Kraue ,
denen noch ein neuer folgen soll , dienen zum
Ein - und Ausladen der Gütermengen . Dr .
Ttaib , der Letter der IG . Farben , Rhcinfcl -
den, gab hierzu die gewünschten Erläuterungen .

Rachgebildete Hoheitsabzeichen
Straf -Entscheidung des Reichsgerichts

Heidelberg , 24. Sept . In einer Entscheidung
hat das Reichsgericht jetzt auch das unbefugte
Tragen einer verkleinerten Nachbildung
des Hoheitsabzeichens der NSDAP
für strafbar erklärt .

Ein Schivindler hatte zur „Erhöhung des
Umsatzes" im vorigen Jahre und zwar vor
und nach dem Inkrafttreten der Verordnung
vom 21 . Marz 1933, längere Zeit hindurch eine
verkleinerte Nachbildung des amtlichen Ho¬
heitsabzeichens der NSDAP am Rockaufschlag
bzw. als Krawattcnuadel getragen , o h n e
Mitglied der Partei zu sein . Ter vom
Heidelberger Landgericht deswegen verurteilte
Angeklagte bestritt vor dem Reichsgericht , daß
es sich um ein Abzeichen im Sinne der ange¬
gebenen Verordnung gehandelt habe. Das
Reichsgericht verwarf indeffen die Revision
und führte zur Begründung n . a . aus :

Die Verordnung bezweckt , die Vortäuschung
der Vcrbandsmitglicdschaft durch das Tragen
von Abzeichen zu verhindern . Entscheidend ist
daher , ob das Abzeichen so beschaffen ist, daß es
von Dritten für ein amtliches Abzeichen gehal¬
ten werden kann.

Straflos ist nur das Tragen solcher Abzei¬
chen, die sich von dem amtlichen so deutlich un¬

terscheiden, daß keine Täuschung möglich ist.
Ein bloßer — und zwar selbst erheblicher —
Unterschied in der Größe vermag eine Täu¬
schung nicht auszuschlicßen , wenn das Abzei¬
chen sonst mit dem amtlichen Abzeichen über -
cinsttmmt .

(Das Abzeichen maß nur einmal 9,8 Ztm .)
DaS Hoheitsabzeichen ist ein Partcizeichcu

der NSDAP , das für solche Parteimitglieder
bestimmt ist , die eine parteiamtliche Tä¬
tigkeit auSübcn . Die Paragraphen 1 nnd 2
der Verordnung vom 21 . März 1983 wollen
klar erkennbar das unbefugte Tragen der Uni¬
formen nnd Abzeichen aller derjenigen Verei¬
nigungen verbieten , die hinter der nationalen
Regierung stehen.

Paragraph 2 Absatz 1 der Verordnung stellt
unter erhöhte Strafe den Fall , daß das Ab¬
zeichen bei Begehung oder Androhung einer
strafbaren Handlung „gegen Personen oder
Sachen " getragen wird . Der Angeklagte
wußte , daß das von ihm getragene Abzeichen
eine verkleinerte Nachbildung des Hoheits¬
abzeichens der NSDAP war . Ihm war auch
bewußt , daß das Abzeichen geeignet war , seine
P a r t c i m i t g l i e d s ch a f t v o r z n t ä u -
s ch c n . Das ergibt sich daraus , daß er in meh¬

reren Fällen die Darlehenssuchenden auf das
Abzeichen ausdrücklich hingewiesen hat , um
seine wahrheitswidrige Behauptung , daß er für
ein rein nationalsozialistisches Unternehme »
tätig sei , glaubwürdig zu machen. Hiernach lag
auch die Absicht vor , sich durch das Tragen des
Abzeichens die Begehung strafbarer Handlun¬
gen zu erleichtern .

Verurteilte
Zigarettenvapierschmuggler

Kehl, 24 . Sept . Die Angeklagten Edmund
Bau aus Straßburg , Robert S tu r m auS
Ludwigshafen und August Weber aus Mörsch
wurden wegen Tabak st euer - und Zoll¬
hinterziehung bzw. Hehlerei , begangen
durch den Schmuggel von 12 699 bzw. 15 999
bzw . 2999 Heftchen Zigarettcnpapicr von Straß¬
burg nach Kehl und von da weiter nach Lud-

wtgshafcu/Mannheim , verurteilt , und zwar
Ban zu 25 975,49 , Sturm zu 12 588 und Weber
zn 1676,49 RM . Geldstrafe . Als Ersatzfreiheits¬
strafe für diese Geldstrafen wurden 5 Monate
bzw. 19 Wochen bzw . 1 Monat Gefängnis aus¬
gesprochen. Angesichts des erheblichen Umfan¬
ges des betriebenen Schmuggels wurden wei¬
ter Gefängnisstrafen ansgesprochen gegen Bau
wiederum 5 Monate , Sturm 2 und Weber
1 Monat . Als Wcrtcrsatzstrafc wurden 11935,29
bzw. 6999 bzw. 899 Mark festgesetzt . Ersatzfrei -

hcitSstrasen hierfür 2 Monate bziv . 1 Monat
19 Tage . Tic noch beschlagnahmten 2194 Heft¬
chen Zigarettcnpapicr wurden cingezogen .

Nettlerunwesen
Eugen , 24 . Sept . Die Bcttlerei hat in den

letzten Wochen in hiesiger Gegend wieder stark
zugcnommen . Die Polizei und Gendarmerie
hak jedoch sofort scharf durchgcgrisfcn und in
den letztem Tagen 15 Bettler verhaftet und
nach Donancschiugcn transportiert .

Stationsgebäude
durch Zugsunsall schwer beschädigt
Bonndors , 24 . Sept . Der Personenzug Neu¬

stadt—Bvnndvrf , der um 16.95 Uhr in Bonn -
dorf eintrifft , ist heute nachmittag infolge fal¬
scher Weichenstcllnng auf ein falsches Gleis ge¬
führt worden . Der auf diesem Gleis stehende
Güterwagen wurde von dem Personenzug mit¬
genommen und ins Stationsgebäude hincin -
gedrückt. Das Stationsgebäude ist schwer de¬
moliert : die Vorderfront droht cinzustürzen .
Auch die Lokomotive des PcrsonenzugcS hat
leichte Beschädigungen aufzuwcise » . Zwei Per -
.scncn , darunter der Schaffner des Zuges ,
wurden leicht verletzt .

Nkonomiegeböude abgebrannt
Oehningen bei Radolfzell , 24 . Sept . Im

Oekonomiegebäude des Anwesens Paul F e l b e
brach am Sonntagvormittag ein Brand aus .
Die Feuerwehr war rasch zur Stelle und
ihrem energischen Eingreifen war es zu ver¬
danken , daß das Wohngebäude — abgesehen
von Beschädigungen des DachstuhlS und von
Wasserschäden — gerettet werden konnte . Ver -
bräunt sind sämtliche Getreide - und Futter -
vorrätc , auch das Erträgnis des Weinberges
ist verloren . Als Brandursache wird Selbst¬
entzündung angenommen .

vnt.iÄ

Harmonie in der Schönheitspflege
verlangt Einheitlichkeit der Parfümierung . Bevorzugen Sie

deshalb die *47/ / ’ Tosca -Kleinodien , die alle einen Wohl -

geruch tragen - '47/ / ' Tosca , das Parfüm von edler Eigenart .
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Kauvlversammlung
des Badischen ESngerbundes

Konstanz , 24. Scpt . Dcr Badische Sänger -
b u n d hatte seine Mitglieder für Tamstag und
Sonntag zur I a h r e s - H a u p t v e r s a m m -
lung nach Konstanz gerufen. Freudig haben
diese zu Hunderten aus allen Teilen Badens
der Einladung Folge geleistet . Dank einer
gründlichen Bvrarbeit durch Gau - und Kreis-
sührung nahm die bedeutsame Tagung einen
harmonischen Berlauf . Den verheißungsvollen
Auftakt dcr Beranstaltung bildete dcr B e -
grtißungsabcnd im oberen Konzilsaal
am Samstagabend . Tie musikalische Aus¬
schmückung des Abends hatte die Jägcrkapclle
unter Leitung von Obermusikmeister Bern -
Hage n übernommen. Krcisführer T e s Ka¬
rat s - Konstanz konnte in seiner Begrüßungs¬
ansprache n . a . den Führer des Deutschen Sän¬
gerbundes, Oberbürgermeister Dt c i st e r -
Herne i . W ., den Bundesschatzmcister Her¬
mann , den kommissarischen Führer des Bad.
Sängerbundes , Tr . M ü n ch - Bruchsal , sowie
Bcrtrcter der Behörden, der Partei usiv . be¬
grüßen.

Obcrbiirgcrmcistcr H c r r m a n n
entbot den Tängergästc» den Gruß dcr Stadt
Konstanz und wusste die Bedeutung zu schätzen,
die der Badische Sängerbund mit dcr Abhal¬
tung dcr Jahres -Hanptversammlung der Stadt
Konstanz gab . Begeisterten Anklang fand so¬
dann die Ansprache dcS kommissarischen Bun -
dcsfiihrers Dr . M ii n ch , der die alte Stadt
Konstanz und ihre kulturelle und geschichtliche
Bergangcnheit nicht genug zu rühmen wußte .
Kein Wunder, io sagte er » . a . , daß an dieser
Kulturstätte das deutsche Lied schon lange eine
gute Pslegestütte gesunden hatte. So seien die
badischen Sänger auch heute ivicder nach Kon¬
stanz gekommen , » in auf geschichtlichem Boden
erneut am deutschen Liede zu entzünden und
dieses deutsche Lied rein und unverfälscht wei-
tcr hineinznsiihren in das Neuland des Drit¬
ten Reiches . Auch der Führer des Deutschen

ivird alle zwei Jahre ein Stellvertreter des
Gau - Sängcrsiihrcrs gewählt.

Nach dcr Genehmigung der neuen Satzungen
erfolgte die Wahl des neuen G a u - S ä n-
gcrführers . Mit Bedauern nahm die Ver¬
sammlung davon Kenntnis , daß ihr verdienter
kommissarischer Führer Dr . Münch ans Gesund¬
heitsrücksichten sich für die Neuwahl nicht mehr
zur Verfügung stellte. Er schlug als neuen
Führer Kaufmann Schmitt - Kehl vor, dcr
von der Versammlung einmütig zum Gan-
Tängersührcr gewählt wurde.

Der neue Führer des Badischen Sängerbun¬
des dankte in herzlichen Worten stir das ihni
erwiesene Vertrauen und schlug als seinen
Stellvertreter den bisherigen kommissarischen

Führer Dr . Münch vor. Wiederum stimmte
die Versammlung diesem Vorschlag einstim¬
mig zu .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil ans Führer ,
Volk und Vaterland schloß dcr neue Gansnhrer
die Hauptversammlung, die auch Gelegenheit
nahm, im Verlauf der Tagung dcr toten Sän -
gcrkamcradcn in ehrender Weise zu gedenken .

Im Anschluß an die Hauptversammlung fand
auf der Marktstätte eine nationale Sän¬
ge r k u n d g e b n n g statt , aus der der neue
Gauführcr noch einmal für daS Vertrauen
dankte , das ihn an die Spitze der badischen
Sänger gestellt habe . Dcr Führer des Deut¬
schen Sängerbundes gedachte in kurzen ein¬
dringlichen Worten unserer deutschen Brüder
an dcr Grenze und jenseits der Grenze. Das
Deutschlandlied und das Horst -Wcsscl- Licd bc -
ichlosscn die eindrucksvolle Feier .

Am Nachmittag beteiligte» sich die Sänger
sehr zahlreich an einer Rundfahrt '

nach dem
Ucbcrlingcr See.

Karl Schmitt , der neue Bimdessülmr des Badischen
Sängerbundes

Geboren 1890 in Kehl , entstammt Schmitt
einer alteingesessenen Kehler Bürgcrsfamilic ,
die eine Sängertradition aufzuweisen hat, wie
wohl selten eine Familie im ganzen badischen
Lande . Steht doch der Vater des neuen Bun -
dcsfiihrcrs , Karl Schmitt sen ., bereits über
60 Jahre aktiv in den Reihen des Kehler
Männcrchors bziv . seiner Vorgänger.

Ter Sohn trat im März 1910 aktiv in die
Reihe » dcr damaligen „Liedertafel" ein . Im
Juni 1924 berief ihn das einmütige Vertrauen
der Mitglieder als 1 . Vorsitzenden an die Spitze
des Vereins . Unter seiner zielbcwußten Füh¬
rung nahm dcr Verein in den schweren Nach -
kriegsjahrcn einen ungeahnten Aufschwung,
der ihm einen glänzenden Ruf im ganzen ba¬
dischen Lande eintrug . Ein weiterer Markstein
des erfolgreichen Wirkens von Karl Schmitt

ihm die Bnndessühruug übertragen hatte .
Kaum ein Jahr war cs ihm vergönnt, im
Führerring des Rad . Sängerbundes an der
Neugestaltung der Dinge mitzuwirkcn, da
stellte der Rücktritt des Bnndesführers Dr .
Rath m a n n die Bundcslcitnng vor die schick¬
salsschwere Ausgabe , einen neuen Fiihrcr des
großen Badischen Sängerbundes mit seinen
60 000 Sängern zu küren . Die glückliche Wahl
fiel auf Karl Schmitt, der in der Konstanzer
Hauptversammlung auf den Schild erhoben
wurde.

Mt dem Großformat wird
in der Verlagsgeschichte des

ein Abschnitt eingeleiket , der
unserer Lescrschaft eine Reihe
weiterer Vorzüge und An¬
nehmlichkeiten in der Zeitung
bringen soll.

Leichtsinn mit dem Tod gebüßt 1

Kandel (Pfalz ) , 21. Scpt . Ter auf einem
Fahrrad auf dcr Straße nach Wörth neben
dem Bulldvggzug des Fahrunternchmcrs Hau-
bold herfahrcndc 28jührigc ledige Ludwig Graf
aus Kandel kam zu Fall und unter den nach¬
folgenden Anhänger zu liegen . Trotzdem das
Fahrzeug sofort angchnlten wurde, wurde
Graf von einem Rad so schwer verletzt , daß er
einige Stunden später im Krankenhaus starb .

T(ieiHeß <ulUcAe ,JluHcUtAau
Sängerbundes ,

Oberbürgermeister Meister - Herne i . W .,
ergriff daS Wort, um den Kulturivcrt des
deutschen Liedes im neuen Deutschland zu wür¬
digen . Eine Million aktive Sänger und zwei
Millionen , ordernde Mitglieder seien heute im
Deutschen Sängerbund zusammengeschlosscn.
Diese Macht , die zur Pflege des deutschen Lic-
dcS vereinigt sei , sei deshalb vom Führer gerne
als Kulturträgcrin anerkannt worden . Der
Deutsche Sängerbund sei cs von jeher gcivc-
scn , der deutsch dachte , deutsch handelte und
deutsch sang . In kulturpolitischer Hin¬
sicht haben die Sänger eine hohe Aufgabe zu
erfüllen. ES ist deshalb die wichtigste Ausgabe ,
daß wir Sänger hinunterstcigcn zum Volk und
es begeistern für den Führer und für das
Deutsche Reich durch unsere Einigkeit. Vor
allem >oll daS Volkslied gepflegt werden
und dabei besonders heimatlicher Brauch hoch-
gehalten und heimatliche Eigenart besungen
werden . Ein Sieg -Heil aus den Führer und das
Hvrst - Wessel -Lied beschlossen die anfschlnßrcichc
Rede .

Am Tonntagvormittag ivurdc die Landcs-
tagung mit der

Hauptversammlung
im Konzilsaal fortgesetzt. Als wichtigste Punkte
standen auf der Tagesordnung die W a h l d c s
B u n d c s s ii h r e r für den Badischen Sänger¬
bund und die Annahme der neuen Bundcs -
jatzungen für Baden. Nach kurzen Begriißnngs -
ivorten durch Tr . M ii n ch nahm nochmals dcr
Führer des Deutschen Sängerbundes das Wort
zu richtungsweisenden Ausführungen . Dr .
Münch verlas hierauf den Tätigkeitsbe¬
richt und benutzte diese (Gelegenheit , den srii-
hercn Führern des Badischen Sängerbundes ,
Dr . Rathmann und Metzger , für ihre ver¬
dienstvolle Tätigkeit den herzlichsten Dank aus -
zusprechcn.

Die neuen Satzungen wurden von dcr
Versammlung ohne Aussprache angenommen.
Aus den neuen Satzungen ist besonders hcrvor-
zuhcbcn , daß die Wahl des Gau-Tängcrfiih-
rcrS alle zwei Jahre zu erfolgen hat, außerdem

Melasse kattueiasr
ist— eine Taffe
Gefundheit!

war die Vereinigung der beiden großen Keh¬
ler Münnergesangvcrcine „Liedertafel" und
„Sängerbund " zum „Kehler Mannerchor" im
März 1981 .

Dcr tatkräftigen Führung Karl Schmitts
verdankt derselbe zum großen Teil seine geach¬
tete Stellung sowohl im Leben dcr Stadt Kehl
als auch in den Reihen dcr badischen Gesang¬
vereine. Im Jahre 1928 berief ihn die Leitung
des Ortcnan -Oos - Tängergaucs in den Gau¬
ausschuß , dem er bis 1928 als Mitglied an -
gchortc . In diesem Jahre wurde er zum Vor¬
sitzenden des Ortcuau -Oos - Tängergaues be¬
stellt. Wie sein Verein in Kehl , so nahm auch
dcr Gau unter seiner Führung einen prächti¬
gen Aufschwung , das bewiesen bald die aus¬
gezeichnet organisierten und ebenso durchge-
siihrtcn Gansäugcrfcstc . Karl Schmitt wurde im
November 1933, im Zuge dcr Gleichschaltung
und dcr Neuorganisation im Badischen Sänger¬
bund durch das Vertrauen der neuen Bundcs -
führung als Kreisfiihrcr des Kreises Baden im
Bad. Sängerbund berufen, der das Gebiet des
politischen Kreises Baden nnd die Amtsbezirke
Kehl nnd Oberkirch umfaßt.

In nimmcrmiidcm Eifer stellte er auch hier
in seinem neuen vergrößerten Wirkungskreis
seine ganze Kraft , seine Arbeitsfreude , seine
ziclbewußtc Energie in den Dienst des deut¬
schen Liedes und der gewaltigen Aufgabe , die |

Schwetzingen , 24 . Scpt . (F r ii h ii b t s i ch . . .)
Wie die „Schwctzingcr Zeitung" berichtet , hatte
sich ein 7jährigcr Junge in einer hiesigen
Metzgerei daran gemacht, die Ladenkasse zu
plündern und seine Taschen mit den ziemlich
vorhandenen großen und kleinen Geldstücken
zn füllen . Durch das Klirren der Münzen
aufmerksam gemacht, konnte das Früchtchen
vom Geschäftsinhaberüberrascht werden. Drau¬
ßen vor dcr Türe stand ein 8jähriges Bübchen
Schmiere . Die Behörde hat sich der beiden
Jungen angenommen .

Bruchsal , 24. Scpt . (D a ch st u h l b r a n d .)
Sonntagnacht gegen 3 Uhr brach in dem rund
600 Jahre alten einstöckigen Rathausc, das jetzt
als Wohnung von neun Familien bewohnt
wird, aus unbekannter Ursache ein Speichcr -
brand aus . Ter Dachstuhl wurde zerstört.

Baden-Baden, 24. Scpt . (Schwarzwald -
f e st .) Unter dieser sehr verlockenden Bezeich¬
nung fand im Kurhaus nach alter Gepflogen¬
heit ein Wohltätigkcitsscst des Frauenvereins
vom Roten Kreuz und des Frauenbundes statt .
Dasselbe hatte volkstümlichen Charakter.
Jedermann konnte sich an dem Hilfswerk be¬
teiligen und hatte seinen Spaß an dcr von
Buben und Maidli aus dem Schmarzwald be¬
lebten netten Veranstaltung . Manch Schärf-
lcin zum Besten armer Volksgenossen floß in
die Kasse , so daß das Fest als durchaus ge¬
lungen bezeichnet werden kann .

Otterswcier bei Bühl , 24. Sept . (Tragi¬
scher Tod . ) Auf dcr Rückfahrt von Obcr-
ammcrgau- Altötting hatte die Familie H a i tz
in München haltgemacht . Als man nach dcr
Besichtigung dcr Stadt zum Bahnhof znriick-
kchren wollte , geriet Frau Rosa Haitz unter
die elektrische Straßenbahn und wurde so
schwer verletzt , daß dcr Tod alsbald cintrat .
Die auf so tragische Weise ums Leben ge¬
kommene Frau ist die Mutter des in China I
als Missionar wirkenden Kapuzincrpaters I

Ccno , dessen Mission kürzlich von Räuber¬
banden völlig ausgepliindert wurde, ohne daß
über das Schicksal des Paters Ecno selbst bis
jetzt etwas bekannt geworden wäre. Frau
Haitz, deren Leiche hierher übergcfiihrt wird,
war die Gattin des Zugmeistcrs a . D . Max
Haitz.

Kehl, 24. Scpt . (Von dcr Hanauer
Herb st m e s s c .) Die Stadt steht heute be¬
reits im Zeichen des Aufbaues dcr Hanauer
Herbstmesse, die am Tamstag ihre Tore öffnen
wird. In dcr Stadthalle und Turnhalle , sowie
dcr Falkcnhauscnschule hat dcr Aufbau der
Ausstellung bereits begonnen . Einen beson-
deren Anziehungspunkt wird die große
Hanauer Bczirkshcimatschau bilden , die in
sechs großen Sälen der Falkcnhausenschnle nn-
tergcbracht sein wird.

'UJette*&e\io&b~

Nach Durchzug einer Störung , die insbeson¬
dere am gestrigen Abend Regen brachte , hat sich
über Süddcutschland flacher Hochdruck ansge-
brcitet , ohne im wesentlichen Besserung des
Wetters herbeizuftihren. Eine bei Südcngland
befindliche Regenrinne , zu der die bei Island
gelegene Depression gehört , gewinnt nach Osten
an Raum und wird auch bei uns Niederschläge
herbeiführcn.

Wettcranssichtcn für DienStag, 25 . Septem¬
ber : Mäßig kühl , zunächst noch meist trocken,
dann wieder vereinzelte Rcgcnfälle.

Rhcinwasicrständc von 6 Uhr morgens:
Waldshut 281 — 10
Rhcinfelden 260 — 8
Breisach 189 — 0
Kehl 285 — 3
Maxau 427 — 10
Mannheim 319 — 16
Caub 296 — 6

Siilder mm Wein ‘Erachtenfest in OberkirchsM

%
••mm Jilitü
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NM»er»«Mm WIzei
Einweihung -es Senkmals für die gefallenen Polizeibeamten auf -em

Korft -Weffel -Vlatz

Die Stempeluhr
Liberalistifchc „Wirtschaftsfrcihcit" hat einst

naturnotwendig Spannung zwischen Arbeitge¬
ber und Arbeitnehmer ausgclöst. Haß , Un¬
einigkeit , Klassenkampf .

Konnte der Unternehmer aus dem Arbeiter
herausholen , was überhaupt herauszuholen
war , dann nur , wenn dem Arbeiter ein Zwang
aufcrlegt wurde, dem er sich aus Furcht vor
dem Gespenst der Arbeitslosigkeit fiigte . Daß
unter solchen Umständen die Arbeitsstätte ein
widerwärtiger Platz war , der nur ausgesucht
werden mußte, um die Existenz der eigenen
Familie nicht zu gefährden , ist klar.

Niemand kann von einem Menschen dadurch
eine Leistungssteigerung erwarten , baß man
ihm einen Aufpasser mitgibt, der eine Peitsche
in der Hand hält und znschlägt, wenn nur
einen Augenblick die Kräfte des Arbeitenden
nachzulassen scheinen. Damit wird man das
Gegenteil erreichen . Feder anständig denkende
Arbeiter muß sich in seiner Ehre gekränkt füh¬
len , wenn man ihm nicht Vertrauen gewährt.

So ist es für den Nationalsozialisten ein
unerträglicher Zustand, daß heute noch libera-
listische Methoden in den Betrieben aufrecht -
erhaltcn werden .

Die Stcmpeluhr ist eines jener Marterin¬
strumente, mit dem man dem Arbeiter das
Mißtrauen aussprach . Die Stcmpeluhr mußte
allmorgeudlich den Aerger jedes Arbeiters er¬
wecken , tveil er in diesem Apparat nicht ein
Mittel zur Erziehung zur Pünktlichkeit er¬
blickte , sondern weil ihm diese Uhr nichts an¬
deres mar, als ein

Symbol der Ueberwachung,
der er sich unterstellen mußte. Wenn der Ar¬
beiter am Morgen seinen Weg zum Betrieb
ging , dann waren seine Gedanken nicht bei der
Arbeit, dann waren sie bei der Stempeluhr,'
denn immer wieder drängte sich die Furcht vor
dieser kleinen Maschine auf, die pünktlich pas¬
siert werden mußte. Sie und andere Dinge
sind es gewesen, die bezeichnend sein können für
die Stellung , die der Arbeiter in der liberali -
stischen Wirtschaftsepoche einnahm, und die zur
Verbitterung führten . Heute ist der National¬
sozialismus bemüht , den Gedanken der Be¬
triebsgemeinschaften , der Betriebskamerad¬
schaften in die Wirklichkeit zu übersetzen, um
jene Uebcrblcibsel zu beseitigen . Um mit die¬
sem Wollen erfüllt zu sein, bedarf eS keiner
Gefühlsduselei, sondern nur der Erkenntnis ,
daß Gemeinschaftsarbeitdie Gewähr bietet für
eine sozial gerechte Berücksichtigung aller arbei¬
tenden Schichten.

Der Unternehmer hat nicht das Recht, andere
Volksgenossen als Sachwerte zu behandeln,
sondern er hat dafür zu sorgen , baß diesen
Menschen Lebensmöglichkeiten gegeben werben,
dte den Arbeiter nicht dem Volksganzen ent¬
fremden . Tr . Lcy hat den Wunsch geäußert, an
Stelle dieser Stempeluhren , die den Arbeiter
zu einer Nummer Herabdrücken und ihm jenes
für das ganze Volk so gefährliche , deprimie¬
rende Gefühl geben , einen Betriebsappell zu
setzen .

Irgendwo innerhalb de ? Betriebes ver¬
sammelt sich die Belegschaft . Wenige Worte
eines Gefolgschaftsmannes oder eines Be¬
triebsführers geben dem Zusammenhalten der
Belegschaft neuen Antrieb . Kameradschaftlich¬
keit und daS Gefühl einer ehrenhaften Behand¬
lung schweißen alle Betriebsangehörige zu
einem Ganzen zusammen , und das Gefühl ir¬
gendwelcher Minderwertigkeit ist gebannt. Weil
dem einzelnen Vertrauen entgegengebracht
wird, vertraut er selbst. Er geht gern an seine
Arbeitsstelle, hat Freude an seinem Schaffen
und wird von sich alles tun , was der Gemein¬
schaft nützlich ist , da er dann erkannt haben
wird, daß er mit der Förderung der Gemein¬
schaft sich selbst nützt.

Heute wird i« Berlin aus dem Horst -Westel»
Platz ein Denkmal für die im Beruf gefallenen
deutsche « Polizeibeamteu eingeweiht. Zu dieser
Denkmalsweihe wird uns geschrieben:

Bülowplatz — Karl - Liebknecht-Haus — Horst-
Wessel -Platz ! Drei Bezeichnungen , die vielmehr
sind als bloße Namen für diesen Platz . Drei Be¬
zeichnungen , die zum Ausdruck bringen den
Verlauf einer Entwicklung , in der das deutsche
Volk stand.

Bülow , der bedeutendste Kanzler jenes Li¬
beralismus in Deutschland , an dem das alte
Reich zusammenbrechen mußte und tn dessen
Gefolge Marxismus und Bolschewismus mar¬
schierten.

Wenn auf diesem Platz , der jetzt den Namen
des Freiheitskämpfers Horst Wessel trägt , ein
Denkmal für die Volksgenossen , die als deutsche
Polizeibeamteu ihr Leben gaben , geweiht wird,
so sagt uns das, daß nun auch die Zeit end¬
gültig vorüber ist , in der der Polizeibeamte
nicht der Freund und Helfer des Volksgenos¬
sen , sondern sein Feind zu sein schien .

Aus dem Volk kam Horst Wessel , um das
Volk ging sein Kampf . Für das Volk gab er
sein Leben . Volksverbunden sind heute auch
jene Männer , deren gefallenen Kameraden man
auf dem Horst - Wessel - Platz einen Gedenkstein
setzt.

Mancher mag denken, ist es nicht seltsam,
das Denkmal der Polizei und das Horst Weffcls
so dicht beieinander? Standen Polizei und
Freiheitskämpfer nicht gegeneinander und hat
nicht Horst Wesiel selbst unter der Polizei ge¬
litten ?

In den schlimmsten Tagen des Jahres 1918,
als über das erschöpfte von einer Welt von
Feinden bekämpfte und von Verrätern wehrlos
gemachte Vaterland die rote Sturmflut hin¬
wegfegte , da gründeten Frontkämpfer die Si¬
cherheitswehr . Frontoffiziere hatten die Lei¬
tung, gingen hinaus ins Land und warben
für sie unter den Frontsoldaten Männer und
Kämpfer. Keinem dieser Männer winkte gol¬
dener Lohn , nur Vaterlandsliebe leitete sie.

Die Sicherheitswchr war der Vorläufer
der Schutzpolizei ,

Di« griechische Journalistin Dr . Sizza Karais -
kakis veröffentlichte ein Buch „Dar Dritte Reich
durch mein« Brille "

, dem wir folgend« sehr werr-
voll« grundsätzlich « Ausslihrnngen entnehmen:

„Die oberflächlichen Beurteiler nehmen auch
heute noch allen Ernstes an , daß es für die
Nationen nur zwei Wege aus dem Kapitalis¬
mus heraus und in einen neuen Zustand hin¬
ein gäbe : den in den marxistischen Sozialismus
und den zum Faschismus italienischer Prägung .
Die Aeußerlichkeit zwischen italienischem Fa¬
schismus und deutschem Nationalsozialismus
scheinen ihnen so übereinstimmend, daß sie an
einen Gleichklang glauben, ja , daß sie von
einer Abhängigkeit des Nationalsozialismus
vom Faschismus reden konnten .

Der Nationalsozialismus strebt nach Wieder -
bcrstellttiig der Bolktzordnnng, auf Heilung des
Menschen und der Masscnzivilisation durch
Rückkehr zu Blut und Boden.

Während in Italien der Kapitalismus erst
eiugeführt wurde, arbeitet der Rationalso-
zialiömns daran , die einzelnen Gebiete
nationaler Produktion in einen neuen ,
nachkapitalistischen Zustand zu überführen,
und ist daran , die Volkswirtschaft ans dem
Spiel des kapitalistischen Marktes herans -
zulösc» und ans eigene , jenseits des Kapi¬
talismus liegende Grundlagen zu stellen.

war ihr Kern und ist cs immer geblieben . Alle
älteren Offiziere der Schutzpolizei , alle älteren
Polizeiwachtmeister haben dieser Sicherheits¬
wehr angehört. Sie haben 1918 und 1919 auf
den Straßen der deutschen Städte gestanden
und mit der Waffe in der Hand gegen den
roten kommunistischen Mob gekämpft.

Diplomaten waren diese Kämpfer nicht, von
der Politik verstanden sie wenig. So nutzten
andere ihre Siege , und festigten ein Regiment,
um das diese Männer nicht gekämpft hatten.
Der mißglückte Kapp - Putsch gab Gelegenheit,
tiefer in diese Organisation einzugreifcn. Es
wurden neue Führer eingesetzt, deren man
politisch sicher zu sein glaubte. Es mußten
Mannschaften übernommen werden , die in den
Parteien der Linken organisiert waren. Man
beeinflußte den Nachwuchs und die Beförde¬
rungsverhältnisse bei den Offizieren. Die Po¬
litik drang in die Reihen der Schutzpolizei ,

aber der Kern der alte« Frontossiziere
nnd Soldaten blieb gesund.

Mit Erbitterung haben die alten Offiziere,
Unteroffiziere nnd Mannschaften der Schutz¬
polizei die Entwicklung getragen, die ihre Or¬
ganisation durchwachen mußte . Manche schieden
aus , weil ihnen die Verhältnisse unerträglich
wurden, und weil sich ihnen die Möglichkeit
eines anderen Berufes bot . Die meisten blieben
nnd behielten in ihrem Herzen das Ideal , für
das sie als Soldaten im Weltkriege gekämpft
hatten :

Dentschlaud !
Dann folgte eine schwere , finstere Zeit deut¬

scher Geschichic . Müssen wir nicht anerkennen,
daß die Polizei in den ersten Jahren nach
1918 an dem Kampf gegen den Kommu¬
nismus führenden Anteil hatte ? Müssen
wir uns nicht beugen vor den fast 609 gefal¬
lenen Polizeibeamteu, von denen an 200 k>n
unmittelbaren Kampf gegen Marxisten fielen ?

Die deutsche Polizei steht heute unter der
Führung eines alten nationalsozialistischen
Kämpfers, des Polizeigenerals Pg . Kurt
Daluege . Im nationalsozialistischen Geist
ftihrt er jetzt die Männer genau so , wie er
einst SA und SS für Adolf Hitler befehligte
und zum Siege führte.

Der Nationalsozialismus erblickt bie
Grundlage der Werteschöpsung »nr in der
Arbeit und weist dem Kapital als Werk¬

zeug der Arbeit seine« Platz z« .
Die faschistische Theorie aber stellt Arbeit

und Kapital als gleichberechtigt nebeneinan¬
der,' sie kommt also zu einer Art Festlegung im
Sinne spätkapitalistischer Auffassung .

So ähnlich sich Faschismus und Nationalso¬
zialismus i» der Ablehnung des Parlamenta¬
rismus nnd der Parteien sind , so sehr sie die
unbedingte Stellung der Nation über die Ein¬
zelinteressen , das heroische und dynamische Le¬
bensgefühl gemeinsam haben ,

so unterschiedlich sind sie in ihrer Stellung
zur Raste .

Dem Faschismus ist Rassedcnken fremd , so baß
er das engenische Gesehgcbnngsiverk des Na¬
tionalsozialismus oft ironisch kritisiert. Dieser
Unterschied ist hinsichtlich seiner außenpoliti¬
schen Bedeutung sehr beachtenswert . Der Raste -
gcdanke tit beim Nationalsozialismus die Bürg¬
schaft vor imperialistischen Ambitionen. Der
Nationalsozialismus weist mit Entschiedenheit
darauf hin, wie er so ganz und gar nicht daran
denke, sich andere Völker zu assimilieren .

Das faschistische Sozialdenken ist am Staat
ausgcrichtet, daS nationalsozialistische an Staat
und Volk . Der Nationalsozialismus begreift
den Staat vom Volkstum her,' dem ekstatischen

Denken des Faschismus ist der Begriff des
Volkstums fremd . Nach seiner Auffassung sind
die von Italienern bewohnten Gebiete außer¬
halb der heutigen Grenzen Italiens an den
italienischen Staat anzuschlietzen, auf der ande¬
ren Seite aber die Minderheiten, die italie¬
nische Untertanen sind , einzuschmelzen . Der Fa¬
schismus ist also in seinem Wesen imperiali¬
stisch , letzte Vollendung des Absolutismus , der
Nationalsozialismus föderalistisch,' er seht der
Idee des Imperialismus den Gedanken des
Bundes gegenüber. Er erblickt in jedem Volke
eine gottgeschaffene Einheit mit eigenem Le¬
bensrecht . Er lehnt es ab, in imperialistischer
Weise Völker unter Vernichtung ihrer Gestalt
zu einer unterschiedslosen Masse zusammenzn -
schmelzen. Völker sind ihm nach seiner Welt¬
anschauung als Gestalten des Geistes unzerstör¬
bar. Völker können sich mit Völkern nur im
Bunde vereinigen. (Entnommen dem Führer¬
organ der nationalsozialistischen Jugend , „Wille
und Macht" .)

Ar-eits-teiistvflicht -
die Schule -er Ratlon!

Die Worte des Führers bei dem gewaltigen,
disziplinierten Aufmarsch dcS Arbeitsdienstes
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg : „Durch
eure Schule wird die ganze Nation
gehen !" habeit im In - und Auslande ein
gewaltiges Echo geweckt . Ein außerordentliches
Interesse hat daher die ganze Orffentlichkeit ,
den Arbeitsdienst näher kennen zu lernen . DaS
im Auftrag des Reichsarbeitsführers , Staats¬
sekretär Hier! , in großer Auflage hergestellte
Tiefbruck -Sonderheft „ArbeitSdicnstaufmarsch
Reichsparteitag 1981" vermittelt mit seinen
ausführlichen Bildberichten und Originalreden
auch dem Uneingeweihten einen klaren und
übersichtlichen Eindruck . Dieses Sonderheft ist
im Nahmen der Zeitschrift „Deutscher Arbeits¬
dienst" erschienen und kann vom Verlag Deut¬
scher Arbeitsdienst, Berlin SW 11 , Deffauer
Dir . 38 zum Preise von 20 Pfg . bezogen wer¬
den.

schwarzenbreit
Kreisleitung der NSDAP

In Nürnberg (Melanchthonschule) wurde eine Herren-
Armbanduhr gesunden. Dieselbe ist abzuholcn aus der
Geschäftsstelle der Kreisleitung der NSDAP ., Karls -
ruh«, Waldstrab« 63 (Krokodil) .

Ortsgruppe der NSDAP Süd 1
Heut« Dienstag , den 25 . September 1934, abends

pünktlich um 8 Ubr , sinket im Zeichens » « ! der Ubland-
schule (Eingang Schützenstrabe, 2 . Stock ) « tn Schulungs¬
abend slimtlichcr Politischer Leiter der Ortsgruppe
Süd I ft *« . Der OrtSgruppcnletter .

*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsrnhc - Siidwest 11
Heute Dienstag , den 25. September 1934 , 19 .45 Uhr,

treten sämtliche Politischen Leiter der Ortsgruppe im
Dtcnstanzug (Uniform bzw . Hakenkreuzarmbinbc) vor
der Orlsgruppen -Geschästsstelle an.

Der OrtSgruppenleiter
*

Ortsgruppe der NSDAP KarlSruhc.
Südwest 111

Am Mittwoch, den 26 . September 1934, 8 .15 Ubr,
Sitzung in der Wirtschaft „ Zum Karlsplatz"

, am Karls -
Platz . ES haben sämtliche Pol . Letter aller Gliederungen
an der Sitzung tetlzunchmen.

Der OrtSgruppenleiter .
*

NS -Bund Deutscher Technik, Kreis Karlsruhe
Die Slrbeitsgemeinschast der techn . Verbände und der

NS -Bund Deutscher Technik ladet zu dem Vortrag der
Pg . RegiernngSbanmetster H . Klotb , Köln, über :

„Der Einfluß de» Ingenieur » aus die Versorgung
der Wirtschaft mit deutschen Vanftossen"

« in . Ort : Technische Hochschule, GraSboshörsaal , Zeit :
Mittwoch, den 26. September 1934, abends 20 .15 Uhr.

Der KreisaintSleiter .
*

Bannsührerschulnng im Gebiet Baden
Vom 7 . bis 1». Oktober 1934 wird daS Gebiet Baden

eine Schulung sämtlicher Bannsiibrcr der HI und
Jnngbannsitbrcr der Jungvolk durchführen.

Zwei Meltanichauungen

I ^ die erfrischende Qualitäts - Zahnpaste
| | MW > > M erhält die Zähne weiß und gesund !

,Z ) er Führer Dienstag , 26. Sept . 1934, Folge 284, Seite 7



Wir lad «n Sie » in auf uns »r

Schloß im Süden
Herrliche Lage / Für Stimmung ist gesorgt
Morgen finden Sie an dieser Siel !» di» Adr »ss»

Ster große Xanfterfoty ?

„Krach um Joianihe “
Marianne Hoppe , Albert Lieven , Carsta
Loeck , Olaf Bach , Wilh . Krüger , Fritz
Hoopts — Besinn 400 6.16 8.30 Uhr

Jugend nachm . V* Preise .

Nur noch 3 Tage !
£fn 1Hei*lerirerk deultcher ? llmftun <ll

„Klein Dorrii“ Ätt an
mit OHNV ohora

Mathias Wiemann — Gustav Waldau
Bes .: 4 .00 6.16 8.30 Uhr . - Jugend fre 4.

Kin tolles Lustsniel mit herrlichen
Aulnahmen von bayerischen Bergen

_ und Seen . ■ .
„Der kühne Schwimmer“
m . R . A . Roberts . Jda Wüst , Susi Lanner
H . Paulsen , Kric Ode . H. Fischer -Könpe
Nur noch 3 Tafle ! 4 .00 6.15 8.30

Lien Deyers , Albert Lieven , Frilz Kampers in :

„Die uom Hiederrhein"
Der große HeimatFilm nach dem Roman von Rud . Herzog .

Schönet Beiprogramm + Wochenschau
' Anfang 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr — Telefon 4282

Badisches
Staatstheater
Badische Heimat -

Woche vom 23.—30
September 1934.

Dienstag , 25. Sept .

(I6 .ffle »n.m ©.Wr.
und 801—900

Echnmeil -
3m Kilidtt -KrMkliyMr Kari»«he

(staatlich anerkannte Pflegerinnenschule)
beginnt Anfang Oktober ein neuer

Lehmig für Süuglingsfiflenerinnen.
Aufnahme -Bestimmungen durch die Direktion .

Prof . D r . Beck . 58985

STATT KARTEN .
Mein Beliebter , gu ' er Mann , unser

sorgender Vater
Ignaz Seiling

ist am 18. b'eptember von uns gegangen .
Die Beerdigung hat in aller Stille statt -
getunden .

KARLSRUHE , , . 10 , ,
HAGEN/Westf ..

d 26- Sept 193
.
4-

In tiefem Schmerze
Helene Seiling u . Tochter Monika .

Oper bon
WeiSmann
Dirigent !

Nettstraeler
Regle :

Himmighvffcn
Mitwirkende !

SInschütz.Baumann
Blank , Croissant .
Frisch . Haberkorn .

Reich -Törich
Fatler , Mauer ,

Mathias , Nlllius ,
Nentwig ,

Schoepslin ,
Anfang : 20 Ubr

Ende gegen 23Uht
Dresse C

(0.80—4.50 A )

Mi . 26. 9. Neu ein *
sind .: Mauserung

Sind Sie schon
Platzmieter des
Staatstheaters ?

Brautleute !
Krieger ’s neueste 56979

Bettcouch
müssen Sie In Ihrem eigensten
Interesse auf der Braunen
Messe , am Stand Nr . 37
(Neue Markthalle ) besichtigen .

fl. Krieger , oougiassir . 20
Werkstätte mod . Polstermöbel

Kaust bei liliserenZliserenlen
la Mostobst 56047

z. jew . Tagespreis
Süßmost

zu billigsten Preisen . Ebenfalls
empfehle ich meine moderne

Großkelterei
FRANZ MERZ

Karlsruhe
Hirschstr - 30 Telefon 7629

mOBEl

nur !
Quainai

Bedarfs¬
deckungs¬

scheine

Inseriert
im

Führer iJ
rr

r
4Z

v

Hocherfreut wirdjedeJunge Mutier durch
eine Erstlingsausstattung , 38 Teilt in
schöner Geschenkpackung.

Himmelheber & Vier
Kartsruhe , Kai$ersiraße171

65559
Nachnahmt 22.-
portofrel .

ZURÜCK
Dr. med Blümel

58802

Facharzt für Haut - u . Harnleiden
Kaiserstraße 209 - Fernruf 4318

-
\

Ihre heule in Ettlingen stattfinden¬
de kirchliche Trauung zeigen an

Otto Dletz
H78S u . Frau Trude , g. b . Frank

Gagganau 25 Sapiambar 1934 Ettlingan

__ _ J

£ Die Geburt einer
gesunden Tochter
zeigen an

v
Robert Metzmeier
u Frau Luise , geh . Betsch

7. Zt. 6622
Al es Diakonissenhaus Dr . Kem

Zurück !
Nafurheilprakfiker

Viktor Otto Haug
Vorholzstr . 9

Sprechstunden : Montag . Diens -
ta •, Donnerstag u - Freitag von
9 —l 'i Uhr und 3—6 Uhr .

Mittwoch von 9 —12 Uhr .
Samstag keine Sprechstunde «

Sonderausstellung
Martha Kropp , Karlsruhe

E0 Gemälde 59155

vom 26. Sept . bis 4. Novemb . 1934

Wunsihaus Qerber
Kaiserstrafe 207 , 1 Treppe hoch

Werl» neiieWmtnt!

Amtliche Anze ?
Z Adiern

Todes-Anzeige
Hiermit machen wfr Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
heute trüh meine liebe , unvergeßliche
treue Gattin , Schwester , Schwägerin und
Tante

Gisela Schacht
geb . Kolb

wohl vorbereitet , sanft entschlafen ist .
KARLSRUHE , den 24. Sept . 1934.
Trauerhaus : Körnerstr . 11 6663

In tiefer Trauer :
Hermann Schacht und Angehörige

Die Beerdigung findet Mittwoch naohmit ' ag
’/• 3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme an un
serm großen Verlust danken wir Allen
aus .Nah und Fern . Besonderen Hank
Herrn Pfarrer Heuser tür die trost¬
reichen Worte sowie Herrn Biirger -
metsterLöhlein und HerrnSparkassen
rechner Bergdolt lür Ihre Worte und
Kranzniederlegung . 59097
Rußheim , den 23. September 1934

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Hermann Elser

DanKsafluno
Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme
an dem jähen Ableben unserer geliebten Toch¬
ter und Schwester

Liesel Weiler
u . für die Kranz - u . Blumenspenden , sowie für
die Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir
allen unseren recht herzlichen Dank . Vielen
herzl . Dank für die trostreichen Worte des Heirn
Kirchenrat Wolfhard . Innigsten Dank dem Chef
Cer Firma Carl Rolh , Drogerie in Karlsruhe , und
den Aibeiiskameraden tilr das ehrende Geden¬
ken am Grabe .
DURLACH . 24 September 1934
Im Namen der tiettrauernden Hinterbliebenen :

Jakob Uleller 58819

Sterbefülle Karlsruhe
21 . September 1934:

Äifabeth Stickel geb . Metz, Ehefr, von
Albert , Kaufmann, 67 Jahre .

22 . September 1984 :
Willi Manz, Blechner , ledig , 24 Jahre .
Elise Schulten geb . Nollenbacher , Ww .

v . Friedrich, Kaufmann, 56 Jahre .
Karoline Nichte geb . Flesch, Efr . von

Josef , Güterarbeiter , 49 Jahre .
Friedrich Gatzner , Kaufmann, Ehem .,

51 Jahre .
Hermann Klein, Vater : Emil , Masch.»

Arbeiter, 4 Monate.
Lina Hossmann geb . Nagel, Ehefr. von

Karl , Ob . - Postschasfner, 56 Jahre .
Johannes Martin , Landwirt, Ehemann

62 Jahre .
Engen Napp, Vater : Eugen, Blechner ,

3 Monate, 9 Tage.
Rosalie Flick geb . Rinnert , Efr . von

Emil, Fabrikarbeiter , 50 Jahre .

deS Auto-Nadfahrer
Unfalls am Montag .
17. Sept . auf de:
Linkenheimer Allee ,

geben ihre Anfchrif
ten fof . auf u . 6646
an den Führer .

Tüchtige
Flicker ! «

sucht Kunden. Geht
auch in TageSstelle
Zufchr. erb . u . 7903
an den Führer .

Heira
Strebs . Landwirts..

23 I .. kath .. wünscht
Landwirtstochter ken-
nen zu lernen zwecks
späterer

Heirat
Zuschr . m . Bild unt .
7964 an den Führer .
Verschwiegenh . rnges .

Natur - u . Wander¬
freundin sucht zwecks
gemeinschaftl . sonn¬
täglicher

Wanderungen
gleichges . geb. Herrn
(nicht u . 35 Jahr . )
kennen zu lern . Ge¬
trennte Kasse . Ang.
u . M . L. 300 Haupt -
postlagernd KarlSr .

Versteigerungen
Zwang».

Versteigerung
Mittwoch, 26. Sept .
1984, nachm . 2 Uhr.
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfandlokal.
Herrenstr. 45 a , ge¬
gen bare Zahlung im
VollstrecknngSwege öf¬
fentlich versteigern:
i Sofa . 1 Flurgar¬
derobe ; ferner be¬
stimmt: 1 GlaSschrk .,i Teewagen, 1 Ven
tilator , 1 Kasseema
ichine . bersch . Kiffen ,
i00 Einmachgläser.
24 Meter Damast,
sowie ein großer Po
sten HanshaiinngS
gegenstände , darunter
Kristalle, Vasen. Glä¬
ser, Geschirr » sw .
59156
Karlsruhe , 24. 9. 34

Butz .
Gerichtsvollzieher

■Tfetlr den Landwirt Otto Hund in
OcnSbach und dessen Ebcsrau Bcria
ach . Sucher wurden deute vormittag
!l Ubr das Entschuldnngövcrsadren
.aus Grund des Gesetzes vom 1 . Juni
1934 eröffnet . Als Eittschnldungö -
stclle wurde die Siädiische Spartasse
Acheru eruaunl . Die dinglichen und
persönlichen Gläubiger werden ausgc -
sordcrt . bis späicstcns 19. November
1934 ihre Auspriiche bei dem Amts¬
gericht Sichern unter Angabe der Art
und EntitebungSzeit der Forderung
nach Kapital und Zinsen anzumelden .
Schuldurtunden sind elnzureichen .

Sichern, 21 . September 1934.
GcschästSstcllk

des Bad . AmtögertchtS .

IE Gernsbadi I

E Ettenheim I
Ueber den landwirtschaftlichen Be -

lrieb des Landwirts Ferdinand Mut !
in Grascndanfcn wird heule 15 Uhr
gemäß 8 4 de» Gesetzes zur Rcge -
lung der landwirlschastiichen Schuld -
Verhältnisse dns EiitschuldnngSvcrfad
ren «Oössnct. Zur Enischuldungsstelle
wird ernannt : Die Badische Land¬
wirtschaftsbank lBauernbantl e. G .
m . b . H . Karlsruve (Baden ) . Die
beteillglen Gläubiger werden ansgc -
sordert alle Ansprüche an BclricbS -
inbaber bis spätestens 1. November
1934 bei dein Unterzeichneten Amts¬
gericht anzumelden und die in ibrcn
Händen bcsindlichen Schuldurtunden
und sonstigen Nachweise bis zu die¬
sem Tage dem Gericht elnzureichen .

Ettenheim , 14 . September 1934.
Amtsgericht .

E Ettlingen I

HandclSrcgiftcrclntrag B , OZ . 29 :
Firma Rudolf Laule G . in . b . H.
in Gernsbach : Die Vcrlreliingsvc -
sngnls des Liquidators ist beendet
und die Firma erloschen .

Gernsbach , 19. September 1934.
Amtsgericht .

tzandclSrcgtstcrctittrag A , 03 . 109 :
Firma Richard Goldftein in Gerns¬
bach. Die Firma ist erloschen

GcrnSbach , 19 . September 1934.
Amtsgericht .

E Leopoldshafen I

Zwangs¬
versteigerung

Mittwoch, 26. Seht .
1934, nachm . 2 Ubr,
werde ich in Karls¬
ruhe, im Pfandlokal
Herrenstr. 45, & ge-
gen bact Zahlung i .
Vollstreckungswege öf.
fentlich versteigern:

Verschied . Wohn- ,
Schlafzimmer- uns
Küchenmöbel , 1 Au
to , 1 Knaben- und 1
Herrenfahrrad , 1 Bü
chcrschrank , 1 Stand
grammophon mit 50
Platten , 2 Klubses¬
sel, 1 Klavier . 1
Standuhr . 2 Pudel -
Hunde . 1 Kohlenherd.
1 Vitrine , 4 Schreib¬
maschinen . 2 Schreib-
Karlsruhe , 24. 9. 34.
tische, 1 Nolladen-
schrank u . a . m .
50157

Dietrich ,
Gerichtsvollzieher.

Orlspoli)eiliche Vorschrift .
Mit Zustimmung des Gcmeinde -

rals werden nachstebcnde orlspollzei -
lichcn Vorschrlslcn der Stadt Ettlin¬
gen außer Kraft gesetzt, da solche
durch gesetzliche Vorschrisien oder aus
anderen Gründen dinsällig wurden :
1. Einschreilen gegen gewcrbmäßigc

Unzucht vom 11 . 1» . 188».
2 . Feuerlöschordnung filr die Stadt

Ettlingen vom 6 . 7 . 1886.
3 . Straßen - und Fabrpollzeiordnung

für die Siadl Ettlingen vom 21 . 2 .
1901.

4 . Sperrung der allen Schöllbronner
Straße für den Fnhrwerksverkehr
vom 1 . 9 .191» .

5. Besabren der Schllllngsgasse vom
1». 8 . 1911.

6 . Ueberschrelten und Befabren der
Ererzicrplatzes beim Walen wäv -
rend der militärischen Uebungen
vom 25 . 9 . 1911.

7 . Wochenmarttordnnng < Warenab¬
gabe gegen Bezngskarten ) vom 4 .
7 . 1916.

8 . Meldevstichl für Kleinwohnungen
vom 27 . 8 . 1918.
Ettlingen , den 2L Juli 1934.

Der Bürgermeister .
Vorstehende mll Erlast des Herrn

LandeskommlssärS vom I » . Septem -
der 1934 für vollziedbar erklärte
ortspolizeiliche Vorschrisl wird zur
öffentlichen Kenntnis gebracht .

Ettlingen , den 21 . September 1931.
Der Bürgcrmeistcr .

Bekanntmachung
Die Vertilgung der Raupen bctr .
Nach der Verordnung vom 13 .

Full 1888, die Vertilgung der Rau¬
pen belr ., sind alle Obstbänme . Zier -
bäume und Gesträucher in Gärten ,
Häsen und Welnbcrgen , auf Feldern
und Wiesen , an Straßen und Wegen
alljährlich von Ranpcnncstcrn zu rei¬
nigen und lctzicre z» vernichten . Die
Reinigung der Bäume und Tträn -
cher und die Vcrnichluna der Rau -
penncster bat bis ivälcstens 15 .
Februar 1935 z» gescheben. Nach Ab -
laus dieser Frist wird eine omilichc
Nachschau stattfinden . Gegen säu¬
mige Baum - und SIrüuchcrbesitzcr
müstie strafend cinaeschritten und die
Vernichtung der Raupennester aus
ihre Kosten angcordnct werden .

Ettlingen , 21 September 1931.
Der Bürgermeister .

Die Gemeinde 58779

LcopoldShasen
vergibt aus dem Wege des öfscnl -
Uchcu Wettbewerbs die Bauarbettcn
einer Strastcnvcrlegung und Kanal¬
bauarbeiten nach der Rcichsvcrdin -
gungsordmmg Din 19 16 » als Not -
standsarbeiien
1»»» cbm Erdbewegung
16 »» gm Slratzendeeke
6Ntt lfdm Randstein
16 » lsdm Kanalicitung I . W . 4» cm
Die Pläne und Bedingnngcn kön¬

nen auf dem Ratbaus in Leopolds -
Hasen cingcscben werden , woselbst
auch die Angebolsvordrncke zu 5»
Psg . erhältlich sind .

Die Angebote sind mit der Anschrist
„ Stratzcn - bzw . Kanalbau Leopolds¬
basen * an das Bürgcrincistcramt cin -
zureichen . Die Angcboiserössnung sin -
bet am 2. Oktober , vorm . 11 Ubr ,
ans dem Rathaus in LcopoldShasen
statt .

ZnschlagSfrlst 8 Tage .
Das Bfirgcrmctstcramt

Haus .

z Pforzheim I
Nuslofung von ftu9lofung»t»d)fcn
der kldlösungsanleitie der Siadl

Pfotjlieim .
Bel der am 18 . September 1934 er¬

folgten neunten Auslosung der für
das Jahr 1931 zur Rückzahlung tom -
menden AuSlosungsrechte der Av -
lösungsanlcihc der Sladt Pforzheim
wurden folgende AuSlösnngsschcinc
gezogen :

Buchstabe A — 32 Slüil —
Nennwert 500 XH

Nr . 28, 55 , 56. 68, 13 », 15 », 166.
210, 223 , 261 , 335, 37 » , 424, 446,
499, 503 , 536 , 551 . 604 , 614 , 673,
674 , 709, 729, 737, 792, 797, 819,
859, 861, 909 , 97» .

Buchstabe D — 22 Stück —
Nennwert 200 XU

Nr . 1 , 2 . 4 , 28, 7» . 113, 179, 25» ,
284, 292 , 370 , 40» , 424, 43 » , 159, 465,
597, 526, 560, 611 , 642, 683.

Buchstabe C — 41 Stück —
Nennwert IN« XH

Nr . 1 . 14 . 15, 16. 59. 68 , 121 , 146,
173, 208 . 214. 245, 265, 32», 322,
335, 362 . 385 . 441, 46» . 474.
483, 486. 562 . 563. 624 , 642 . 7.33 , 716.
773 . 825, 86» . 919 , 999 , 1045, 1053,
1982, 1141, 1167, 1186, 1199.

Buchstabe D — 100 Stück —
Nennwert 50 XH

Nr . 3 , 44 , 8» , 108 , 164, 173, 177,
221, 25» , 288 , 289. 31 » , 329, 386,
457 , 461 , 51 » , 535, 6(1(1, 604 , 614. 655,
663, 67 » . 733, 74 » , 769 , 77» , 783 , 825,
855 , 913 . 948 . 97», 1011 , I » 39 . Iw" ,
1132, 1208, 1209, 1277. 128». 1283,
1323, 1345, 1371 . 1397, 1116 , 1132,
1479, 1483 1499, 1501, 1507, 1510.
1560, 1600, 1647. 1701, 1745,
1792 , 1859 , 186». 1922 , 1971 , 1996,
2049 , 205» , 209» , 2149 , 2153 , 2191,
2206 , 2259 , 2261), 229» , 2299, 2314,
2357. 2369, 2109, 2427 , 2478, 255.3 ,
2590 , 2628 2611 , 2697 , 2720 , 2741 , . .
2769 , 2772, 2773, 2833, 2858, 2933, 164 » , 1753,
2956, 2971, 2993.

' 4352, 4327.

Buchstabe E — 149 Stück —
Nennwert 25 xn

Nr . 1 , 3 , 33, 69, 81 , 165, 177, 226,
271 , 279, 303, 339 . 371 , 43 », 448,
453, 481 , 482. 577 , 578 , 588, 616, 635,
651 , 714, 755 , 758 , 759 , 762, 819,
865 , 905 , 907 , 915 , 1001 , 106». 1061 ,
1(173, 1150, 1151, 1152, 117» , 1279,
1316, 1325, 1354, 1399, 1465, 1491,
152« , 1577, 1597, 1601, 16(15, 1619,
1625, 1638, 1650, 1665. 1683, 1709,
1717, 1724, 1745, 1765, 1766, 1792,
1829, 1848, 1893, 1894, 1916, 1926,
1941 , 1947, 1952, 1957, 1974, 2017,
2(145, 2071 , 2110 , 2153 , 2346 , 2319,
2351 , 236». 2364, 2430, 2449, 2521 ,
2628, 2679, 2762, 2791 , 2793 , 281)2 ,
2849, 2863 , 2877, 2878 , 2914, 2941,
2954, 2958, 2968 , 2977 , 2978 , 30111,
3(140, 3071, 3097, 3116, 3117, 3187,
3194, 3220 , 3263, 3268 , 3288, 3347,
3351 , 3369, 3394, 3516, 3597 , 3602,
3606, 3019, 3637 , 3646, 3721 , 3772,
3798 3903, 3914 , 3965, 3977. 3981,
4090, 4091, 4173, 4200, 4242, 4248,
4318, 4196, 4499, 4500.

Buchstabe F — 114 Stück —
Nennwert 12,50 XH

Nr . 30. 75 . 128 . 156 , 183 . 216,
236,265 . 281 , 313, 328, 347, 355, 375,
388, 40», 428, 438, 443, 454, 467,
501 , 515 , 550, 581 , 614 , 652, 669,
691 , 710, 743 , 768 , 799 , 841, 858,
878. 902 . 935 , 1003, 1023, 1015, 1138,
1164, 1196, 1222, 1244, 1270, 1295,
1324, 1351 . 1353, 1369, 1398, 1446,
1522, 1569, 1630, 1683, 1720, 1761.
1823, 1876, 1898, 1945, 1999, 2057,
2085, 2096, 2113 , 2149, 2181 , 2216,
2241 , 2243, 2305, 2345 , 2406 , 2143,
2 (79, 2489, 2528, 2552 , 2595 , 2627,
2648, 2651 , 2679 , 2726, 2739 , 2785,
2836. 2852, 2895. 2937 , 3025. 3029,
3071 , 3086. .3100, 3146 , 3163. 3225,
3314, 3329, 3334, 3338 , 3357, 3371 ,
3397, 3440, 3164, 3483 , 3506, 3521.

Tie filr das Jabr 1931 gezogenen
Auslosnngsrechle weiden mll dem
8sachen Bctraa ihres Nennwerts zn -
rückbezabtt . Die gesetzlichen Zinsen
mit iäbrlich 5 v . H . für die Seit vom
1 . Januar 1926 bis 31 , Dezember
1934 bclraaen znsanimrn 45 v . H.
aus dem Einlösungsbeirag .

Kapttal und Zinsen köztnen vom
2 . Januar 1935 ab bei der Stadl -
danptkasse Pforzbeim nach Rückaabc
des Auslosungsschcines und einer
Ablösungsanlcibe Im gleichen Nenn¬
wert erhoben werden .

Bon den bei trüberen Auslosungen
gezogenen Stücken find dir folgenden
Nummern noch nicht cingelö » . Die
Bcrzinsiing dieser Stücke dört mit
dem brigcsetz ' cn AuSlofungStag aus .

AiiSgelost ans l . 4 . 1928 :
Buchstabe C : Nr . 330.Buchstabe D : Nr . 436 820
Buchstabe F, : Nr . 1337, 1715 1751 ,Buchstabe F : Nr . 1178, 1239.

AiiSgelost auf 1. 1. 1929 :
Buchstabe D : Nr . 2747,
Buchstabe E : Nr . 1288 1°94 l ‘-99

2575, 3763, 4459,
' “ ’

Buchstabe F : 753 , 1175, 2951.
AiiSgelost auf 1. 1. 1930 :

Buchstabe D : Nr . 2186,
Buchstabe E : Nr 1293, 1672, 2569

^
Buchstabe F : Nr . 712 , 1016, 2516,

AiiSgelost ans 1. 1. 1931 :
Buckistabe B : Nr . 423.
Buchstabe D : Nr . 554 . 945 . 1695.
Buchstabe E : Nr . 1201 , 1252, 1290

<556, 1673, 1716, 2796 , 3183, 4217,

^
Buchstabe F : Nr . 1166, 1412, 1672,

« iiSgclost auf 1. 1. 1932 :
Buchstabe E : Nr , 676 . 877, 1110,1282, 1667. 1679, 2029 . 310(1, 4324,
Buchstabe F : Nr . 411, 92», 1016,

1217, I960 , 1432, 2058 , 2076, 218"
2386 , 2770.

AiiSgelost auf 1. 1. 1933 :
Buchstabe B : Nr . 213 . 470.
Buchstabe D - Nr . 978 . 1010. 1131.
Buchstabe E : Nr . 666 , 798 , 872,

1F>1. 1585. 2012, 9883.
Buchstabe F : Nr . 766 . 918 973

1130, 1283, 1381 , 1136, 2683.
AnSqclost ans 1. 1. 1931 :

Buchstabe C : Nr . 283 , 446 . 583,
627 . 688 , 726 . 849 . 1048 . 1155,

Buchstabe D : Nr . 215 . 598, 638,
851 . 917 . 1002. 1111, 1133, 1161),
1187 1229, 2201

Buchstabe E : Nr 731, 1289, 1598,
1852, 2011, 2167, 2510,

Buchstabe F : Nr . 164, 367 , 534,
765 , 806 , 1014. 1047, 1061. 1122,
1156, 1193, 1201 , 1238, 1392, 1603,
2828, 2929 , 3128.

Pforzheim , den 20. Sept . 1931.
Der Oberbürgermeister .

58237

- - Amtliche --

Versteigerungen

E Baden -Baden 1
Zwangs-vrrNctgcrung .

Im Zwangsweg versteigert daS
Notariat am

Dienstag , den 16. Ottobcr 1934,
vornitttags 9 llhr ,

in feinen Diensträumen in Baden .
Baden , Vincentinsstr . 5 , III . Stock,
das Grundstück des Gesamlgnls der
Errungcnichaitsgcmcinschast zwischen
Samuel Siidlcr , Kaufmann und dcl -
scn Edcsrau Anna geb . Bacr in
Baden -Baden aus Gemarkung Ba¬
den -Baden .

GrundftückSdcschricb :
Grundbuch B .-Badcn Band 190, Hesl

1898 :
Lgb .- Nr . 812g : 4 a 74 qm Hosreile

4 a 60 qm Hansgarien
juf . t 9 a 31 qm mit Gcbäu -

lichtesten , Schützcnsir . Nr . 7.
Schätzung ohne Zuvcbör 85 000 .— XH
Schätzung mit Zubehör 85 150 .— XU .

Baden -Baden , 13 . August 1934.
Notariat I als VollstreckniigSgericht .

E Kehl 1
Zwangs -verNexcrung .

Zwecks Aushebung der Gemeinschaft
verstelgert das Notariat im Zwangs ,
weg am Freitag , den 28 . Septeniber
19 st , vormittags V41B Ubr , in leinen
Tiensträumen in Kebl die »irundstücks
der Miteigentumsgemcinschast zw :-
scheu Hilda , Berta , Erna , Emil ,
Mnldildc und Getrud Küblcr in Kehl
ans Gemartmig Kehl und Eckarts¬
weier .

Tie VerNcigeriing wurde am 12 .
und 15 . Februar 1931 in den Grund¬
büchern vermerkt . Tie Nachwelsun -
aen über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann cin>cheit.

Griindstücksbeschrlcb
a ) Grundbuch KcbI ,Band 15 , Heft 12.

Lgb .-Nr . 152b :
7 a 14 qm Hofreite

11 a 04 qm Hausgartcn
18 a 18 qm zns. an der

Wcrdcrstr . 9 .mit auf der Hosreile siebendem an »
dertbalbstöckig . Wobnhaus , Wasch¬
küche, Scheuer Stall , Schöps und
Schwcincställc .

Schätzung 14 000 XH
mit Zubehör 14 020 XH

b) Grundbuch Eckartsweier ,
Band 1, Hcst 30 .

Lgb .-Nr . 971 : 22 a 5(1 qm Wiese, ob
der Bühn bcl Sundheim .

Schätzung 800.— XH
Seift , den 26 . In » 1934 .

Bad . Notariat
als Vollstrcckungsgcrlcht .

familien

ißmjaktgieMlreiA



Knieimsen Maxau gefährlich
Karlsruhes Hauptverbindungsstrahe mit der Pfalz ist dem Verkehr nicht mehr

gewachsen!
Der folgenschwere Verkehrsunfall , der erst dieser Tage wieder einem jungen Men¬

schen auf der Straße Knielingen- Maxau das Leben gekostet hat, ruft erneut die (Er¬
innerung an die zahllosen Unglücksfälle wach , die sich während der letzten Jahre in
steigendem Maße auf dieser Hauptverbindungslinie zwischen der badischen Landeshaupt¬
stadt und der Pfalz ereignet haben . Wir veranlaßten deshalb unseren fachmännischen
Mitarbeiter , uns auf Grund einer gewissenhaften Inaugenscheinnahme eine Darstellung
dieser Straßen - und Verkehrsverhältnisse zwischen Karlsruhe und der Marauer Rhein-
brücke zu geben , sowie nach Besserungsmöglichkeiten zu suchen . Aus dem nachfolgenden
Bericht geht klar hervor, daß diese Straße den heutigen Anforderungen eines außer¬
ordentlich gesteigerten Verkehrs in keiner Weise mehr entspricht , so daß von seiten der
maßgebenden Stellen unverzüglich Maßnahmen ergriffen werden sollten , um weitere Un¬
fälle a»f ein Mindestmaß zu beschränken.

Unser Mitarbeiter schreibt:
Wenn inan Karlsruhe über Mühlburg ver¬

läßt , um ans der „Rheinstraße" über Knielin-
gen -Maxau zur Rheinbrücke und zur Pfalz zu
gelangen, dann fällt einem sofort der außer¬
gewöhnlich dichte Verkehr ans dieser Hauptver-
bindungsstraße zivischen Baden und der Pfalz
auf. Die Chaussee selbst ist zu jeder Tageszeit
in beiden Richtungen sehr stark von Motor¬
rädern , Personenwagen und vor allem auch
von Lastwagen und Fahrrädern frequentiert ,
und auch der Fußgängerverkehr zwischen Knie -
liugen und Maxau sowie zwischen Mühlburg
und Knielingcn muß als äußerst lebhaft be¬
zeichnet werden, obwohl bas letztere Teilstück
der Strecke auch von der Karlsruher Straßen¬
bahn befahren wird.

Der Verkehr der Kraftfahrzeuge in Richtung
Maxau — Karlsruhe bekommt zudem eine ge¬
wisse Ucberladung,

wen» die Rhein -Schisssbrucke zwischen
Maximiliansau und Maxau nach je¬
weils längerer Oessnung wieder ge¬

schlossen, also passierbar wird
und die auf dem Pfälzer Ufer angesammelten
Fahrzeugpassanten in zunächst dichtem Knäuel
von Maxau aus nach Kniclingen zustrcben . An
Werktagen wird die Schiffsbrücke in der Zeit
von morgen. 6.45 Uhr bis zum Einbruch der
Dunkelheit nicht weniger als zwölf mal ge¬
öffnet und geschlossen , alle halbe bzw. alle drei¬
viertel Stunde also erhält speziell die Straße
Maxau — Knielingen einen übernormalen Be-
lastuugsstoß.

Soweit cs sich um den Teil handelt, der zwi¬
schen Karlsruhe und Knielingcn liegt, ist diese
Verkehrsdichte weniger spürbar und gefährlich :
erstens einmal hat sich von Maxau bis Knie¬
lingcn das „Feld" der Kraftfahrzeuge und
Fahrräder schon reichlich auSeinandergczogen,
zum andern sind zu beiden Seiten dieser Fahr¬
strecke vom Ortsausgang Kuielingens bis kurz

vor Mühlburg , wo die Neureuthcr Straße
nördlich nach Neureut — Eggcnstcin abbiegt , ein
Fußweg und ein besonderer Radfahrweg an¬
gelegt . Zwischen Knielingen und Maxau jedoch
ist neben der Fahrstraße

nur ein schmaler , schlechter Fußweg
vorhanden, so daß die Radfahrer die

Chaussee selbst benützen miifien.
Es kommt hinzu, daß gerade dieses Straßen¬

stück an sich in sehr mangelhaftem Zustand ist,
trotz Teerung und offenbar wiederholter Teil¬

ausbesserung reiht sich Schlagloch an Schlagloch,
starke Profilwölbung und teilweise sehr ge¬
ringe Breite bieten weitere Gefahrenquellen.
Eine besonders enge Passage bildet
auf halbem Weg zwischen Knielingcn und
Maxau die Brücke über die Alb , hier
können schon zwei normale Personenwagen
kaum gefahrlos aneinander vorbeifahren, wenn
sich mit ihnen auf gleicher Höhe zufällig ein
einziger Radfahrer befindet .

Natürtlich gibt cs Möglichkeiten , die bei dem
heutigen großen Verkehr zwischen Karlsruhe
und der Pfalz auf diesem Straßenteilstiick täg¬
lich und zu jeder dunde auftretenden Gefah¬
ren , denen alle Wegebenutzer gleich stark ausge-
seht sind , zu verringern , wenn nicht sogar ganz
zu beseitigen . Ein provisorisches Mittel wäre
zunächst die sofortige Einführung eines Ueber -
holverbots für alle Kraftwagen und einer Ge¬
schwindigkeitsbeschränkung a » f 26 Kilometer-
Stunde für alle Kraftfahrzeuge für das Stra -
ßenstück Maxau—Knielingen sowie einer An¬
ordnung, daß Radfahrer hier niemals neben¬
einander fahren dürfen.

Bester und richtiger aber wäre die Ncr -
breiterung der Fahrstraße selbst und die
Schassung eines besonderenRadsahrer-

wegs
am südwestlichen Rand der Chaussee, also ge¬
genüber dem Fußweg. Wollte man hiergegen

einwendeu , daß der Bau der neue » Autostraße
zur neuen Rhcinbriicke in absehbarer Zeit doch
sowieso erfolgt, so darf man doch nicht ver¬
gessen , daß bis zum Beuutzungstermin dieser
neuen Autostraße doch noch einige Jahre ins
Land gehen dürften. Insbesondere aber han¬
delt es sich in vorliegendem Fall um den Aus¬
bau einer Straßenstrecke , die noch nicht einmal
1,6 Kilometer mißt, und die obendrein in ihrer
jetzigen Anlage und Führung ohne wei¬
teres die Möglichkeit bietet , mit wirk- -
lich geringen Aufwendungen verkehrs¬

sicher gemacht zu werden . Am OrtSauS»
gang von Knielingen muß zur Linken , also süd¬
lich, lediglich eine Aufschüttung von einigen
Meter» Breite zwischen jetziger Straße und
der Alb gemacht werden, die viel zu enge Alb¬
drücke selbst wäre zu verbreitern , und vom
„Gasthaus zum Anker " ab ließe sich durch Ab¬
tragen der Böschung ohne weiteres ein zwei
Meter breites Straßenstück gewinnen, um die
Chaussee selbst etwas zu verbreitern und einen
durchgehenden Radfahrweg Knielingcn —
Maxau zu schaffen . A . B.

Aehrenftrautz als Fettabzeichen
zum Ernte-anktav

Zum Erntedanksest
Dieser Tlrautz wird zum dicsjiibriqc» Eiutedaiikscst

aus dem Biickcbcrg vcrkausl werden
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Lt . Anordnung des Führers ist auch für den
diesjährigen Erntcdanktag am Sonntag, den
36. September 1934, ein einheitliches Festab¬

zeichen für das ganze dentsche Reichsgebiet ge¬
schaffen worden.

Diese Festabzeichen komme » in den nächste»
Tagen durch die Ortsgruppen der NSDAP ,
znm Preise von 26 Pfennig pro
Stück zum Berkaus. Der Verkauf der Aehre«,
sträube ist dnrch den Reichsschatzmeistex der
NSDAP ., Pg . Schwarz , im Einvernehmen
mit den zuständigen Ministerien genehmigt. Die
Festabzeichen müsten von jedem deutschen
Volksgenossen und von jeder deutschen Frau
getragen werden. Außerdem ersuchen wir den
Einzelhandel , die Aehrensträuhe zur Aus¬
schmückung der Schaufenster für den Ernte¬
danktag zu verwenden . Die Dienststellen der
NS -Hago haben den Verkauf für den Einzel¬
handel übernommen.

Für den Erntedanktag am 36. September
1634 ist jede andere Veranstaltung irgendwel¬
cher Art verboten. Ebenso ist der Verkauf von
irgendwelchen Abzeichen strengstens verboten.
Auch die Herstellung ähnlicher Aehreustränße
und dergleichen, auch zu Dekorationszwecken ist
untersagt. Es dürfen einzig und allein nur die
von den Dienststellen der NSDAP zum Ber,
kauf gebrachte » amtlichen Nehrenstränße ge¬
tragen werden.

Das Erntedankfest ist in Verkörperung des
Grundsatzes ,,B l u t und Boden " Ausdruck
der nationalsozialistischen Weltanschauung in¬
nerhalb der deutschen Volksgemeinschaft.

Die Parole heißt deshalb :
„Jeder deutsche Mann und jede deutsche
Fra « trägt am Erntcdanktag als sichtbares
Symbol den

A c h r e n st r a u ß .
"

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP

gez . Worch,
Kreisleiter .

ißadiscties Slaalslheater

Gäste Im „Rosenkavalier"
Volksverbundenheit, Wurzeln im Heimat-

bodcn , Achtung der Vaterstadt vor den Leistun¬
gen der ihr entsprossenen Kinder, das waren
die Grundideen der Generaldirektion unseres
Bad . Staatsthcaters bei dem Plan , den „Rosen -
kavalicr" anläßlich des 2 . Südwestdeutschcn Hei¬
mattages mit in der Hauptsache Karlsruher
Kräften aufftthren zu lassen. Diese Künstler,
die fast ausnahmslos auch von be - und aner¬
kannten GesangSpädagogcn ihren ersten Lehm
empfingen , sollen wissen, daß ihre Heimat stolz
auf sie ist, und dieses Wißen soll ihnen die
Kraft geben , mutig einzustehen für die Ehre
der Metropole der Südwestmark, wo auch im¬
mer sie in weiter Ferne weilen. Wir ivollen
in Deutschland endlich einmal Schluß machen
mit der orientalischen Verachtung des „Pro¬
pheten im „eigenen Vaterlande". Aber selbst¬
verständlich dürfen wir dabei nicht in den ent¬
gegengesetzten Fehler verfallen und nun aus¬
nahmslos und alles in den höchsten Himmel
heben , was nun einmal aus Karlsruhe stammt .
Dies wäre der schlechteste Dienst an unserer
Hcimatstntte . Aber wirklich gute Leistungen
und hohes Können gerecht anerkennen und
hoffnungsvolle Kräfte liebevoll pflegen , das ist
es, was uns zur Ehre gereicht und zu Nutz
und Frommen unseres Vaterortes dient.

*

Zur Aufführung selbst . Joseph Keil -
berth , ein Karlsruher Kind , ist der Diri¬
gent dieser Stranßschen Komödie für Musik ,
diesem Werk , das bald nach seiner Urauffüh¬
rung einen Siegeszug durch die Welt antrat ,
trotz seiner Menge von literatenhasten Beiga¬
ben , trotz seines da und dort unerträglich lang
geratenen und reichlich breit wirkenden Textes.
Der stärkste Faktor im „Rosenkavalier" ist der
Orchesterklang . Joseph Keilberth holt aus die¬
sem „Rosenkavalier"-Orchcstcr an Feinsinnig-
keiten heraus , was nur irgendwie herauszu¬

holen ist. Sein Temperament und Können ,
seine Geistigkeit qualifizieren ihn für große ,
verantwortungsreiche Aufgaben . Ein großer
Anteil an dem Gelingen gebührt unstreitig
ihm , dem jungen, erst im Anfang seiner künst¬
lerischen Entwicklung stehenden Kapellmeister .
ES ist interessant zu beobachten, wie er immer
mehr in seine Aufgaben hineinivüchst. So muß
es sein.

Die Fclömarschallin , Fürstin Werdenberg ge¬
staltete Gertrud Roller vom Staatstheater
Bremen sehr fein und geschmackvoll . Ihr bieg¬
samer Sopran , der zwar an den Fortcstellcn
ausgiebiger sein dürfte, ihre schlanke , schöne,
sympathische Bühnenerscheinung kommen ihrem j
dezenten Spiel glücklich zu Hilfe . Doch sah sie
meines Erachtens für die Fürstin , einer Frau ,
die — zum Glück — wie jede andere (und dies
trotz Zuhilfenahme aller nur erdenklichen kos¬
metischen Mittel , Puder , Schminke , Massage
u . a .) die Tragödie des Altwerdens und Fal -
tenbekommens in dieser Rolle erleben muß ,
immer noch viel zu schön aus . Ter Grad und
die Maske dieses Aussehens fällt bestimmt noch
nicht unter : verblühte Reize einer Frau .

Elisabeth Friedrich vom Deutschen
Opernhaus , Berlin — auch Gertrud Roller —
sind Schülerinnen von Frau Kammersängerin
Marie Esselsgroth . Elisabeth Friedrich, die
Oktavian gab, ist in Spiel und Stimme eine
große Könnerin. Rein figürlich eignet sie sich
zwar gerade in der Partie des Oktavian,
„einem jungen, schlanken Herrn ans großem
Hause" nicht besonders gut . Auch das
„weanerischc" im 3. Akt dürfte sic noch
„iveanerischer " nehmen .

Die Sophie, die Tochter des Faninal , sang
Gertrud R i e b i n g e r vom Landcstheatcr
Braunschwcig , eine sehr gute Leistung gesang¬
lich und darstellerisch vom ersten bis zum letz¬
ten Takt. Diese Sängerin besitzt einen großen,
in die Höhe strahlenden Sopran , ein schlichtes ,
unschuldiges , lieblich- reizendes Spiel und eine
Gestalt für diese naive Braut Sophie wie man
sie sich eigentlich kaum anders denken könnte.

Gut behaupten konnte sich auch Karl K a - I
m a n (Opernhaus Chemnitz) in einer kleineren
Rolle als Herr von Faninal , der den Typ
des neugeadclten Reichen verkörperte und vor
allem Adolf Schöpf ! in , der den tölpelhaf¬
ten , robusten , genießerischen Ochs von Ler -
chcnau, den Mistbaron, meisterte . Diese Rolle
ist sehr schwierig, aber Adolf Schöpslin weiß
ihr ein sehr interessantes Profil zu geben .
Meiner Meinung » ach ist ihm besonders die
berühmte Duellszene gut gelungen.

Das Haus ivar crfrculicheriveisc dicht besetzt
und die Ausführung brachte das Publikum in
einen wahren Taumel der Begeisterung,

i In den Logen sah man Vertreter der städ¬
tischen und staatlichen Behörden, an der Spitze
unser » ilieichsstatthalter . H . S . W.

Klavierabend Seemann Bischler
Diesen Klavierabend hatte der junge ein¬

heimische Künstler zu einem harten Prüfstein
für sein Könne » gemacht und das Programm
zeigte de » Willen zu außergewöhnlicher Lei¬
stung . H e r m a n n Bischler ist im Karls¬
ruher Konzertsaal kein Unbekannter, und er
verdient unbedingt Beachtung , denn wir sehen
in ihm einen von den wenigen aufstrebenden
Berufenen , dessen künstlerisches Rüstzeug ihn
befähigt erscheinen läßt, unter den hervor¬
ragenden Pianisten der neuen deutschen Mu-
sikergencration bald seinen Platz zu erobern.
Bischler ist fraglos eine starke, eigen gestal¬
tende Persönlichkeit , und seine Steife setzt schon
heute in Erstaunen . Ohne Ucberschivang und
unnötige Krastvcrgeuduug, ivohl aber in künst¬
lerischer Disziplin gebändigt und geläutert,
zeigt sein Vortrag harmonische und stark per¬
sönliche Züge, die in Verbindung mit hoch¬
entwickelter Technik und prachtvoll gefestigtem
Anschlag außerordentlich für sich einnchmcn .
Das Programm war , wie gesagt , das eines
klarblickenden Künstlers mit Verantwortungs¬
gefühl und großen Ansprüchen an sein eigenes

Können . Das bedingt schon die eingangs ge¬
spielte Sonate L -Dur von Schubert, ein Werk ,
das einen ganzen Künstler verlangt .

Die Tiefe der Empfindung und die poesie¬
volle Gestaltung, die Hermann Bischler dem
Werk neben seinen technischen Vorzügen an¬
gedeihen ließ , hinterließen sehr starke Ein¬
drücke , Spannung und Steigerung hielten an
bis zum Schluß und lösten begeisterte Zustim¬
mung aus . Sehr glücklich im Vortrag gelang
auch Max Siegers Sonatine A -Moll op. 86
Str . 4 und dann , muß man gestehen, kam die
Sensation des Abends , die „Kleine Suite "
( 1933) von Arthur K u st e r e r , dem erfolg¬
reichen hiesigen Komponisten , dessen heitere
Oper „Was Ihr wollt " im Staatstheater in
diesen Tagen ihren Triumphzug fortsetzt. Ku -
sterer beweist mit dieser Suite , daß der Musiker
von heute mit einfachsten Mitteln (7 Tönen)
genau wie unsere großen Meister der Vergan¬
genheit hauszuhalten vermag und doch stärkste
Wirkung erzielt, die ihm bei übersteigerter
Kunstfertigkeit und unter Inanspruchnahme
aller moderne » „Errungenschaften" der Ton¬
kunst oft versagt bleiben muß . Dieses Werk
offenbart uns im Aufbau und in seiner Klang¬
schönheit bei aller Einfachheit — oder auch ge¬
rade wegen dieser — den großen Könner Ku -
sterer . Wir begrüßen seinen Mut , den er be-
ivcist, indem er hier jeder Zcitströmung den
Rücken kehrt und sich einen eigenen , aber um
so schöneren Weg bahnt. Bischler gab dem
Werk eine geradezu klassische Deutung , es
brachte ihm wie dem Komponisten den Haupt-
crsolg des Abends . Die „Zweite Sonatine " von
Sindöls Hindemith ivar hiernach ein Leerlauf,
geschickte aber oberflächliche Mache ohne Sub¬
stanz, die kühl ließ . Mit „Barearolc " op . 66
von Chopin , die noch einmal die ganze Bra¬
vour de? Piauistcu zeigte , endigte der Abend,
der H ermann Bischler einen vollen , gro¬
ßen Erfolg einbrachtc , der Beifall war über¬
aus herzlich und man stand unter dem Ein¬
druck , daß sich hier ein Künstler durchriugt, um
dessen Zukunft man keine Sorge zu haben
braucht .
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Sturste Sladlnachrichlen
Silberne Hochzeit feiern am heutigen Diens¬

tag, 25. September, Ludwig Burger und
Frau , Augartenstraße 71 . Wir gratulieren .

*
Abzeichen des Reicholustschutzbundes dürfen

durch Schüler getragen werden . Das badische
Unterrichtsministerium gibt bekannt , daß auch
die Abzeichen des llieichslustschutzbuudes in der
Schule und bei Schulveranstaltungen durch die
Schüler getragen werden dürfen.

*
Zugehörigkeit von Lehrern zur Reichsmusik-

kammer . Ter Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung weist im Beneh¬
men mit dem Reichsminister für Volksausklä¬
rung und Propaganda daraus ihn , daß Lehrer,
die nebenamtlich als Organisten tätig sind , der
Reichsmusikkammer nicht anzugehören brau¬
chen . Soweit solche Lehrer der Kammer be¬
reits beigetreten sein sollten , werden sie er¬
sucht, den Austritt zu erklären.

schmückt mit dem sinnigen Zeichen des Ernte¬
dankfestes . Ein letztes Mal spielte die Musik¬
kapelle schneidige Marschweisen , traten die Bür¬
gerwehren vor dem Hauptbahnhof an und prä¬
sentierten das Gewehr. Eine Stunde verging
und dann lag der große Raum des Hauptein¬
ganges mit seinen Schaltern und Fahrplänen ,
Warteräumen , den leuchtenden Reklameinschrif -
ten wieder leer, von dem normalen Verkehr
kaum belebt , wie es nach all dem Trubel und
Gedränge den Anschein hatte . Ein Bahnbeam¬
ter nahm das Schild mit der Aufschrift der
Abfahrtszeiten für die Sonderzüge fort und
verwischte damit die letzte Spur der vielen
Hunderte und Taufende, die in diesen Tagen
hier ein - und auszeströmt waren . Nur das

' weiße Transparent vom IT. Tüdwesideutschen
Heimattag spannt sich noch immer breit über
dem Ausgang zur Stadt und bläht sich im
Zugwind der offenen Flügeltüren .

Schillergedenkseier in den Schulen
Am 10 . November vor 175 Jahren ist Fried¬

rich von Schiller geboren . Ae uirvergleich -
liche Bedeutung des Dichters für das deutsche
Geistesleben und die Gestaltung deutschen We¬
sens läßt ihn gerade in unseren Tagen deut¬
schen Erwachens als großes Vorbild deutscher
Gesinnung, heldischen Ringens und idealisti¬
schen Strebens erscheinen . In diesem Sinne
ivird er nach einem Erlaß des Reichsministers
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
der deutschen Jugend aller Schulen durch wür¬
dige Feiern am 10. November und im Unter¬
richt vorher und nachher nahegebracht .

W Mre ftiphcimu & Wende
★

Kammer-Lichtspiele : zeigen „Die vom Nie¬
derrhein"

, einen deutschen Heimatfilm. Lien
Deyers und Albert Lieven , Fritz KamperS sind
die Hauptdarsteller.

*

Badisches Staatstheater. Heute abend findet
eine Anfsührung von Julius Weismann 's
Oper „Schwanenweiß" statt , deren Neuinsze¬
nierung in der letzten Spielzeit so starken Nn -
klang fand . Die Spielleitung führt Intendant
Dr . Thur Himmighofsen , die musikalische Lei¬
tung Klaus Nettstraeler . Die Titelpartie singt
Else Blank . In weiteren Hauptpartien sind
beschäftigt : Fine Reich- Dörich , Wilhelm Nent-
wig , Adolf Schvepslin und Karl Mathias . Die
Aufführung beginnt um 20 Uhr.

*

Aus dem gestrigen Kleinmarkt gab es reich¬
lich Butter , Eier, Gemüse und Obst . Nament¬
lich an Weißkraut, grünen Bohnen, Tafel - und
Kochäpfeln und an Tafelbirnen - war die Zufuhr
groß . Leidlich war auch das Angebot an Wild
und Geflügel. Obst und Gemüse wurde mittel¬
mäßig gekauft ^ im übrigen war die Nachfrage
unbedeutend .

Vereidigung der REM
Die NSKK Baden- Nord sKarlsruhe , Pforz¬

heim , Breiten , Rastatt, Gaggenau, Gernsbach ,
Baden - Baden und Achern ) wurde am Sonntag
auf dem Karlsruher Robert -Roth -Platze nach
einer Ansprache de? Stadtpfarrers Glatt und
Ehrung der gefallenen Helden auf den Führer
vereidigt.

Eine der bekanntesten Karlsruher Firmen ,
die Firma Leipheimer & Mende kann am heu¬
tigen Tage auf ein 100jähriges Bestehen zu¬
rückblicken .

Vor uns liegt eine Ausgabe des „Karls¬
ruher Intelligenz - und Tageblatt " vom 25..
September 1834, in der wir eine Anzeige sin -

auf, das heute Manufakturivarenhändler in
Baden, der Pfalz und den angrenzenden Ge¬
bieten zu seinen Kunden zählt. Im Kriege
siel der damalige Teilhaber , Herr Karl von
Pfeil . Die Firma wurde von da ab von Herrn
Julius Trück allein weitergeführt : im Jahre
1027 trat Herr Ernst Stufser , der schon seit

Ernst z t u f f « t Julius Itüd

Sie letzten Sonderzüge
fahren in die Heimat

Verklungen ist der große Tag des Heimat¬
festes, wenige Trachtenträger auf Straßen und
Plätzen, die noch ein wenig in der gastfreund¬
lichen Residenzstadt verweilen wollen , erin¬
nern an den Tag der Südwestmark, der in
Karlsruhe einen nie erlebten Aufmarsch volks¬
tümlicher Trachten und heimatlicher Bräuche
sah . Zahllos sind die Sonderzüge, die bereits
am Sonntagabend die Teilnehmer zurttckbrach-
ten in ihre saarländische und pfälzische Heimat,
ins badische Unterland und in den Schwarz¬
wald. Fünf Sonderzüge fuhren noch am Mon¬
tagvormittag zivischen 0 und 10 Uhr aus der
Halle des Karlsruher Hauptbahnhofes, nach
Lauda und Konstanz , Basel, Mannheim und
Mühlacker . Mit Musik kamen sie meistens an¬
marschiert in bunten Trachtengruppen und ge¬

ben, wonach die Herren Mathiß und Leiphei¬
mer durch Eröffnung einer „Ellenivarenhand-
lung" empfehlen . Das Gründungshaus stand
in der Karlstraße Nr . 27, doch siedelte, wie aus
einem Nachsatz hervorgeht, die Firma schon
Ende Oktober desselben Jahres nach der Lange¬
straße 140 über.

Die Firma Leipheimer & Mende ist also
eines der ältesten und bekanntesten Stoff -Spe-
zial -Geschäfte Süddeutschlands. Sie wurde,
wie aus obigem hervvrgeht, am 25. September
1834 von den Herren Georg Leipheimer und
Friedrich Mathys gegründet. Im Jahre 1871
trat nach dem Ausscheiden des Herrn Mathys ,
und nachdem der Sohn des Herrn Georg Leip-
yeimer, Max Leipheimer, die Führung des
Unternehmens übernommen hatte, Herr Ju¬
lius Mende aus Glauchau in die Firma ein .
Herr Mende baute das Großhandelsgeschäft

seiner Rückkehr aus dem Felde in der Firma
arbeitete, als Teilhaber ein.

Der treuen Arbeit aller, die ihre Kräfte
dem Hanse Leipheimer &■ Mende widmeten , ist
es zu verdanken, daß das Haus durch die
Stürme eines so ereignisreichen Jahrhunderts
zur heutigen Höhe geführt werden konnte .

Das hnndertjährige Bestehen einer Firma
stellt in einer so jungen Stadt wie Karlsruhe
ein gutes Stück Stadtgeschichte dar. Es ist da¬
her kein Wunder, daß am heutigen Tage aus
allen Kreisen der Bevölkerung der Firma
Glückwünsche zugehen , denen auch wir uns in
der Ueberzeugung anschließen , daß daS ehrliche
und tüchtige Kaufmannstum , das sich bisher bei
dieser Firma so bewährte, auch in Zukunft
ihr zu demselben großen geschäftlichen Erfolge
verhelfen werde .

Karlsruher Filme
Resi : Krach um Zolanthe

Nach dem außerordentlichen Bühnenerfolg
des Jahres 1033 wurde dieser Carl -Froehlich -
Film gedreht . Und man kann wohl sagen , der
Leinwanderfolg ist nicht minder. Diese ver¬
rückt- verzwickte Geschichte um ein Schwein hält
das Publikum in Spannung : die Regie hat es
verstanden, mit tausend originellen Einfällen
einen glänzenden Humor zur Geltung zu brin¬
gen . Einen Humor ohne jeden Kitsch und ohne
Abgedroschenheiten .

Da ist , um von dem durchweg ausgezeichne ,
ten Darsteller- Ensemble jemanden herauszu¬
greife » , Marianne Hoppe in ihrem Element.
Mit dieser Komödie ist die junge Schauspiele¬
rin in ihrer ganzen sprühenden Natürlichkeit
wohl zur sympathischsten Künstlerin des ge¬
genwärtigen deutschen Films geworden .

Alles in allem : Jeder , der „Krach um Jo -
lanthe" sieht, versteht , warum die Auszeichnung
des PropagandaministerinmS.

st .

Schauburg : Die grohe Zarin
Man kann Respekt haben vor der äußeren

Monumentalität dieses Filmwerkes , aber be¬
geistern kann man sich dafür nicht.

Das Ereignis des Films ist die gleichzeitige
große Wandlung, die sich mit Marlene Diet¬
rich und mit dem Regisseur Steruberg vollzo¬
gen hat . Die Dietrich hat endlich zurückgefun -
ben aus dem Tingeltaugelstil zu einer künst¬
lerisch reifen Menschengestaltung , unerhört die

Tiefe ihres Ausdrucks in den wenigen stillen
Szenen des Films , so bei dem ersten Liebes -
antrag ihres Lebens , bei der Trauung und bei
den schicksalsschweren Szenen mit der Kaiserin.
Daneben ist ihr unter der liebevollen Leitung
ihres Meisterregisseurs Gelegenheit genug ge¬
boten , all ihre körperlichen Vorzüge zur Gel¬
tung zu bringen . Man wird Marlene Dietrich,
nach mancherlei Zweifeln, nach dieser Leistung
wieder in die Reihe der ganz großen Dar¬
stellerinnen der Leinwand zählen dürfen.

Sternberg , der Fanatiker des impressionisti¬
schen Films — Schanghai-Expreß ! — hat eine
Revolution gegen sich selbst unternommen . Er
versucht unter Aufwand ungeheuerer szenischer
Mittel eine Synthese zwischen amerikanischer
Totale -Technik und russischer Montage-Kunst .
Der Versuch ist mißlungen. ES sind ziveifellos
Bilder von unerhörter , seit Jahren nicht ge¬
sehener Schönheit in diesem Film : die zarte
Kleinmalerei des Duodezfürstenhofes, die win¬
terliche Reise , die Trauung , die Revolte am
Kaiserhof . Der Gesamteindruck aber bleibt der ,
einer pausenlosen Aufeinanbersolge von Bil¬
dern und Szenen, die in Stil und Haltung
einander oft widersprechen . Man folgt erstaunt
und nur widerstrebend dieser Flucht vor dem
eigenen Wollen , die Sternberg hier mit stän¬
dig sich steigernden Mitteln unternimmt .

Die anderen Darsteller fallen gegen das
Spiel der Dietrich allzu stark ab, um die Auf¬
merksamkeit zu fesseln: sind mitunter auch stark
verzeichnet .

Daß die Historie von der Erhebung der klei¬
nen deutschen Prinzeß zur Herrscherin des gro¬
ßen Russenreiches manchmal etwas umgebogen
ist , ließe man sich gerne gefallen , wenn an ihre
Stelle eine neue geschlossene Handlung getre¬
ten wäre. Daß dies nicht geschah , besiegelt daS
Schicksal deS Films . — z .

Pali : Klein Dorrit
Anny Ondra kennen wir im allgemeinennur

tu der Rolle des tollen Backfisches. Daß sie auch
anders kann , beweist der Film „Klein Dorrit ",
der nach dem bekannten Roman Charles Dik -
kens gedreht wurde. Zusammen mit Schau¬
spielern wie Matthias Wiemann, Gustav Wal¬
dau , Fritz Rasp (natürlich in der Rolle des
Schurkenj und Hilde Hildebranb n . a . entstand
ein Film , der sehr viele wirklich reizende
Szenen enthält . Immer wieder versteht die
kleine Dorrit , in das eintönige und traurige
Dasein des Schuldgefängnisses Licht zu brin¬
gen .

Im Beiprogramm sehen wir nach einem
Kulturfilm , der die Schönheiten unserer deut¬
schen Lande in hervorragenden Aufnahmen fest¬
hält , einen Ausschnitt aus der Oper Rigoletto.
Obwohl diese Darbietung in bezug auf künst¬
lerische Leistung und Bild nichts zu wünschen
übrig läßt, halten wir derartige Filme nicht
gerade für glücklich . Wer sich nicht in der Ma¬
terie der Oper auskennt, für den wirb dieser
Opernausschnitt, der dazu noch in Italienisch
zu Gehör kommt , doch mehr oder weniger ein
Rätsel bleiben. Man soll dem Zuschauer nichts
halbes vorsetzen . Alles in allem ein gutes Pro¬
gramm . rb.

WWscher Schachkongreß
in Satz Siirktzeim

In einer aufregenden Endrunde konnte sich
Hussong nach achtstündigem Kampf gegen
Ruh einen wichtigen Zähler sichern und da¬
mit , nachdem der bis dahin führende Hein -
r i ch von' Weißgerber nach wechselvollem !
Kampfe geschlagen wurde , den Titel eines
Pfalzmeisters erringen mit einem halben Punkt
Vorsprung vor Heinrich und Weißger -
b c i .

Im Meisterschaftsturnier erwarb sich Höhn ,
Kaiserslautern , mit 4L, Punkten die Berech¬
tigung kür das Meisterturnier vor Diehmer,
Baden -Baden, mit 4 Punkten.

Spertkurk
„Kraft durch Milde"

für die Zeit Oktober — Dezember 1931.
9,' loninq : Allgemeine Körperschule (für Männer und

frauen ) in der Turnhalle per Gutenbergschule. Net-
kcnstraft « , Erke Kaiser-Allee , von 8—10 Udr abends ,
erstmaltq am 1 . Oktober 1934.

Gnmnastit für grauen tn der Turnhalle der Süd - !
« ndschule I , Südendstrafte 35 . v . 8-- 1(1 Ubr abends , ;
erstmalig am 8 . Oktober 1934 . !

Schwimmen sür Männer , Ansänger und fortge¬
schrittene . im friedrichSbad von 9 .30—11 Uhr abdS .
a ) Beginn sür Ansänger mit einer NnterrichlSstund«

im Trockenschwimmen tn der Turnhalle der Süd -
endschule 1 . Südendstrafte 35. Montag , den 1. Ok¬
tober 1934 von 8 .30— 10 Ubr abends .

t>) Fortsetzung stir Ansänger und Beginn für fort¬
geschrittene. Montag , den 8 . Oktober 1934 von
9 .30— 11 Ubr abends in der Schwimmhalle de «
FriedrichsbadeS .

Dienstag : Jiu -Jitsu {für Männer und frauenl tn der
Turnballe der Gutenbergschule. Nelkcnstrafte , Ecke !
Kaiser-Allee , von 8— 10 Uhr abend« , erstmalig am
2 . Oktober 1934.

Schi-Gvmnastik (sür Männer nnd frauenl in der
Turnballe der Hochschulstadionr von 8— 10 Uhr
abends , erstmalig am 2. Oktober 1934 . i

Mittwoch : Gvmnastik sür flauen in der Turnball « der :
Lcopoldschule , Lcovoldstrafte 9 (Näbc Kaiserplatz)
von 8— 10 Ubr abend« , erstmalig am 10 . Okt . 1934. !

Leichtathletik (Hallentraining ) sür Männer und |
flauen in der Turnhalle der Kantschnle . Engler - !
strafte 10, von 8— 10 Uhr abends , erstmalig am
3 . Oktober 1934 .

Boren (nur sür Männcrl in der Svortballe . Karl - !
friedrich - Strafte 23e , Eingang gegenüber der „Ein - :
tracht" , von 8—10 Ubr abends , erstmalig am 3. Ok¬
tober 1934 .

Schwimmen sür frauen , Ansänger und fortge¬
schrittene , im Bierordtbad von 9 .30— 11 Ubr abends.
» ) Beginn sür Ansänger mit einer Unterrichtsstunde j

im Trockenschwimmen in der Turnhalle der Leo - ;
poldlckmle , Leopoldstrafte 9 (Nähe Kaiserplatz) , j
Mittwoch, den 3 . Oktober 1934 von 8—9 .30 Uhr j
abends .

b) fortfetzung für Ansänger und Beginn sür fort¬
geschrittene . Mittwoch, den 10. Oktober 1934 von
9.30—11 Ubr abend« , tn der Schwimmhalle des
BierordtbadeS .

Donnerstag : Schwimmen sür flauen . Ansänger und
fortgeschrittene , im friedrichrbad von 9.30—11 Ubr
abends .
, ) Beginn sür Ansänger mit einer Unterrichtsstunde

tm Trockenschwimmen in der Turnballe der He-
bel -Markgrasen -Schule, Kreuzstratz « 15 , Don - s
nrrStag , den 4 . Oktober 1934 von 8.30— 10 Uhr
abends .

d ) fortsetzung sür Ansänger und Beginn sür fort -
geschrittene , Donnerstag , den 11 . Oktober 1934
von 9 .30— 11 Ubr abend« in der Schwimmhalle
des friedrichSbadeS .

Freitag : ReichSsporl-Abzeichen (Hallentraining ) , nur sür i
Männer in der Turnhalle der Südcndschnle 1 , Tüd -
endstraß« 35, von 8— 10 Uhr abends , erstmalig am >
5 . Oktober 1934 .

Samstag : Schwimmen sür Männer , Ansänger und fort¬
geschrittene , tm Bierordtbad von 9 .30— 11 Ubr abdS.
») Beginn sür Ansänger mit einer UutcrrtchtSstund«

im Trockenschwimmen in der Turnballe der He-
bel -Markgrasen -Schulc, Kreuzstraft« 15 , Mitt¬
woch , den 3 . Oktober 1934 von 8— 9 .30 Uhr
abcndS.

b ) Fortsetzung für Ansänger unh Beginn sür fort - l
geschrittene. Samstag , den <5. Oktober 1034 von !
9 .30— 11 Ubr »bendt in der Schwimmhalle der !
BierordtbadeS .

Sonntag : Kleinkaliberschießentsür Männer und frauen ) l
aus den Schicftständen de« SchützenvereinS sür !
Kleinkaliberschießen« . B . Wildpark, Klosterweg, von
9 .30— 11 Udr vormittags , erstmalig am 7 . Oktober
1934 .

Leichtathletik( im freien ) sür Männer und frauen
aus dem Sportplatz des Karlsruher Männerturn -
vcreins , Wildpark, Klosterweg, von 9 .30— 11 .30 Uhr
vormittags , erstmalig am 7 . Oktober 1934 .

ReichSsport -Abzrichen (tm freien ) nur sür Män¬
ner , ans dem Sportplatz de « Karlsruher Männer -
turnvoreinS , Wildpark, Klosterweg, von 9 .30—11 .30
Uhr vormittags , erstmalig am 7. Oktober 1934.

Achtung !
Heute Dienstag, de» 2S. September , 20 Uhr,

in der Festhalle Probe sür Chor und Orchester
zur Uraufführung „Deutsche Bolkshymue zum
Lob der Arbeit" von Franz Philipp.

Morgen Mittwoch, de« 28. September , 28
Uhr, im Hochschulstadion Hauptprobe zur Ur¬
aufführung der „Deutschen Bolkshymne zum
Lob der Arbeit" von Franz Philipp.

SitQtfnimiQH
Dienstag , den 25. September 1934 :

rtzeater :
Bad . StaatStheater : 2V Ubr : Schwanenweiß

Mm:
Gloria : Der kühn « Schwimmer
Schauburg : Tie große Zarin
Kammerlichtfpielc: Die vom Aiederrhein
Bali : Klein Dorrit
Rest : Krach um Jolanthe
Union -Lichtspiele : Musik im Blut

Konzert / Vlnlrrhnltuno:
Bauer : Kapelle G . Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W : Künstlerkonzert
Löwcnrachen: Kapelle Rosl Zetler
Museum : Kapelle I . Klein
Odeon : Kapelle O . Hauben
Rocdercr : Kapelle W . Keck
Weinhaus Inst : familienkabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges :
Bortragssaal Kaiserstr. 101 : Bortrag deS Karls¬

ruher HauSsrauenbundeS „Die vielseitige Ber«
Wendung der Kartoffel" .

„Der Führer ' Dienstag , 25. Sept . 1034, Folge 2S4, Seite ] Q
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Wilhelmshöhe in Ettlingen (Baden)

Olympischer Arbeitsbeginn
- er Schiläufer
(EigenerBerichtdes „Führe r" .)

Ettlingen , 24 . September.
Es bedeutet für das Grcnzland Baden und

seine wintersportlichen Bestrebungen eine Aus¬
zeichnung , wenn der Deutsche Schiverband
seinen ersten Olympia- Lehrgang des Winters
1934/38 nach Ettlingen gelegt hat , wo in¬
folge der Gcgenseitigkeitsvereinbarungen mit
dem Deutschen Leichtathletikverband das schöne
Heim auf der Wilhelmshöhe zur Verfügung ge¬
stellt werden konnte . Die feierliche Eröffnung
der Trainingsarbeit fand am 23. September
statt , wozu der Sportwart des Deutschen Schi¬
verbandes, Baron Le Fort , sich eingcfunden
hatte. Vom Gau 14 waren anwesend Gaufüh¬
rer Julius Nies , Mannheim, sein Stellver¬
treter Gaulchrwart August T w e l e , Karls¬
ruhe, Gausportwart Dr . med . Karl Brohl ,
Todtnau (Wiesental) und Ganpresscwart Willi
Romberg , Tribcrg . Man begrüßte weiter
auch den Hausvater der Schule , Professor
Steffen , Ettlingen , sodann den alten
Schwarzwälder Läufer und Springer Ober¬
stabsarzt Dr . B a a d e r , Berlin/Freiburg (Br .) ,
der von der Reichswehr in dankenswerter
Weise für die Durchführung der ärztlichen Un¬
tersuchung der Trainingsteilnehmer zu Beginn
und beijn Abschluß des Kurses beurlaubt ist .

Die mannschaftliche Führung der Trainings -
teilnehmer, die aus ganz Deutschland zusam -
mengczogcn sind , liegt in der Hand des drei¬
fachen Deutschen Schimeisters Gustl Müller ,
Bayrischzell , der in Mathias W ü r n d l e , Par¬
tenkirchen , und in Erich Marx , Erfurt , wirt¬
schaftliche und technische Hilfskräfte zur Verfü¬
gung hat . Der sportliche Leiter des Kurses ist
Ernst S ö l l i n g e r von der Hochschule Darm¬
stadt in Zusammenarbeit mit August T w e l e
von der Hochschule Karlsruhe . Als besonders
zu vermerken ist, daß die

beiden Norweger, Eistein Raabe nnd
Birger Rund,

die im Auftrag des Deutschen Schiverbandes
im kommenden Winter mit dem Spezialtrai¬
ning der deutschen Läufer beauftragt sind , eben¬
falls regelrecht an diesem Ettlinger
Lehrgang teilnehmen und dadurch bes¬
ser und schneller persönliche und sachliche Füh¬
lung mit den Sportsleutcn finden , die später
ihrer Obhut zum mindesten teilweise anvcr-
traut sein sollen.

Tic Zahl der Trainingsteilneh -
m e r hat sich gegenüber der ersten Auswahl des
Deutschen Schiverbandes fast verdoppelt ,
sind doch aus anfänglich 22 nun 41 geworden
Davon sind , abgesehen von den oben schon er¬
wähnten Personen, sechzehn aus dem bayrischen
Schivcrband, je drei aus dem Allgäu, aus
Schwaben , aus dem Schwarzwald, ans Sachsen,
aus Schlesien nnd je zwei aus Thüringen und
aus dem Harz. Die deutschen Alpenländer ha¬
ben also ein erhebliches Ilebergewicht ziffern¬
mäßig , wie es sich aus dcrWitterungsgunst dieser
Gebiete naturgemäß ergibt. Von den beiden
s ü d w c st d c u t s ch e n Gauen haben der
Schi - Club Schwarzwald entstaubt Dr .
Vetter , Freibnrg , Richard M o r a t h , Frei¬
burg und Bruno Koch, Freiburg .

Ter eigentlichen Eröffnung des Lehr¬
ganges am Nachmittag ging vormittags eine
Fachbcsprcchung voraus , in der die ganzen
technischen und organisatorischen Einzelheiten
besprochen wurden . Es wurden die Fragen der
Versicherung , der Verpflegung, der allgemei¬
nen Führung , der großen Richtlinien usw.
durchgcsprochen, ebenso dann der trainingstech-
ntsche Aufbau des ganzen Kurses, zu dem zu-
gczogen zu sein für die Läufer eine große Aus¬
zeichnung bedeutet , die ein entsprechendes Ver¬
halten bedingt .

Tie Einteilung des Tages , der 7.30 be¬
ginnt und um zehn Uhr mit dem Zapfenstreich
endet , laßt genügend Spielraum zur Ruhe und
Ausspannung und für Möglichkeiten zur Ver¬
meidung der psychischen Ermüdung , ivclch lctz-
teres besonders wichtig ist . Es werden die Be¬
reiche der Leichtathletik , Waldläufe

mit L a n g l a u f - und Abfahrtsstrecken -
ch a r a k t e r der R a u f s p i e l e usw. durchge-
arbcitct , daneben aber auch gesundheitliche Ge¬
biete wie Bäder , Massage usw . nicht vergessen .
Austausch der Erfahrungen in Form von
zwanglosen Aussprachen , kleinere Vorträge
von Leitung und erfahrenen Herren des Spor¬
tes sind vorgesehen , um die Flüssigkeit des
Lehrganges in jeder Richtung zu wahren.

Bei der Eröffnung betonte Sportwart L e
Fort die Hauptpunkte des Lehrganges und
dankte dem Leichtathletikverband für das Ent¬
gegenkommen . Er verwies vor allem auf die
Wichtigkeit nnd den ungeheuren Ernst, der die¬
sen Olympiavorbereitungen zugrunde liege
und dem sich die Teilnehmer am Kurse nicht
verschließen sollten . Professor Steffen hieß
als Hausvater die Teilnehmer willkommen
und Gauführer Ries , Mannheim begrüßte
namens des Schi - Club Schwarzwald. Eine
spütnachmittaglich vorgenommene Fahrt der
Herren des Gaues Schi -Club Schwarzwald in
Begleitung von Baron Le Fort nach Unterst-
matt, um wegen der Durchführung einer ge¬
eigneten Abfahrtslaufstrecke für den Nord¬
schwarzwald im Hornisgrindegebict beim Och-
scnstall sich schlüssig zu werden, litt leider unter
dem schweren Regen im Gebirge.

Die Teilnehmer wurden dann dem Kurslei¬
ter Sö Hing er übergeben. Ter Sonntag -
Nachmittag war noch trainingsfrei und wurde
zum Besuch des Heimattagcs im nahen Karls¬
ruhe benützt . W . Rombcrg.

9er Echiklub Echwarrwald
und feine Führung

Der Schiklub Schwarzwald als Gau 14 im
Deutschen Schivcrband hat am 18 und 18 . Sep¬
tember seine Haupttagung in Gaggcnau abge¬
halten. Danach ergibt sich die Zusammensetzung
des Führerbcirates wie folgt :
Führer : Julius Ries , Mannheim , Stcsanienuscr 17.

Fernruf 31 578
Tporlwart : Tr . med . Karl Brohl , Todtnau/Wiese¬

tal , Fernruf 233
Lehrwart : August 21 » de , KarlSruhe/B -iden , Kaiser,

straße 2, Fernrus 3518
cheländesportwart : Pol .Hauptmann Karl Brenner ,

KarlSruhe/Baden
Tonrenwart : © . Zachmann , Ossenburg/B ., Cfcti«

straße 10
Pressewart : Willi Romber § , Tribera , Fernrus 176
BcrkchrSwarl : Willi R o m b « r g , Tribera
Werbcwart : Fritz Lohrmann . Karlsr »hc/B .
Fugendwart : derzeit unbesetzt
Kassenwart : R . Allaaier , Mannheim , Tattersall -

straße 12. Fernruf 12 532
Berater für RechtSsragen: AmtSgerichtSrat I . Stritt ,

KarlSrubc/B „ Akadcmtestraßc 35, Fernrus 2100
Sportärztlicher Berater : Dr . med . S ch r o < h , Karls¬

ruhe :B ., Hochschule
Schriftleiter der Zeitung Schneeschuh unp Faltboot :

Willi Romberg , Tribera
Frauenvrrtrciuna : Frau Irmgard Heller - Bert -

hold , Mannheim
Tie Bezirke haben solaende Führer : Bezirk Nord :

A . Billing , KarlSrnbe/B ., Kroncnstraße 21 , Bezirk
Mitte : Benedikt Kuner , Schonach , Bezirk Süd :
Albert Hirt , Renstadt/Schwaizwald .

SanMll in
Meisterschaftsspiele der Ganliga

Ga« Württemberg:
Eßlinger TSB — TB Göppingen 8 :8
Stuttgarter Kickers - TSV Süssen 3 : 13
Tgs Stuttgart — Tgd Göppingen 3 :4
TV Altenstädt — Stuttgarter TV 14 :4

Gau Bayern :
SpVg Fürth — TB 61 Ingolstadt 6 :0
1860 München — 1. FC Nürnberg 2 :6
TV Milbertshofen — TV Leonhard-Sün »

bersbühl 17 :6
1 . FC Bamberg — MTB 79 München 6 :3

TB. ettlinocn - lg», «et!» 2 :12 (0 :7)
Für diese hohe Niederlage kann Ettlingen

ivcdcr den strömenden Regen noch die noch
nicht ganz vollständige Mannschaft als Ent¬
schuldigung anftthren. Was die Mannschaft
hier im Fcldspiel zeigte , war beinahe mehr als
eine Klasse schlechter als die Leistung der Gast¬
mannschaft . Es scheint fast als müßten die
Ettlinger jede Spiclrunde mit einer kräftigen
Schlappe beginnen , um dann erst richtig in

Fahrt zu kommen. Im Gegensatz zu der völlig
snstemlosen Spielwcise der Platzbcsitzer liefer¬
ten die Gäste ein planvolles durchdachtes Spiel ,
das Erfolg an Erfolg reihte. Ettlingen ließ
jedes Flügelspiel vermissen und konzentrierte
alles auf Becker, der so stark abgcdeckt war, daß
er sich wenig entsalten konnte . Zu allem
Ueberfluß hatte er noch einen schlechten Tag und
schoß die meisten Gelegenheiten, die sich boten ,
vorbei , an die Latte oder ans den Mann . Erst
in der zweiten Hälfte, nachdem die Ketscher be¬
reits mit -8 :7 in Führung lagen , gab cs einen
Lichtblick , Becker gibt auS dem Gedränge rasch
an de« rechten Außenstürmer ab und dieser
kann einen sogenannten Bodenrutschcr zum er¬
sten Erfolg verwandeln. Gleich darauf gelingt
eS Becker, den einzigen Strafstoß von vielen
zum zweiten und - - letzten Tor zu verwerten,
dann ists wieder aus mit der Kunst und Ketsch
beherrscht von neuem das Feld , abwechselnd
erzielen die Gäste aus glänzendem Znsammen-
spicl und gut ausgcwertctcn Strafstoßgclegcn-
heitcn weitere 8 Tore . Schiedsrichter Müller
leitete das Tressen gut .

l

imkthäm
Die Sieger von Monza und San Sebastian

Faggtolj (rechts vom Wogen) und Earacciola ( links)

T. u. SvV. Rußloch-ZWt. Beiertheim
14 : 7 (5 : 4)

Wie voransziiseücu, war der Gang nach
Nußloch für den Liganculing aus Beiertheim
kein leichter uud die Niederlage kam auch nicht
unerwartet . Die Karlsruher Vorstädter hiel¬
ten sich aber gegen den vorjährigen Tabcllen-
drittcn sehr gut und leisteten besonders in der
ersten Tpiclhälstc größten Widerstand . Sie
waren es auch , die den ersten Erfolg für sich
buchen konnten , dann aber kommt nach verteil¬
tem Fcldspiel Nußloch zur 1 :4- Führung . die
Beiertheim jedoch bald wieder auSglcicht . Ein
Abseitstor bringt die Einheimischen abermals
zum Führnngstrcsscr , dann werden die Seiten
gewechselt. Die zweite Spiclhälfte beginnt
mit zugvollein Spiel der Nnßlochcr , die Tor
um Tor vorlcgten. Besonders ausgeprägt war
das Flügelspiel, das sehr viel zu den 9 Er¬
folgen der zivcitcn Halbzeit beitrug . Beiert¬
heims Sturm läßt sichtlich nach uud wird auch
im Ballsangen unsicher nnd im Ballsangcn un¬
genau, so daß bei der guten Deckung Nußlochs
nur noch wenig Tvrmöglichkciten verwertet
werden konnten . Nebcrraschenü gut hielt sich
der Torwart , der trotz des hohen Ergebnisses
wiederholt ausgezeichnete Abwehrarbeit zeigte ,
während sein Gegenüber gerade in der zweiten
Spiclhälfte wegen der geringeren Schußlei¬
stungen der Beicrthcimcr Stürmer und durch
das bessere Dccknngsspiel seiner Vorderleute
weniger gefahrvolle Arbeit hatte . Tr .

Solketi'AuswMpiel ln Mannheim
Am kommenden Samstag findet in Mann¬

heim ein Hockey - Probcspicl zwischen einer A=
und B - Mannschast von Baden- Württemberg
statt , das der Ermittlung der badisch - wttrttem-
bergischcn Mannschaft zum Silberschild -Bor-
rundcnspiel am 17 . Oktober gegen Bayern die¬
nen soll . Es spielen : A - M a n n s ch a f t : Schä¬
fer (MTG . Mannheim) ; Greulich (TB . 46
Mannheim) , Heiler (VfR . Mannheim) : Pe¬
ter I , Kcrzingcr (HE . Heidelberg) , Riehl
(Tgm. 78 Heidelberg ) : Stieg , Hosfmann , Pe¬
ter II (alles HC . Heidelberg ) , Rackl (Ulm ) ,
Duchring (HC . Heidelberg ) . — U - Mann¬
schaft : Wittbrock (TV . 46 Mannheim) : Dr .
Kulzinger (BsR. Mannheim) , Hausmann
(HC . Heidelberg ) : Pfeiffer (VfR . Mannheim) ,
Schwab (TV . 48 Mannheim) , Bcchtold (MTG .
Mannheim) : Vogel ( Tgm . 78 Heidelberg ) ,
Hochadel (Germania Mannheim) , Mintrop
(TV . 46 Mannheim ) , Gunkel (Germania
Mannheim) , Volkcrt (Tgm. 78 Heidelberg ) .

Seitlicher Radsleg in Zürich
Ebenso wie bei den Steherrennen in Paris

errangen unsere deutschen Fahrer bei den Ab¬
schlußrennen in Zttrich - Ocrlikon schöne Er¬
folge . Im „Großen Preis von Zürich " der
Amatenrflieger errang Meister Tont Mel¬
kens (Köln ) einen sicheren Sieg über Wä¬
gelin (Schweiz ) , Matton ( Frankreich ) nnd
Diesen (Dänemark) . Der neue Weltmeister
Pola ( Italien ) fuhr derart lustlos, daß er
seinem Verband zur Bestrafung angczeigt
wurde. Mit K re wer und Wißbröckcr
waren in einem Stnndcnrenncn für Berufs¬
fahrer ebenfalls deutsche Fahrer erfolgreich ,
während Möller durch Defekte um seine
Sicgcsanssichtcn kam.

Slundei,renne » : 1 . Kreivcr 08 .080 Km . : 2 . Wißbröckcr
68.155 Km . : 3 . Ronfte 69.020 Km . : I . H . Suter 67.985 Km ; .
5. Länppi 67.725 Km . : 6 . Möller 63.915 Km . (Tesekt ) . —
Herbstpreis <30 Km .) : 1 . Ronße 27 :01 Mi » . ; 2 . Suter
20 ; 3. Wißbröcker 10 ; I . Krewer 15 ; 5 . Möller 95 Meier
zurück . — « rotier Preis » oit Zürich (Amateure ) :
(? nblauf : 1 .— 4 . Platz : 1 . McrkcnS: 2 . Wäaeli» ß La:
3 Matton : 4 . Olesen. — 5 .- 8. Platz : 5 . Kautma » » ;

.6 . Zacgi ; 7 . Dnsika ; 8 . Torlini .

Brauch startet ln Barls
Der Deutsche Marathon -Meister Brauch -Ber¬

lin geht am 7 . Oktober bei dem von der fran¬
zösischen Sportzeitung „L 'Auto " veranstalteten
Internationalen Marathonlauf
an den Start . Der Lauf , an dem sich 38 der be¬
sten europäischen Marathon -Läufer beteiligen
sollen, beginnt und endet im Pariser Jean -
Bouin - Stadion .

eine Trcßpeise ffir alle £ cscp de « „Führer "
Ueber 275000 Mitreisende h

Was regt den Geist von neuem an , brinat Frohstun uud SchassenS -
frcude wieder - ? Reiselust und Reisen ! Wir wolle» ersabrcn wie
die Welt in Wirklichkeit mit all dem Reichtum ihrer Raturschönheitc»
auSsievt und wie die Menschen daraus lebe» . Aber nur wenige können
eine Weltreise machen — sollen nun die andern aus eine Weltreise ver¬
richte» ? Nein ! — Wir wollen deni lcrneisrigcn Sinn daS ganze hcrrltcdc
Erdenrund schenken, indem wir es durch Kenner in Wort »ud Bild ent.
rollen lassen . Länder , Pölkcr , Ralurbctrachtnngc » sollen die Leser scsseln
»nd crsreucn. Sic werden mit unS von Land zu Land , von Ort zu Ort
retse » . Wir versprechen den Lesern genustreichc Stunden und wollen ihnen
ein srcundlicher, ausmcrksaincr Führer sein . Trete jeder mit »ns getrost
die Weltreise an und lerne die Pracht der Natur , die Sitten und Ge¬
bräuche der verschiedenen Menschenrassen ohne Rciscbeschwcrdcn , teure

ben sich schon angemeldet !
Ausrüstungen » nd Reisegelder kennen . Er kan» alles im gemütlichen
Heim für mir 30 Psg . wöchcntlicv durch unsere Zeilschrist „ Durch alle
Welt" gcntcszcn . Jede Woche erscheint ein Heit »n Umsange von 36 Sei¬
ten »nd enthält die Berichte, Erlebnisse, Jagdabcnteuer bekanulcr Welt-
reisender aus allen Ländern der Erde . In jedem Hest ist der interessante
Tert durch über 50 herrliche Abvildungcn in sarhigcm Kupserticsdruck
belebt. — Zur allgemeinen Orientierung Uder all die Länder . Städte ,
Gebirge, Teen , Ströme , die Sic mit » nS besuchen , erhält jeder Abon¬
nent alS Bestandteil dcS Abonnements tn Lieserungen gegen Erstat¬
tung der Bersandspcsen

auOernmn emsn nrwn * p ">? nd ? tas .
Füllen Sie »cbcnstchendcn Anmeldeschein ans , senden Sie ihn an uns
ein und die für einen jede » erlebnisreiche Reise wird sofort angetrcten .

Nor 30 Pfennig pro Woche !
Anmeldeschein stir die Leser des „Führer "

An Peter I . Ocstcrgaard « . m . b . H ., Berlin Schöncberg
Ich bestelle „Durch alle Welt" jede Woche ein Heft für 30 Ps .

ans ei l Biertcijabr : kündige ich nicht fünf Wochen vor BezngS-
gnartalschluß, wünsche ich die Zcitschrist weiter zu beziehen .
Erfüllungsort Bc :li » -2chöncberg.

Gegen Erstattung der Versaiidspefe» erhalte Ich in Ltescrun-
gen den großen Handatlas ,
Ranie : _ _ Alter : _ _

Ort : - _ . . - _ Straße : _
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Fußball :

Tabellengeheimnisse . . .
Die Meisterschaftsspiele des vergangenen

Sonntags waren in den vier süddeutschen
Gauen — Südwest, Baden, Württemberg und
Bayern — naturgemäß nicht ohne Einfluß auf
die Tabellcngestaltung. Zählte man vor acht
Tagen noch sechs Mannschaften .

ohne Punktvcrlust ,
so sind es diesmal nur noch drei , nämlich
Phönix Ludwigshafen im Gau Südwest, SB
Waldhof im Gau Baden und 1 . FC Nürnberg
im Gau Bayern . In Württemberg gibt es
keine Mannschaft mehr ohne Punktvcrlust,
nachdem der Ulmcr FB 94 am Sonntag die
erste Niederlage bezog. Neben Ulm haben noch
Union Nicderrad und der Freiburger FC die
erste Punkteinbuße durch unentschiedene Spiele
zu verzeichnen.

Ohne Gcwinnpunkt
ist jetzt nur noch der bayerische Neuling BC
Augsburg , denn der Sportclub Stuttgart kam
durch einen Sieg über den Lokalgegner VfB
zu den ersten Punkten . — Die Zahl der
Mannschaften

ohne Niederlage
hat sich von 18 auf 13 verringert , denn Ulmer
FB 94 , Eintracht Frankfurt und VfB Mühl¬
burg mußten diesmal die Bitternis einer Nie¬
derlage kosten . — Ebenso hat sich die Zahl der
Vereine -

ohne Sieg
um drei — von 18 auf 18 — verringert , denn
VfL Neckarau , BfN Mannheim und SC
Stuttgart konnten erstmalig als Sieger den
Platz verlassen . Bcmerkenswerterweise gibt
es in Württemberg nur noch einen Verein
ohne Sieg : Sportfreunde Eßlingen.

Ohne Sieg und ohne Niederlage
find allein zwei badische Vereine, der Karls¬
ruher FV , der dreimal unentschieden spielte,
und der FC Pforzheim, der sein einziges Spiel
ebenfalls nur unentschieden gestalten konnte.

Die meisten Pluspunkte
weist der Südwest - Tabellcnführer Phönix Lud¬
wigshasen (S ) vor dem bayrischen Spitzenrei¬
ter Wacker München (7 ) , dem 1 . FC Nürnberg
(0) und 1869 München (6) auf .

Die meisten Tore
wurden in Württemberg vom Ulmcr FV 94
und Union Bückingen (je 11 ) und in Bayern
von Wacker München ( 11 ) geschossen. Auf je
zehn Treffer brachten es die Fünferreihen
von Phönix Ludwigshasen , VfR Mannheim,
SV Feuerbach , SSV Ulm und Stuttgarter
Kickers.

Die meisten Gegentore
mußte der badische Neuling FC 98 Mannheim
( 15 ) hinnehmen und

ohne Torerfolg
ist allein noch der andere badische Neuling,
Germania Karlsdorf , der in drei Spielen
zwar zwei Punkte errang , aber nicht ein ein¬
ziges Tor schoß.

Ohne Gegentor
ist allein noch der SV Waldhof und

gute Torverhältnisse
verzeichnen SB Waldhof (4 :9 ) , Freiburger FC
(6 : 1 ) , 1 . FC Nürnberg (8 : 1 ), 1869 München
(7 :2 ) und SB Feuerbach ( 19 :8 ) .

Ter Vorbereitung aus die neue Spielzeit,
aber auch zur Werbung dienten folgende Be¬
gegnungen:

Daxl-indcn A — » FB A I 2 :3
Tarlandcn C — » FV 0 I 3 :3
Tarlanden B — » FV B I 1 :3
VIR Durlnch Ii — » FV I! I 1 :3
» FB » II — Aue B 3 :4
» FV I ! I — Phönix B I 1 :2

Waren diese Treffen, bedingt durch die som¬
merliche Ruhepause noch gemütliche , mehr oder
weniger anregende Spielereien , so gab eS in
den nachfolgenden Kämpfen schon mehr zu
sehen :

Südstern A — » FV A II 2 :2
Lttdstcrn 0 » FV C I 2 :3
» FV AI — Germania Turlach A 8 :1
UFP H I -*■ Wcrmnnia Turlach B 8 :1
» FB B II — Germania Dnrlach C 2 :3
» FB C II — Anc C 4 :3

Diese Ergebnisse beweisen , daß unser Fuß¬
ball -Nachwuchs es versteht , Tore zu schießen ,
ohne dabei technische Feinheiten außer acht zu
lassen. Die Jugend legt Spiele hin , die aller
Kritik standhalten. An die Oesscntlichkeit muß
der Appell gerichtet werden , der sporttreiben¬
den Jugend das zn geben, was ihr gehört :
Restlose Anteilnahme am Sport - und Spiel¬
betrieb durch Besuch aller Veranstaltungen , wo
die Fugend zeigen ivill , ivas sie zu leisten im¬
stande ist .

KreiSklasse > Kreis Murg
Germania Bietigheim—FB . Nieöerbühl 2 :9
FV . Neuburgweier- FV . Malsch 1 :9

KreiSklasse 1
Gruppe I :
Rüppurr Sübstern 2 :4
Karlsruhe 1928— Reichsbahn 4 :1
Welschnenrcut - Olympia-Hertha 3 :3
Taxlanden - Bulach 3 :9
Grttnwinkel— Kniclingen 1 :9

Gruppe n :
Wöschbach - Söllingen 1 :5
Busenbach —Kleinsteinbach 3 :9
Wössingen—Grötzingen 2 :2
Jöhlingen —Durlach- Aue 1 :1
Berghausen—Ettlingen 3 :2
Gruppe III :
Neudorf—Fricdrichstal 6 :9
Kirrlach—Wiescntal 2 :9
Gruppe IV :
Heidelsheim— Untergrombach 9 :8
Hambrückcn — Oestringen 1 :1
Frank . Bruchsal - Rohrbach 4 : 1
Unteröwisheim FVgg. Bruchsal 4 :1

KreiSklasse II :
Gruppe I :
DIK . Rüppurr - FC . Karlsruhe - West 3 :5
DJK . Grüuwinkel VfR . Durlach 9 :2
Gruppe IV :
Spessart Oberweier ( Oberweier nicht angetr .)
Stupferich Ittersbach 9 :2

Auch Sunterland geschlagen
Derby — Sunderland 4 :1

Nach den Spielen des Samstags ist in der
ersten englischen Berufsspieler - Liga keine

Auf den Rotweiß- Plätzcn in Berlin hatten
sich auch am Samstag zahlreiche Zuschauer
eingefunden , die den deutschen Tennislehrern
bei ihren Titelkämpsen für die hervorragenden
Leistungen oft mit starkcin Beifall dankten . Zu¬
nächst ivurde das am Freitag wegen Dunkel¬
heit abgebrochene Spiel der zweiten Gruppe
zwischen dem Dresdener R o t t und Richter -
Köln beendet . Richter gewann allmählich die
Oberhand und siegte 6 :4 , 3 :6 , 2 :6 , 6 :2 , 7 :6 . Rott
kam dann über H . B a r t e l t 6 :3 , 6 :2 , 6 :9 zu
einem leichten Sieg .

In der Hauptklasse , die um den ersten bis
vierten Platz kämpft, setzten sich die beiden Fa¬
voriten Messerschmidt und Nüßlein durch. Sie
bestreiten am Sonntag das Endspiel . Messer¬
schmidt schlug dank seiner größeren Sicher¬
heit den wieder sehr nett spielenden Berliner
Gerstel 7 :5, 7 :5 , 6 :2 . Weltmeister Nüßlein
traf bei Altmeister Roman Najuch auf überra¬
schend geringen Widerstand . Er brauchte keinen
Satz abzugeben . Mit 6 :2, 6 : 1 , 6 :4 stellte der
frühere Nürnberger erneut seine überragende
Form unter Beweis.

*

Der Schlnßtag der deutschen Meisterschaften
der Tcnnislehrer auf den Berliner Rot,Weiß-
Plätzen brachte noch einmal hervorragenden
Sport . Vor gefüllten Tribünen wurde des
regnerischen Wetters wegen zunächst das End¬
spiel des Einzels zwischen dem deutschen Welt¬
meister Hans Nüßlein (Nürnberg ) und
M c s s e r s ch m i d t ( Frankfurt a . M .) ausgc-
tragen . Nüßlein führte im ersten Satz bereits
mit 5 :9, als der Frankfurter auf 5 :3 aufholte ,
um aber schließlich dem Nürnberger den Satz
doch mit 6 :3 zn überlassen Die beiden näch¬
sten Sätze sahen dann Nüßlein ganz groß im
Spiel und fielen mit 6 : 1 , 6 : 1 an ihn . Damit
stellte Nüßlein erneut seine große Klasse unter
Beweis. Auch im Doppel feierte der Nürn -
bergcr zusammen mit Mcsserschmidt einen schö¬
nen Erfolg, indem er gegen die alte Paarung
Najuch/Richter mit 6 :9 , 6 :3 , 6 : 1 erfolg¬
reich war . Im Kampf um den dritten Platz

Mannschaft mehr ungeschlagen . Der bisherige
Tabellenführer, Sunderland , bezog auf
eigenem Platz eine sensationelle 1 :4 - Niederlage
gegen die in Deutschland bestens bekannte Elf
von Derby Country . Diese erste Nieder¬
lage war für Sunderland gleichbedeutend mit
dem Verlust der Spitzenposition , die nun
M a n ch e st e r City , der Pokalsieger , zu¬
sammen mit dem Neuling Preston Nort¬
hen d einnimmt.

Ter englische Meister, Arsenal , rettete in
Sheffield gegen Wednesday immerhin einen
Punkt (9 :9 ) .

Tie Tabellenspitze nach den Spielen des
Samstags :

Spiele Punkte
1 . Manchester City 7 11 :3
2 . Preston Northend 7 11 :3
3 . Sunderland 7 19 :4
4 . Everton 7 19 :4
5 . Arsenal London 7 9 :5

England : t . Liga : Birmingham — Blackburn RoverS
1 :0 ; Everion — Hudderlfield Town 4 :2 ; Grimkb»
Town — Wolverhampton Wand . 2 : 1 : Leeds United —
Liverpool 9 :3 : Lciccster City — Manchester Fit » 1 :3 ;
Preston Northend — tlhelsea 2 :(l ; Sb « s(i« ld Wednes-
da » — Arsenal 0 :0 ; Stoke Sill , — MiddleSbrough 2 :0 ;
Sunderland — Derby Somit » 1 :4 ; Tottenham Hot-
(purr — Aston Villa 0 : 2 ; Westbromwich Albion —
Portsmouth 4 :2.

standen sich bann Najuch und der Berliner
G e r st e l gegenüber . Beim Stande von 6 : 8,
6 :2, 6 :3 , 9 :3 mußte das Treffen aber der
Dunkelheit halber abgebrochen werden .

Wintersportvorarbeit
im Mtttelschwarzwatb

Schonachs fließende Winterarbeit
Auf den kommenden Winter ist Schonach

durch den Schiklub Schwarzwald zum Ort der
Austragung der Schwarzwaldschi -
meisterschast für 1935 auscrwühlt wor¬
den. Man ist sich der Bedeutung dieser Orts¬
wahl in Schonach durchaus bewußt . Schonach,
das seinen Sprunghügel alljährlich , meistens
in Eigenarbeit der Mitglieder, ausgcbaut und
zu einem sogar im Auslandsurtcil anerkann¬
ten besten seiner Größe gestaltet hat , weiß die
Ehre dieses Auftrages durchaus zu schätzen.
Schiklnb , Bürgermeisteramt und Kurvcrwal-
tung arbeiten sinngemäß zusammen , « n mit
Ehren vor dem Gau und seiner Leitung zu
bestehen. Der Austragungstag ist der 19 . und
29. Januar . Zum Austrag kommen Langlauf,
Jungmanncnlauf , Abfahrts- und Slalomlauf
und Sprunglauf .

Furtwangen erhält die Bezirksschiwettläufe
Der Entschluß des Bezirks Mitte des Schi¬

klub Schwarzivald , die BczirkSwett -
l ä u f c in Furtwangen abhalten zu lassen,
findet in Furtwangen ein freudiges Echo . Als
Termin ist für die Bezirkslänfe der 13 . Ja¬
nuar angcsetzt, eine Woche vor der Gaumeister¬
schaft in Schonach. Furtwangen hat in früherer
Zeit schon Läufe dieser Art, die damals Gau-
läufc hießen , durchgesiihrt und dabei sportlich
gut abgeschnittcn . Inzwischen ist auch die
Schanze am Engelsgrund erbaut worden . Sie
wird aber , nachdem wieder Jahre sportlicher
Entwicklung ins Land gegangen sind , gründ¬
lich überholt werden müssen. Für die übrigen

- V« fvV s * 'Vä -
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Ein etwas stürmischer Glückwunsch
Das ist echter Sportgcist , daß (ich hi« Unterlegene nicht scheut, der besseren Siegerin zu gratuliere » . In solch
stürmischer Weise ist das allerdings seltener, wie er hier Miß Pterrepont gcacniivcr ihrer glücklichen Gcg >

nerin Miß Astbury bet den britischen Funtoren - Meisterschasten in Wimbledon tat .

K. Nüßlein wieder dentfKer Meister
Deutsche Meisterschast der Tennis Lebrer

Der Sieger in der Berliner Wurftauben-
Meisterfchaft

In der Deutschen Versuchsanstalt siir Handfeuerwasscn
in Berlin -Wannscc wurde soeben die Meisterschast im
Wurstaubenscbicsien anSgctragen. Aach (ünsmaligem
Zlcaicn konnte der ^ uropaincister Tr . T ai o e b e l -
Leipzig vor » ellcr -Vcrlin die Berliner Meisterschast an
sich bringen . Man sicht hier, >vic » etter Dr . Schoebcl

nach dem endgültigen Siege gratuliert .

Laufarten wie Langläufe und Abfahrt? und
Slalomläufc bietet das Gelände um Furt -
waugen alle geeigneten Voraussetzungen.
Raabe in St . Georgen ?

Im kommenden Winter wird für das Trai¬
ning der heimische ; Schiläufer dem Schiklub
Schwarzwald vom deutschen Schiverband wie¬
der der Norweger Eistein Raabe als Trai¬
ner zugcteilt, nur mit dem Unterschied, daß
dieser seine Arbeit schon um die Weihnachts¬
zeit ansnchmcn soll . Die Auswahl der Orte ist
bisher noch nicht endgültig getroffen . Im
Vordergrund des Interesses stehen für de .»
Sttdschwarzwald der Feldbcrg und Neustadt ,
während für den Mittclschwarzwald Tt . Ge¬
orgen sehr wahrscheinlich ist , bas über eine
ausgebaute für TratningSzwecke geeignete
Lehrschanze verfügt.
Sie Befugnisse der Svortbeaustragten

Die im vorigen Jahre festgelegten Amts¬
befugnisse der Gau- und Bezirksbcaustragtcn
des Reichssportsührers sind jetzt in einzelnen
Punkten neu geregelt worden .

Zu den Pflichten der Gaubeauftragten ge¬
hört die Nebcrwachung der Vereine und Ver¬
bände in ihrer gesamten Tätigkeit .
Sie müssen festgestelltc Mißstäude abstellen
nsw., dagegen behält sich die Auflösung von
Vereinen und Abberufung von Vcrbandssiih-
rcrn der Reichssportführer nach Anhörung der
Rcichssachschaft selbst vor. Die Gaubeauftrag,
tcn müssen zur Neuaufnahme von Vereinen
ihre Zustimmung geben . Den Pflichtbezng
irgend einer Zeitung über das Rcichssportblott
und die Verbandszcitschriftcn hinaus anzu¬
ordnen ist den Gau - bzio . Bezirksbeanftragten
untersagt.

Ser öportgroschen
Der Reichsminister des Innern läßt amtlich

bekannt geben, daß die Erhcbuug einer Abgabe
unter der Bezeichnung „Sportgroschen" nur
bei den dem Reichssportführer unterstehende»
Organisationen und nur gegen Aushändigung
der vom Hilssfoud für den deutschen Sport
ausgegebenen Gutscheine erfolgen darf .

Sonja Henie, die norwegische Wcltmeisterin
im Eiskunstläufen , hat bereits das Training
im Londoner Eispalast ausgenommen. Ihr
erstes öffentliches Austreten vollzieht stch am
8 . Oktober im Pariser Sportpalast im Rahmen
einer Eishockey -Veranstaltung .

*
Einen Olympia -Borbereitungskurfns führt

der Deutsche Amatenr -Boxvcrband in der Zeit
vom 6 . bis 21 . Oktober in Renncckenstein im
Harz durch. Zn diesem Kursus haben jetzt auch
die württembergischcn Boxer Bernlöhr , Lcith-
ncr «nd Häußcr Einladungen erhalten.

*
Einen württembergischcn Rekord im Dauer -

Segelslug stellte der Fenerbachex Kraft über
dem Hornberger Fliegerlager mit 11 :65 Stun¬
den aus. Nur wegen starken Regens mußte der
Flieger seinen Rekordflug vorzeitig beenden.

Wegen des Erntedankfestes finden in der
bayerischen Fußball -Gauliga am kommenden
Sonntag , 36. September , nur drei Spiele statt ,
und zwar : Bayern München — 1 . FE . Nürn¬
berg, ASB . Nürnberg — FC . Schweinsnrt und
Sp .Bg . Fü rth — BE . Augsbnrg ._

Dienstag , 25. Sept . 1934, Folge 264, Seite 12
„Der Führer '



ARTUR BRAUSEWETTER :

EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN

TSV?*»-'
***■-v.v.ÜJXw#0*Ä***

Aber wenn 3ic älter werben oder vielleicht
(26)

„Er verkaufte sie an Aquariengeschäfte oder
an private Sammler von Wassertieren . Es ist
kein schlechtes Geschäft. Da er sein Handwerk
aufgeben wollte , unterwies er mich . Ich wurde
sein Erbe , kaufte seine Käscher und Rahmen ,
zahlte ihm die Restsumme für seine Pachtun¬
gen und begab mich Tag für Tag an seiner
Stelle in das Revier .

"

„Da waren Sie aber fein heraus , hatten
Ihre Jagdpacht und gingen jeden Morgen auf
den Anstand ."

Kurt lachte noch immer . Diese Erzählung
hatte wenigstens den Erfolg gehabt , ihn seinen
Grübeleien zu entreißen .

Der andere aber blieb ernst . „Es war meine
beste Zeit "

, sagte er , „das können Sie mir
schon glauben . Wenn ich so in aller Ruhe
meine Wasserflöhc fing , sie auf meine kleinen
Rahmen setzte , die mit ganz dichtem Gewebe
versehen sein mußten , damit keinem einfallen
konnte , wieder durchzubrennen , dann bekam
ich für so einen gestrichenen Rahmen doch
jedesmal meine Mark und foulte bei gute-r
Witterung und günstigem Jagdergebnis
immerhin fünf Nahmen als Beute heim¬
bringen ."

„Warum gaben Sie denn ein so gutgehendes
Geschäft auf ?"

„Weil ich mußte . Freiwillig hätte ich es
nicht getan . Aber die Bauern waren miß¬
trauisch geworden . Irgend ein Mißgünstiger
hatte ihnen den blöden Aberglauben ein¬
geflößt , ich verhexte ihre Tümpel . Na , dagegen
war nichts zu machen. Ich mußte mich also
nach etwas anderem umsehcn . So lief ich durch
ganz Berlin , Straße hin , Straße her , treppauf ,
treppab , klopfte bei jeder Versicherungsgesell¬
schaft an , gleichviel , welcher Art sic war ,
vb Feuer oder Hagel , Einbruch oder Dieb¬
stahl , Kindheit oder Alter , Brautausstattung
oder Begräbnis . Aber wohin ich kam, schnitt
man mir das Wort ab, bevor ich sprechen
konnte,' man lachte mich aus oder wies mir die
Tür . Da hatte ich

's satt . Ein Ekel packte mich
vor dieser elenden Lauferei , diesem ent¬
würdigenden Sichanbietcn . Ich raffte meine
letzten Ersparnisse , die ich vom Verkauf der
Wasserflöhc zurückgelcgt hatte , zusammen
und kehrte in die Heimat zurück —"

„Und kamen in diesen Wald ."

„Eines Morgens , als ich nach langem
Umhcrstreifen eingcschlafen war und an dieser
Stelle erwachte , mich mit einigen Walderd¬
beeren erquickt und aus dem Quell da drüben
getrunken hatte , sagte ich mir : Was ist der
Mensch doch für ein Tor , daß er läuft und
rennt , tagcin , tagaus , daß er kämpft und sich
abmüht , sich demütigen und schlagen läßt , um
sein bißchen Brot zu ergattern , wo die
Natur ihm alles gern und freiwillig und aus
nie versiegenden Quellen jeden Morgen aufs
neue gibt . Noch an demselben Tage begann ich
den Bau meines Unterstandcs

„Und sehen nichts mehr von der Welt und
ihrem Treiben ."

„O doch. Alle vierzehn Tage fülle ich den
Tragkorb , den Sie da draußen gesehen haben ,
mit Beeren , Kräutern und Pilzen , wie sie
die Jahreszeit mir bringt , pilgere mit ihm in
die Stadt und handle mir für den Erlös
Lebensmittel ein , mit denen ich , wie Sic
bemerkt haben werden , leidlich versorgt bin ."

„Was mich bei alledem mur wundert , ist , daß
man Ihren Aufenthalt visher nicht entdeckt
hat ."

„Es ist die einzige Furcht , die ich noch kenne.
Deshalb bin ich auf meiner Hut , habe meinen
Bau unter die Erbe gelegt und mit einer
Falltür versehen , die nur ich finden und
öffnen kann . Denn aus , meinem Wald ver¬
trieben zu werden , das wäre mir etwas Un¬
ausdenkbares . Hier erst ist mir der Sinn des
Lebens aufgcgangen ."

„Und worin besteht er für Sie ?"
„In dem Ueber -dcm -Leben - Stchen , jenseits

von seiner Hoffnung und Furcht , seinem
Wollen und Wünschen, seinem Begehren und
Entbehren . In diesem Walde und seiner
schweigenden Einsamkeit gibt es keine Begriffe
von Zeit und Raum . Aber auch kein Kämpfen
n» d Tiegen , keine Wünsche und keinen Ehr¬
geiz, keine Liebe und keinen Haß . Ta lächelt
Man nur über all diese kleinen Dinge . Hier
ist alles gleich und ausgeglichen , alles ins Un¬
ermeßliche , Grenzenlose sich verlierend , alles
aus der Tiefe und Niederung aufwärts
steigend ."

kränklich?"
„D »nn will ich im Walde sterben und ein¬

mal von keines Menschen Hand , sondern von
seinem raschelnden Laub zur letzten Ruhe be¬
graben werden ."

Eime kindliche Einfalt , die weit fort von der
Welt war , leuchtete durch seine Worte , erfüllte
sein bereits von leichten Strichen und Run -

WaS der Beruf doch oft für entzückende Wir¬
kungen auf die Menschen habe , sagte Lilo , und
nannte als Beispiel die Geldbriefträger . Alle
diese Beamten , behauptete sie, seien reizende
Menschen, denn ihr Amt , das sie beständig
Gutes zu tun verpflichte , verleihe ihnen den
Zauber einer immerwährenden Wohllaune und
Liebenswürdigkeit .

Das sei , erwiderte Werner , Milieutheoric
und längst überholt . Er mache sich anheischig,
das Gegenteil zu beweisen und aufzusindcn .

„Wetten ?" fragte Lilo , und er antwortete :
„Natürlich . Schlips gegen Hut , und eine halb¬
jährige Frist Suchzeit ." — —

Lilo und Werner waren ein glückliches Paar ,
die, wenn sie sich gegenseitig etwas schenken
wollten , öfters wetteten , denn sie liebten die
Spannungen . Manchmal wetteten sic aus Gut¬
mütigkeit ganz falsch , bloß , damit der andere
gewinne , aber die Sache mit den Geldbrief¬
trägern lag ihnen beiden am Herze » , denn sie
hatte in der Tat einen weltanschaulichen
Hintergrund .

Schon am nächsten Tage versuchte Werner ,
anläßlich einer Postanweisung von geringerem
Wert , durch barsches Betragen und mürrische
Reden dem Beamten einen Zipfel seines wirk¬
lichen Eharakters zu entlocke« . Dieser aber ,
ein junger Mensch von elegantem Auftreten
und freundlicher Geduld , hob nur gelassen die
Hand und sagte : „Beruhigen Sie sich , Herr

zeln durchzogenes Gesicht . In diesem Augen¬
blick erschien er viel älter , als er in Wirklichkeit
war , und zugleich ganz jung stand er , wie er
es eben vom Walde gesagt hatte , über der Zeit ,
ivar er der zeitlose , vom Atem der Ewigkeit
durchhanchtc Mensch an sich.

Ein Wort , das er irgendwo gelesen , fiel Kurt
ein , daß ivir alle als Originale geboren iver -
den und als Kopien sterben . Die Nacht war
vorgeschritten . Durch ein kleines an der Decke
angebrachtes Fenster , das Kurt erst jetzt be¬
merkte , blinzelte ein kleines , schmales Stück
des Mondes , der inzwischen aufgcgangen war .

„Es wird Zeit daß wir schlafen gehen . Ich
lege mich sonst mit der Sonne nieder und stehe
mit ihr auf . Aber komisch"

, fügte er mit seinem
stillen Lächeln hinzu , „da glaubt man in der
jahrelangen Einsamkeit sich ganz auf sich ge¬
stellt, glaubt , die Sprache und das Wort ver¬
lernt zu haben . Und dann kommt einer von
drüben aus der Welt , mit der mau längst ab¬
geschlossen , und man wird geschwätzig wie ein
Buch , ja , man empfindet cs als Wohltat , end¬
lich einmal sagen zu dürfen , ivas man bis da¬
hin nur den Tieren und Bäumen anvcrtraut
hat ."

Er brachte eine leere Flasche berbei . pfropfte
eine » Lichtstnmpf in ihren Hals und zündete
ihn an .

„Sie nehmen mein Lager hier nebenan .
Lasten Sie , es Ui doch selbstverständlich . Ich
hole mir ein Kisten und bleibe auf dieser Bank ."

In dieser Nacht schlief Kurt so lange , so fest

Doktor ! Js wcnich, aba mit Liebe." Lilo
stand im Hintergrund und freute sich.

Alsbald begab sich das Paar nach München .
Dort hatte man cs mit Herrn Staengl zu tun .
Dieser erschien in der Morgenfrühe , als alles
noch schlief . Er betrat das Schlafzimmer , sagte :
„Tuns Eana net schenieren !" und „Schlafens
gut iveiter !" und verschwand , ein kurzer , stäm¬
miger Traum mit baren Hinterlassenschaften .
Werners Angriffe prallten wirkungslos an ihm
ab , hingegen entwickelte der Beamte für Lilo
eine unschuldige » nd herzliche Zuneigung . Er
teilte ihr mit , daß sie die „Fescheste " von allen
Damen seiner Kundschaft sei und daß ihr das
rotkarierte „Jankcrl " noch viel besser stehe als
das blaugestrcifte .

Als daraufhin Werner endlich, die vollkom¬
mene Untauglichkeit des Objektes erkennend ,
seine psnchologischcu Reizvcrsnche einstellte ,
hatte Herr Stzaengl auch noch Gelegenheit zu
bemerken , daß die Münchner Lust ein> gute
Wirkung auf den Herrn Doktor ausübe , denn
anfänglich hätte er c ? doch recht arg mit den
Nerven gehabt .

Achnlich erging es Werner noch an vielen
Flecken der Welt , denn er war Photograph und
meist aus Reise » , da er sich die Ausgabe gestellt
hatte , die schönste » Gegenden und Denkmäler
Deutschlands neu zu entdecken und auf seine
Weise abzubilden . Lilo hatte inzwischen durch
weniger zeitraubende Wetten schon ein Paar

Der 1 . Oktober naht ,
und mit ihm kommt die Umzugrzcit . die für viele Polksaenossen eine Wnndening von der
alten in eine neue Wohnung bedeutet . Auch diese Tage der Ungemütlichkeit gehen vorüber , und
sie werden abgeldst durch eine um so angenehmere .zeit im neuen Heim , dar viel « Wünsche

erfüllen wird

Oer liebenswürdige Selübriesträger
Heitere Skizze von Lotte Wege .

und traumloS , wie er es feit Monaten nicht
mehr gekannt hatte . Er sagte cs seinem Wirt ,
als sie an dem mit gedörrten Früchten aller
Art besetzten Frühstückstisch ihren Tee tranken .

„To machen Tie es wie ich !" rief der Wald¬
siedler ans . „Hören Tie auf mit dem ruhelosen
Wandern ohne Zweck und Ziel ! Kehren Sie
der Welt , die uns alle narrt , den Rücken und
kommen Sie zu mir in den Wald ! Ich helfe
Ihnen beim Bauen Ihres Unterstandes , zu
zweien wird cs noch einmal fo schnell gehen,
und wir beide, des bin ich gewiß , werde » gut »
Nachbarn werden ."

„Nein "
, lehnte Kurt mit Entschiedenheit ab.

„Ich gönne Ihnen den Frieden und das Glück,
das Sie hier gesunden . Mich rufen andere
Ziele . Die Zeit der Lebensvcrneinnng ist , so
glaube ich , übcrivunden . Eine neue Zeit wird
kommen, in der allein der schaffende Mensch
Recht und Geltung hat ."

„Aber wenn er nichts zu schaffen findet ? "

„So locken der Kampf und die dunkle Rast¬
losigkeit des Lebens . Noch heißt es für mich
siegen oder unterliegen ."

Mit durstigen Zügen trank er . als sie sich den
schmalen Gang entlanggctastct und vnu drau¬
ßen standen , die würzige Lust de? im frischen
Tau sich badenden Morgens , drückte seinem
Gastgeber die Hand und schritt, ein Stück Wegs
noch von ihm geleitet , mit neuem Mut und
neuen Kräften hinein in die geheimnisschwere ,
aber von verheißenden Sonnenlichtern erhellte
Tiefe des Waldes . (Fortsetzung folgt )

Handschuhe, zivei Blusen und fünf Kakteen ge¬
wonnen , und Werner erklärte sich, mürbe ge¬
worden , bereit , ihr einen großrandigcn und
schön geschwungenen Hut zu schenken , den sie
sehr begehrte . Der Kauf wurde lediglich da¬
durch hinausgezögert , daß sie sich zwischen zwei
Modellen durchaus nicht entscheiden konnte .
Man befand sich, zu diesem Zwecke und auch
sonst , in einer großen und schönen Stadt Sach¬
sens , in dem Lande also , wo die Leute bekannt¬
lich besonders höflich sind.

Da geschah das Ereignis . Lilo und Werner ,
soeben die Vorteile der beiden Hutmodelle
gegeneinander abwägend und vergleichend,
überhörten ein Klopfen an der Tür . bis es zu
einem schrecklichen Geräusche anschwoll. Tie
fuhren zusammen und schrien : „Herein !"

Ein finster blickender Mann trat ein . Er
fragte streng , wer hier der Herr Förster sei ,
legte Werner herrisch ein Papier zum Unter¬
schreiben vor und erwies sich als Geldbrief -
täger in amtlichem Aufträge . Aus die Ent¬
schuldigung , daß man ihn so lange habe klopfen
lassen, zuckte er nur ungeduldig und hochmütig
mit den Schultern und antwortete der gänzlich
bestürzten Lilo , die ihn nach der Zeit fragte ,
daß eine solche Auskunft nicht zu seinen Ob.
liegenheiten gehöre .

„Oh , Werni "
, sagte Lilo , als sie wieder allein

waren , „cS ist nicht um den Hut , aber laß uns
mit dem endgültigen Urteil über den Mann
warten . Vielleicht hat er eine kranke Frau
im Hause oder ungeratene Kinder oder sonst
irgend einen Kummer ."

Sie warteten . Sie warteten vier Wochen
lang . Der Finstere suchte sie fünfmal auf . Im¬
mer bewahrte er die gleiche harte und strenge
Haltung . Eines Tages erklärte sich Lilo als
besiegt und schenkte Werner einen Schlips ,
üunkelrote Fliege mit weißen Punkten , der
ihn vortrefflich kleidete . Nachdem er diesen
angelegt hatte , führte er seine Frau , um sie
zu trösten , in eine Gartenwirtschaft , wo sich
eine Menge Leute bei Bier , Lampions und
wehmütiger Trompetenmusik vergnügte .

Lilo hatte solche Stätten gern . Das Lokal
war überfüllt , und sie fanden längere Zeit kei-
nen Platz . „Hier ist noch frei "

, sagte plötzlich
jemand . Werner fühlte sich am Aermcl gezo¬
gen und mitsamt Lilo auf zwei Stühle kompli¬
mentiert , die vorher mit Bedacht abgewischt
wurden . Es war der finstere Geldbriefträger ,
der dies alles freundlich lächelnd tat und der
sich mit einer gesunden Frau , einer wohlgera¬
tenen Tochter und einem fröhlichen Schwieger¬
sohn ebenfalls der bunten Lampions und der
wehmütigen Trompetenmusik erfreute . Er
sagte mit gewinnender Herzlichkeit , daß man
für so nette Herrschaften gerne ein wenig zu¬
sammenrücke.

Es wurde ein reizender Abend . Man stieß
viel miteinander an , aß gemeinsam Salz¬
brezeln und sang zu fortgeschrittener Stunde
das Lied von der Lore . Danach faßte sich Lilo
ein Herz und fragte , warum der Herr Ober¬
postrat , der doch heute so lustig sei , immer so
böse wäre , wenn er zu ihr ins HauS käme.
Der war sehr erstaunt , meinte , wieso und
warum , und erklärte ihr schließlich , das Leben
sei lustig und die Arbeit ernst . Im Berufe , da
bemühe er sich eben — über seine fröhlichen
Züge flog ein Schein jener harten Strenge —
sachlich und korrekt zu sein. Dienst sei Dienst ,
sagte er und schlug bekräftigend mit der Faust
auf den Tisch , dabei gäbe es keine Firlefanze¬
reien . „Prost "

, sagte Werner , „das finde ich
auch "

, und rückte seinen Schlip ? zurecht.
Als der Briefträger das nächste Mal dienst¬

lich erschien, erkundigte sich Werner , wie ihm
das nenliche Zusammensein bekommen wäre .
„Schlecht" , erwiderte jener ungeduldig und
wandte sich zur Tür . Am Abend jedoch be¬
gegneten sie ihm in Zivilkleidcrn , da lächelte
er und meinte , das Wetter sei auch gar zu
schön.

„Wetten "
, sagte Werner zu seiner Frau , „daß

ich Dir morgen Deinen Hut doch kaufe?"

„Der Führer " Dienstag , 28. Sept . 1934, Folge 264, Seite



Von den Märkten
Landwirtfdiaftlidie Erzeugnide

Mannheimer Produktenbörse
Mannl ^ im, 2t . Ossiziclle Preise . Weizen 78,77

Kg . Festpreis per Sept , W IS : 2N. 16 : 20,20 , 17 :
20,50 pluZ 40 Ps . Ausglcichsbctrag . Roggen 72/75 Kg .Festpreis per Sept . R 15 : 16,20 , 16 : 16,50 , 13 : 15,8>1
plus 40 Ps . Ausgleichsbetrag . Braugerste inl . 19,5—21 ,Wintergerste, Jnd, -Gerste 18— 19,5 , Futtergcrste 59/60
Kg . Festpreis per Sept , G 7 : 15,20, 8 : 15,50 , 9 : 15,70 ,
11 : 16 TH plus 30 Pf . Ausgleichsbetrag . Hafer 48/49Kg . Festpreis per Sept . H 11 : 15,20 , 14 : 15,70 , 17 : 16 ,Plus 30 Pf . Ausgleichsbetrag , Mais mit Sack 21,25,Raps , inkl . ab Station 31 . Weizenmehl, Weizenfefi -
preiSgcbtet 17 : 27,25 , 16 : 27,15 , 27,25 Plus 50 Pf .FrachtauSgleich. Roggenmchl, Festpreisgebict 16 : 24,15 ,
15 : 23,75 , 13 : 23,25 plus 50 Pf . FrachtauSgleich, —
Mühlennachprodukte: Wetzenkleie , W 17 : Mllhlcnfcst.Preis 10,25 , Roggcnklcie R 16 : MUHlcnfcstprciS 9,90 ,Weizenfutternichl 12,50 , Weizcnnachmchl 16,25 . —
Sonstige Fullcrmitlel : Erdnutzkuchen , prompt 14 .30,Sojafchrot . prompt 13,40 , Rapskuchen, lnl . 11,40 , do .au ?l. 11,90 , Palmknchcn 13,10 , Kokoskuchen 15.10, Lein¬
kuchen 15,15 , Biertreber mit Sack 17, Malzkcimc 14,50bis 15,50 , Rohmelassc 9 . — Rauhsutter : Wicfcnhcu,lofe , neu 9,80—10,60 , Luzernekleeheu 10,50— 11 , Stroh ,drahtgeprcstt, Roggen-Weizen 3— 3,50 , do . Hafer-Gerste
3,50— 3,80 , geh . Stroh , Roggen-Weizen 2,50 —3 , do .
Hascr-Gerstc 3,20- 3,60 .

Berliner Getreidegrostmarkt
Stimmung : Kleines Bedarssgeschäst

Die auf dem Reichsgctrcidctag in Magdeburg ge¬
machten Ausführungen ivurden weiter lebhaft erörtert ,und der Handel kam nur langsam in Gang . Ter Haupt¬teil der Umsätze geht nach wie vor an den Grostmärktcnvorbei , Tie Abiatzverbällnissc haben sich kaum geändert .
Weizen ist reichlich , Roggen wenig angebotcn . Das
Mchlgefchäst hat am Platze keine Belebung erfahrcu ,am Riedcrrhein zeigt sich für osteibischeS Roggenmehl
bessere Kauslusi. Hafer vei geringem Angebot und guter
Konsnmnachsrage vchauptet, Gerste in Brau - und Jn -
dustr:esorten ruhig . In Futlergerstc übersteigt die Rach -
frage das Angebot.

Berlin , 2l . Scpt . Märk . Weizen 76/77 Kg . frei Ber¬lin 200 . gef . Erzeugerpreis für die PrciSgebicte W 5 :
189. 6 : 190, 7 191 . 8 192, 9 191 , 11 (Bln,, : 196 g«i .
MühlcncinkauiSprciS Plus 4 TU . Stimmung : ruhig .Roggen 72/73 Kg . frei Berlin 160 gcs . Erzeugerpreis fürdie PreiSgcbicie R 5 : 149, 6 : 150, 7 : 151, 8 : 152, 9 :
151, 11 (Bln, ) : 156 , grs . MühleneinkauiSpreis plus 4 Mt .Stimmung : ruhig , Braugerste , gute frei Berlin 190
Ins 201 , ab märk. Station 182— 192, Wintergerste, zwci -
zeiiig 179— 190 bzw . 170—181, do . vicrzcilig 174 — 179
bzw . 166— 170, Soinmcr -Jndustriegcrste 185—190 bzw .
176— 181 . Siiinmung : ruhig , Futtcrgcrste 59/60 Kg .
gef . Erzeugerpreis für die Prcisgcbiete G 5 : 149, 6 :
150, 7 : 152, 8 : 155, 9 : 157. Zu - und Abschläge für
Weizen , Roggen und Futtcrgetrcidc geinüfi Richtliniender Haupwcreinigung der Deutschen Getrcidewirtschast.
Hafer 48/49 Kg . gcs . Erzeugerpreis sür die PrciSgebicte
H 4 : 143, 7 : 147, 10 : 150, 11 : 152, 13 : 155. 14 : 157.Stimmung : ruhig . Weizenmehl ( ohne Ausland ) ges .
Erzeugerpreis für die PreiSgeviet« 5 26,35 , 6 : 26,50 ,7 : 26,65 , 8 : 26,80 , 9 : 27,10 , 11 ( » ln .) : 27,40 , mit 10
Prozent Ausland 1,50 , mit 20 Prozent 3 TM Ausgcld.
Stimmung : ruhig . Roggenmchl ges . Erzeugerpreis für
die PrciSgebicte 5 : 21 .40, 6 : 21,50 , 7 : 21,65 , 8 : 21,80 ,
9 : 22,10 , 11 (Bin .) : 22,40 . Stimmung : ruhig . Wcizcn -
Ileie gef . MühlcnvcrkaufSpreiS für die PrciSgcbiete 5 :
10,85 , 6 : 10,95 , 7 : 11 , 8 : 11,05 , 10 : 11,15 , 11 (Bln .)
11,25 . Stimmung : gcsragt. Roggenklcie ges. Mühlen -
vcrkausSpreiL für die PrciSgebicte 5 : 9,30 , 6 : 9,40 , 7 :
9,45 , 8 : 9,50 , 9 : 9,65 , 11 (Bln .) 9,75 . Stimmung : ge¬
fragt . — In TH für 1000 Kg . ab Station : Raps 310 .
In Tn für 50 Kg . ab Station : Erbsen , Vikt . 29— 32,
Peluschken 11,5—12,5 , Ackerbotincn und Wicken 10,5 bis
11,5 , Lupinen , blaue 6,75—7,25 , Leinkuchen Bas . 37
Proz . ab Hbg. 7,50 inkl . 1,30 M .- Z . , Erdnustkuchen
Bas . 50 Proz . ab Hbg. 7,15 inkl . 1,45 M .-Z ., Erdnutz-
kuchenmehl Dt . Mahlung 5,50 inkl . M .-Z ., Trockcn -
schnitzel Parität Berlin 7,40 , Erlr . Sojabohnenschrol
46 Proz . ab Hbg . 6 .49. do . ab Stettin 6 .60 inkl . 1,55 M .-Z .,
Kartofselslocken Parit . waggonsrei Stolp als Verlade¬
station 8,60 , do . Parit . Berlin 9,15 , aus neuen Kon¬
trakten.

Berliner Kartosfclnotierungcn
Berlin , 20. Seht Die vom ReichSbeauftragtcn für

die Regelung des Absatzes von Kartoffeln scstgcsetztcu
Preise für Speisckarlossclkäuse beim Erzeuger , die
nicht unterschritten werden dürfen , lauten ab 24 . 9.
1934 wie folg «:

Kurmark a Kreis Schlochau , Flatow , Deutsch -Krone,
RctzkreiS Tn 2.20.

b Kreis Kurstadt Tn 2 .35.
e sonstige Kurmark TU 2.40.
Die Preise verstehen sich für sämtliche Kartoffelsor-

tcn allster den gelben . Für gelbe Sorten ist ab heute

zu dem obigen Preis ein Zuschlag von TU — .20 |e
Zentner zu bezahlen.

Tie vorstehend genannten Mindestpreise gelten für
50 Kg . waggonsrei Pollbahnstalion . Diese Preise blei¬
ben bis nach Beendigung der Kartoffelernte bestehen .

Metall «
Berliner Metallnoticrungen

Berlin , 24. Scpt . Amtlich und Freivcrkchr . Eick -
trolytkupser (wircbarS ) prompt , cif Hamburg , Brcmcn
oder Rotterdam 44,50 , Standardkupscr , loco 38,50 bis
38,75 , Originalhiittenweichbici 18 — 18,25, Standard -
Biet per Scpt . 18,50 , Originaibüticnrodziuk ab Rordd.
Statioucn 19,50— 20 , Standard - Zink von bandelSübl.
Bclchaisenheit 19,50—20, Lriginal -Hütlcn-Aluminium
98— 99 Prozent , in Blöcken 160, dcSgl . in Walz- oder
Drabtbarren 164, Rcinuickel , 98—99 Prozent 270 TH
für 100 Kg . Silber i . Barren ca . 1000 fein per Kg .
40.25— 43,25 .

Londoner Metalle
London, 24 . Scpt . Schlust . Kupfer. Tendenz : stetig .Standard 3 Monate 28 % , Elektrolyt 31 . — Blei . Ten-

den : stetig . Ausld , prompt ofsz. Preis 10% , ents. Sicht,
off) . Preis lO' 3/ii). — Zink. Tendenz : steiig . Gewöhn ! ,
prompt osfz . Preis 12)4 , ents . Sicht, ossz . Preis

London, 24 . Tept . Amtl . Schlust . Kupscr . Tendenz :
stetig . Standard per Kasse 27% — %, 3 Monate 2754 bis

Settl . Preis 27,5 , Elekirolvt 30,5—31 , best ielectcd
30.25 — 31,5 , strong shccts 58, ElcktrowircbarS 31 . —
Zinn . Tendenz : stetig . Standard per Kaffe 23144— 14,3 Monate 22854— ° /», Settl . Preis 231,75 , Slrails
232,25 . — Blei . Tendenz : stetig . AuSld. prompt ofsz .
Preis 1044 , inofsz . Preis 1044 G .. ents. Sicht, ofsz .
Preis 10,75 , inosiz. l ‘)ii/ , s—ia / 1B, Settl . Preis 10% . —
Zink . Tendenz : ruhig . Gewl . prompt oiiz . Preis 12% ,
inossz . Preis 12% - 7/„ , ents. Sicht, ossz . Preis 1244 ,
inossz . Preis 1244 — " /„ , Settl . Preis 12»/». — Amll .
Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund 12,345 .

London, 24 . Tept . Freiverkchr I — Nachbörse .
Kupfer. Tendenz : stetig . Standard per Kaffe 27%, 3
Monate 27 % . — Zinn . Tendenz : ruhig . Standard per
Kasse 231% , 3 Monate 224%. — Blei . Tendenz : träge .
Ausld . prompt ossz. Preis IO " /, », ents. Sicht, ossz.
Preis 10,75 . — Zink. Tendenz : träge , Gewl . prompt
ossz . Preis 12% , ents. Sicht, ofsz . Preis 12% .

Vieh
Badische Biehmärlte

Bruchsal : Anfuhr 202 Milchschwcinc , 75 Läuscr.
Verkauft 110 bzw . 30. Preise : Milchschwcinc 16—20,
Läufer 35— 50 T )l pro Paar .

Eppingen : Anfuhr 240 Milchschweine , 161 Läu¬
fer . Preise : Milchschwcinc 21— 31 , Läuscr 35 - 65 TH
pro Paar .

MÜllhcim : Ansuhr 113 Ferkel, 5 Läufer . Preise :
Ferkel 8— 12 Läufer 8—30 TH pro Stück . Handel flau .

Kehl : Ansuhr 308 Ferkel, 290 Läufer , Verkauft 188

bzw . 170. Preise : Ferkel 18 — 28. Läufer 30— 36 TM.
Marktvcrlaus mittelmäßig .

Fretburg i . Br . : Ansuhr 595 , davon 560 Ferkel,35 Läufer . Preise : Ferkel 5— 10 , Läufer 15— 24 TH pro
Stück . Marktverlaus lebhaft, ca . 1(M) Uebcrstand.

Wc > nheim : Zufuhr 364 . -verkauft 280 . Milch -
schweinc 5—8, Läuscr 12— 35, Einleger 5l TH das Stück .Marktvcrlaus gut.

Waldshut (21 ) : Zusuhr 18 Oedie» , II Kühe , 19
Rinder , 44 Läuscr, 669 Milchschweine . Verkauft : 14
Ochsen , 15 Rinder , 19 Läufer (24 — 50 TH ) und 579
Milchschwcinc (20—32 TU ) .

In Engen und Tcngeu saridcn RoistandSviehmärkic
statt, aus denen die Landwirt « des Hegau und des
RandenS Gelegenheit hatte» , das durch Futterlnapp -
beit überschüssige Vieh abzustostc » . Ausgeschlossen vom
Markt waren Tiere unter 6 Zlr ., Jungvieh , trächtige
Kalbinucn und Kühe. In Engen wurden 170, in Ten¬
ge » 90 Tiere ausgetrieben und restlos abgcietzt . In
Engen wurden drei Klaffe » gebildet, für die bezahlt
wurden : Klaffe I 36— 37 , II 32— 36, III 20- 25 Ps .

Schwcinemarkt Bergzabern vom 24 . Scpt .
Zusuhr 149 Ferkel. Preis pro Paar 22— 30 TH .

Marktvcrlaus : auSverkaust. Nächster Markt am 8. Oktbr,
Frankfurter Viehmarkt

Frankfurt , 24 . Scpt . Austrieb : Rinder 1266, da¬
runter Ochsen 419, Bullen 107, Ktibc 373, Färicn 367,Kälber 626 , Hamincl 28, Schasc 6, Schweine 4190.
Marktvcrlaus : Rinder rege , nahezu auSverkaust, Käl¬
ber, Hainmcl und Schasc ruhig , auSverkaust, Tcliwcinc
ansaugS rege , zum Schlust abslauend, gcriugcr Uebcr -
stand . Preise : Rinder : Ochsen 34—36, 31 — 33 , 26 bi«
30 , Bullen 34— 35, 32— 33 , 29—31 , 24 —28, Kühe 33
bis 34 , 29— 32, 24- 28, 14 — 23, Färsen 35- 36, 31 bis
34 , 25 -3 :1, Kälber 50 —52, 42 — 48 , 33 —41 , 25— 32,Lämmer und Häniincl 32 — 33 , 29 —31 , Schweine 53,
51 —53, 47- - 53 , 41 - 51 . 48 - 50, 42—47 . Flcischgrost .
markt : Preis sür 1 Zir . : Ochsensleisch 52— 56, Rind -
slcisch 48 — 52, Bullenileisäi 50— 54 , 36- 4 4, 25— 35 ,
Kalbsleiich 64 — 72, 51 - -63, Hainmelsleisch 70 —75,
Schiveinesleisch 70— 73. GclchaslSgang: rcae .

0b»
Ohstgrostmarkt Handschuhsheim ( 23 )

Birnen I 5 —8 , II 2 — 4 Aepscl 5 - 10 , Pfirsiche 3- 7 ,
Buschbohnen 3 — 4 , Stangenbohnen 7 —» , Feuerbohnen
2—2,3 , Tomaten 1,5, Trauben 8 Ps .

Obstgrohmarkt Wciscnhcim vom 2 -t . Scpt .
Ansuhr 320 Zentner . Zwetschgen 11 — 12, Pfirsiche 3

bis 6 , Aepfel 3— 7 , Birnen 2— 6 , Tomate » 0,5— 1, Trau¬
ben , weist 11 — 14 Pf .

Lbstgroßmarkt Wcinheim
Anfuhr 700 Ztr . Nachfrage gut. Zwetschgen 10 bis

12 . Birnen I 6 - 12 , II . 2— 5, Aepfel I 5- 8 , II . 3 .5
bis 4 , Pfirsiche I 7—12, II . 4— 7 , Bohnen 2 - 5 , To¬
maten 1— 2 , Nüsse 10 — 17 , Quitten 3—4 Ps « .

Ellerstadter Obstgroßmarkt vom 22 . Scpt .
Zwetschgen 12— 13, Pfirsiche 5 — 13 , Aepscl 3— 9,

Birnen 4—6, Quitten 5 —6, Tomaten 0 .6— 1 Psg .

Leid - und Devisenmarkt
Marktbericht

Berlin , 24 . Scpt . Am Berliner Geldmarkt blieb die
Lage zum Wochenbcginn unverändert . Wenn sich auchim Hiublick aus den hcrannabenden Ultimo bereits
etwas stärkerer Bedarf bemerkbar macht , so konnten
doch iniolge der anhalicnden Flüssigkeit die Blanko-
tagesgeldsätzc vorerst bei 4 —4 .25 belassen werden . Das
LOechsclangebot hat sich etwas verstärkt, konnte indessen
unter Mitwirkung der regulierenden Stelle glatt untcr -
gebracht werden . Monatsgeld unverändert 4 —6 Pro¬
zent , PrivaldiSkont 3,75 Prozent .

Am Valutenmarkt macht die AbivärtSbcivegung des
englischen PsundcS weitere Foriswritlc , dagegen konnte
sich die Reichsmark zum Teil bis über InlandSparitäl
beicstigcn .

Tic Londoner Eiicklcnbörsc crössnete die neue Rcch-
uungSl>criodc in zuversichtlicher Haltung , obwohl das
Geschäft klein blieb. Britische TtaatSpapiere sanden zu
2lnlagczwecken Interesse .

Usancen und Reportsätzc
Berlin , 21 . Scpt . London— Kabel N . 2) , 498n '

l (t,London— Schweiz 15 .10, London—Amsterdam 7.26% ,London— Paris 7471 , London— Mailand 5716, London
— Spanien 36.01 , London— Brüssel 21 .00 .
Züricher Oevilen

Paris 203U .5U Prag
Warschau

1276.75
London 1511 57 (12.5(1
Reuvork 3(12.75 Belgrad 7(1(1
Belgien 71!*.') Athen 202
Italien Zlonstaiilinopcl 218
Spauieii 4187 .5(1 Bukarest 3(15
Holland 2 (17.75 Buenos Aires 81110Berlin 122.35 Helsingiors 667
Stockholm 77(15 Japan 01 (1(1
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I k. D.

100 Kl .
100 S»

1 Pid.
lOOiftn . Sr

100 I. M
100 Flk» .
100 Dlih.

l‘J0 ®
100 i. Di .

100 Lire
> J)tn

100 Din
100 Lau «
100 List,

100 Bi
,0» Sänkt

100 Zloty
lil ) ik«i

100 Lei
100 « i .

100 Fre ».
100 vei
100 Kr .
1 I. Ps.

400 Pengö
I Sold Pei .

I Doll

« cid ©riet Seid tu «
22. 9. 22. 9. 24. 9. 21. 9 .
12.72 ', 12.755 12.685 12.715
0.655 0.658 0.654 0.659

58.545 -8.665 58.545 58.663
0. 199 0.^01 0. 191 O.201
3.047 3.053 3.047 3.053
2.555 2.561 2.556 2. -r62
55.13 55.25 55 04 55.16
M .82 >1.98 M .77 1.93

12 343 12.375 12 33 12.36
68.68 68 .82 ( 8 .68 68 .82

5.45 5.45 5. 44 5.45
16.495 16.535 16. 495 16.535
2.467 2.471 2.467 '.471

169.68 170.02 169.68 170.02
.' 5 .88 56 .00 55.79 5.91
2! .' 8 21.52 21.47 21.51
0.737 0.739 0.737 0.739
6.714 5.726 5.714 5. 726
:g.9 .> 80 .08 79.92 80.08
41.86 41 .94 41 86 41.94
62 .06 62 .18 (,1 96 62 .08
48.95 49.05 48."5 49.05
47 35 47 .4.5 47.33 47.43

l | .205 11.225 11. 19 11.21
2.48>* 2.492 2.486 2.49i
€3.f8 63 .80 63 .-58 ( 3 .70
Kl.67 81.83 81 .64 81.80
34. 19 34.25 34 . 19 34.25
10.4-i 10.44 10. 42 10.44
1.986 1.9GU 1.988 1.992

0.999 1.001 0.999 1.001
7.475 2.479 2.475 2.497

Verfdiiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 24 . Sept . (Ohne Gewähr . ) Jnlanbscier G I
(vollsrischi Sonderklasse 10,25, Größe 91 9,5 . B 9, (5/8,25 ,D 7,5 : G II isrisch ) 9,75 , 9 , 8,5 , 7,75 , 7 . Auslandseier :
Holländer 10,25 , 9,5 , 9, 8,25 . — ; Dänen , Schweden
10 .25, 9,5 , 9 , 8,25 , — ; Norweger , Finnen 10, 9,5 , 9,
8 .25, — : Belgier 10,25, 9,5 , 9 , 8,25 , — ; Estländer 10.
9,5 9, 8,25 , — ; Bulgaren — , —, 9 , 8,25 , — ; Ungarn—, 9,5 , 9 , 8,25 , — ; Jugoslawen —, 9,5 , 9 , 8,25 , — ;Rumäne » — , —, 9 , 8,25 , —. Kühlhäuser : Jnlandscicr
9,5 8,75 , 8, 7,25 , 6,5 . Tendenz : fest .

Magdeburger Zucker-Notierungen
Magdeburg , 24 . Scpt . Gemahl . Mehlis prompt per

10 Tage — . Tendenz : ruhig .
Magdeburger Huckeriermi » - Notierungen

24. Scpt. ! Jan | ,)cbr .| wnr |
•8 i e I 4. 101 4.2c | 4. ;-.oJ
Geld | 40 I 4.11h 4.40J

Bremer Baumwolle loco

1Wrt' Huf "" on i 7iot). t,, .
4.50

j
_ 4.IC 4. ioi 4.10 4.10

4.40 3.90 | 3 .9o | 4 10 4.09
Tendenz : ruhig

V. 11 Vcpt, : 15,83

Neuyorker Baumwollkurse
Ncuhork, 21 . Scpt . Anfang . Januar 1283— 84 , Mär ,1292, Mai 1297— 98 , Juli 1300—01 , Oktober 1265— 66,Dezember 1280 —81 . Tendenz : gut behauptet.

Frankfurter Abendbörle
Tendenz : ruhig

Frankiurt , 21 . Scpt . Ter Order,nangcl von Seiten
des PublikuuiS vcraulasttc auch die Kulisse an der
Abcudbörse zu weitestgehender Zurückhaltung. Di« Ge¬
schäftstätigkeit bcicvränkt fitt» dabcr während der erstenhalben Stunde ans fast allen Marktgebieten auf ein
Minimnm . Indessen lag kaum nennenswertes Ange¬bot vor, so datz sich die Berliner Schlustkursc zumeist
gut bchaupteten. In Rcichsbankantcilcn war eine ge¬
ringfügige Erhoiniig sestznstcllcn . Ter Kurs setzte mit
145,75 Geld ein . Farven kamen mit unverändert 142,5
zur Notiz. 9luch der Rciiicumarkt stagnierte bei völlig
unveränderten Kursen säst vollkommen . Am Auslands -
rciitenmarkl herrschte nach dem lebhaften MittagSge-
schäft größte GcscbästSstillc bei zunächst meist bchaup»
Ictcn Kurse » .

Im Verlaus hielt die GeschästSstillc unvermindert an,
kurSmätzig traten jedoch kaum Veränderungen von
Belang ein . RcichSbankanteile konnten sich weiter er¬
holen und wurden zu 145% bis 146 umgcsctzt . Aus
den übrigen Marktgebieten standen kleinen Abschwä -
chungcn biS etwa % Prozent ebensolche Besserungen
gegenüber. Im allgeineincn blieb die Haltung wider-
standssähig. 9luch am Rcntcnmarkt beschränkte sich das
Gcschäsl auf ciucu geringen Umfang. Mexikaner und
Mazedonier bröckelten leicht ab , dagegen konnten
Oesterrcichischc Siibcircntc mäßig aus 1.30 gnztchen.
Auch die ipiozcntige Schweizerische Bundesbahn von
1912 wurde mit 195,87 nach 195 genannt . Einiges
Kansintcressc zeigte sich für Goldpsandbriese, desglei¬
chen kamen einzelne Stadtanlcihcn um % Prozent
höher an . Am Kaffamarkt ergaben sich kaum Verände¬
rungen von Belang . Nachbörslich hörte man IG Far¬
ben mit 1421 «, Rcichsbaukanteilc mit 146 eher Geld
und Aku mit 65 .

Schuldvcrichrcibuiigcn: Altbesiy 1— 90 000 98% G„Vcr . StahlbondS 80, 6 Proz . Frankf . /M . Gold . v . 26
81 .75 , 6 Proz . Fsm . Hhp .-Goldpsbr. R . 91,75 , Schutz ,
gcbictsanlcihc von 1908— 1913 9,2 , 4 % Oest . S1lb« r-Rte.
1,30, Lissabon Städtanl . v . 1886 52,5 .

Außereurop . SlaatSpapicrc : 5 Mexikan. abgest . 7,25,
4,5 do . Irrigation abgest . 10% ,4 Rumänen vereinhtl .Rle . 4,57— ' -.-.

Bankaktien : Eommerz- u . Priv .-Bk . 67, Deutsche Bk .
u . DiSlonio 72, Dresdner Bk . 74,5 , Reichrbank 145,75bis 146.

Deutsche Kolonial - und BcrgwcrkSaktien: Gelscnkir-
chener 62,75 , Harpcner 104% , Mansfeld Bergbau 77,25 ,Rhein . Stahl 92, Stahlvercin 41 .

Industiieaklie » : All« . Kunst Unie (Aku ) 65, AEG .
Stamm 27.5 , Bekula 148% , Bcmberg 66,5 , Zement Hei¬
delberg 118,25 , Eonti Eäoutichouc -30,5 , Eonti Lino-
l ' ttin , Zürich 62% , Dticb . Erdöl 114, Dt . Gold- und
Silber -Schd . 217,5 , Tisch . Linoleum 56. Elektr. Licht
und Kraft 119, Elektr. Licierungs -Gei . 101, IG . Far -
ben 142,25 , Gcs . s. Elektr. Untern . 110, Goldschmidt.Th . 93,75 , Hanjw . Füssen 50, Holzmann , Ph . 81,Innghans , Gcbr . (Stamm ) 58, Lahmcvcr & Go . 122,5 ,
Rhein . Elektr. Mannheim 103, Rütgcrswerkc 43,
Schlickert , Nürnb . 94,25 .

Transporlanstalten : T . Reichsbahn Vz . 111 %, Nordd.Lloyd 29 % .
Prioritäts -Obligatione » : 2,25 Proz . Anatol . I u . II

38%, 4 Lemberg Ezern . strsr. 5,20 , 3 Salontque Mo,
nastir 5,75 .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2,79650 RM .

llöi - seitkui ’ se

Berlin 24 . September 1934

Steuergutschein «
Or . I Cs Kur*
Ür . 11 llilig 1934
Cr . II llilig
Or . 11 tlüig 1936
Or . 11 llilig 1937
Or . 11 llilig 1938

featveriinalicn «
AUbesitz
Neubesitz
0 Reichs 27
6 Schatzaow . OR. 23
Younganl .
d baden 27
G Bayern 2?
G Sachsen 27
b Thüringen 26
6 Posl 30 11
Schutzgebiet « 1906

Plandbrte !«
Otlentl.-rechtL

Pr . PlandhritUn*talt
6 (8 Reihe 4

Pr . Zeotr .-Stadtschiil
G (8) Reihe 3. 6. 10
G 18) Reihe v
G 18) Reihe 14, 15
G (8) Reihe 2V. 21
6 (7) Reibe 28

Obligation«»
• (8) Hoesch RM,
G Krupp 27 KM
b ( 7) Stahlw .
b rarbenh.

Hypothekeob.Pldbr .
Rb .HypothPfbr,

22 . 24 .

Pr . Centnlbode»
22 . 24.

101.4 101.7 G (8) Reihe 24 90 90.2
103.8 103.8 5V*> (4^ ) Reihe 26 ü 91 .5 91.2
105 105 6 (8) Kom . 26—28 87.2 87. 2
102.2
99.6

1( 2.2
99.6 Preuß . Plaodbrfbk .

98.2 98.2 G 18) Reihe 47 90.2 90.3
6 (8) Kom 20 87 87 .2

Rh.Weit ßodrnkr .

68 98 .2 6 (8) Reihe 4 u. w .
G (8 ) Kom . IG 92

02
92
92

955
82. 1
93 .2
93.9

95.1
82.1
93 .6

Westd . Boden .
6 18) Reihe 20 u. 22 90 10 .7

93.9 6 (8) Kom 21—23 — 87.5
94.h 94.8
94 .9 Analaodareote »
93 .2

100. 1 ioif G Mex . abg . 13.9 15.1
9.2 9.2 4 Vst. Uoid 32.7 32.24 Türk. bsgd. 1

4 lürk , Zoll
4 uog . Uoid 7.9 7.8Anatol . 1. 25er 37.7 38 .2

93 63
Aktie »

Vtrkehrawertc
AU . Verkehr 77.4 79.1

62 92
92 92 D. Cisenb . Bet . 70 69 .592 92 7 Reichtb . Vz. 111 7 111.792 92 Hspag 25.5 25 .8
92 92 Hamh.-Süd

Nordd . Lloyd 28.6 28.7
Südd . Eiseob . —

- 94 Bankaktie»
94 93.7 Bad. Bank
80 80. 1 braubank 116.2 114.2120 118.2 Bayr . Hypotheken 73 7S

Bayr . Vereinst». 100 100
Bcrl . tidlg . 96.5 96 .2

65-2 92
Commerzbk . 67.5 67 .2
DD-Bank 72.7 72

22. 24.
Dt.Centr .Bod . 72
Dresdner 75 74.5
Meimng . Hyp . 79
Reichabank 148 146
RhHypoth . 105,5105.7

lndnatrieakties
AccumulaL _ 179
Aku 65 65.5
A.fc.O . 28 27 .6
Anh. Kohle 97 97 .2
Asch. Zellst 69 69 .7
Augsb . NM . 68 .7 69
Ö.M.W. 133.2 134.6
Bemberg 134.7 133
Berger 1 Ib. 131.7 124.7
Berlin - Karlsr .-lnd. 128.5 129.7
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht 148.5 148.2
Berliner Masch . 108.1 108.6
Bubiag 196 195
BremBesigh .
BrownBov . 135 13.2
Buderu» 86 86. 1
Charl . Wasser 95 .5 1.6
j. 0 . Chemie 174.7 174.7
do. Chem, 50% Binz . 133.7 134.7
Chem. Heyden 95.1 03.2
Chade 217 219.:
Cool Uummi 130.5 130.6

„ Linoleum 62 .1
Daimler 50 .7 50.8
Dt.Atl .1el . 120. ,

Cool .Uas 125 125
.. trdöl 114 113.6
„ Linoleum 56 . 1 56 .1
.. Strinz . '. 12 110.2
.. Tooatei » 74.7 74.7

Lisenh .
Düren Met

77 . 6 .1

LILieter . 101.6 101
tl .LichtKrtt 119 119.2
Lnz. Union 98 .4 98.6
1. U . Farben 143 142
^eldmdble 126.5 126.L
FeltenCraill . 76 75.7
Oelsenberg 62 .2 62 .7
Germania
Porti . Zemett 95.7 94 .2
üesfflrel 110.4 P 9 .7

29 29 .4
UrOnBilt .
Harpeoer 104.2 105
HemmorZem , 160 164
Hi!pol Nbf. — —

Hoeseh
Holzraann
Ilse Berg
do . Oesub
lunghios
Kali Chemie
Kali Asehersl .
Klöckner
Koorr , Heilbr .
Koksw . u. Chetn.
Kollm . jourd .
Lahmeyer
Lindes fism .
Lingmerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U.DQ.
Metallgea .
MezAu. Freib .
Miag
Neciarwerke
Orenstein
Phönix bg.
Rkeinfeldro
Rh. Braunk

Blektra
.. Stahl

R. W. t .
RUtgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkt.
Schub . Salz .
Schlickert £1.
Schultheiß . P .
Siem .Halske
Sinner A( i.
Stöhr Kammg .
SOdd. Zucker
Ver. ülaszstolt
Ver. Stahl
Westeregel »
Zellst. Waldbot
Ver. Dsch . Nickel

Vertickertuge »
AHStuttg .Ver».
Dto . Lebe»
Mannh . Vera.

Kolosiaiwerte
Ütxvi Miac
Schantung

Tendenz ruhig

22.
77
81.2

I/O 5
l -S.2
57.7

129
126
80.8

9ü.f
46.2

123.5
101.
120.5
74 5
77
55
90

72.2
94 .7
89 .7
48.2

110-5
241.5
102.5
92.4

104. 1
42. 1

157.5

175
91

112

92
103.6
192

41 .2
126
49.5

101.5

220

13.5
52 .7

24 .
76
81

172
126
58.-

127.5
126.5
89 .5

99 .5
46 .7

123
112
IN .
74 5
77.
54 .7
90 .2

71.>
94 .5
99
48. 1

.'40 .2
U3
92.2

104-5
42-2

188.2
1,2
94. 1

111-:
146.7
92.f

108.2

48 .5
104.5

218.2
202

13.5
52.7

Frankfurt s «. September 1914

22. 24 22. 24.
Dt . Staatspapiere Plaodbriele

Dt.Wertb .ABl.Gold 82 81 .5 8 Plitz . Hyp . K 2-9 93 .5 93
0% Reichsaal . 95 .2 95 .2 8 do R 13 93.5 93
Bad. Freist . 93 .7 93.7 8 do . R. 16—17 93.S 93
6l£ Hessen Volks »! . 94 94 8 do . R 21—22 93 5 93
Altbesitz m. Abi . 98 .1 98.4 1 do . Ooldpfhr . R II 93 .5 93
Neuhesitz o . Abi . 6 do . R 10 93.5 93

4pTOZ.
Schutzgeb .

14 :

1906
1909
1910
1911

9.20
9.21'
9.20
9.20

9.2
9.2

9.2

414 do . Liquid , o.
do . do. m.

8 Rhein . Hyp . R 5>9
8 do. do. 18—25

«. 3.7

91.8
d1.8

9 ».5

91 ..'
91 .5

1913 9.21 9.2 8 do . do. 26—30 91 .8 91.5
{ 1914 9.20 9.2 8 do. do . K 31 91.8 91.5

8 do . do . R. 35 91.8 91 5
Anal . Staalapapiere 8 do . Uoid K R 4

1 do. do . K 10—11
89.7
91.8

9.7
91.5- 4 Bagdad 1 8 91.8 91.5

r dto . 11 8 6 do . R 12— 13 91.8 91.5
6.8 7.7 91.5 91.5+ 5 Mex. in» , abg . 92.7 92 .7

4- dto . iuß . Uoid 14 93 .7 94
-f 3 dto . inn. 8. abg . 6.3 8 do . do . R 111 94
4H Irrigation 9.6 4V<2 Anat . 1 u, 11 37 .5 38.5

3 Saloniuue Mo». 5.2 5.80
5 lehuantrpfc —

Deutsche Stadt -Aal.
G Berliner St 24 81 82 Bankaktien
6 Darm»ladt 2G 83 .2 Ajg . Dt Kreditb 52 52
1 Dresden 2G R. 1. 78.2 78.2 Badische Bank
7 Frankfurt 26 81.: Bank für Brau 114.6 113 8
0 Heidelberg Uoid 26 80 5 Bayr . Bodrnkredit —
8 Ludwigt 'halnj 26 85 84.5 Hayr. Hyp . u. W.Bk . 73 73
3 Mainz 26 81 81 1 Berliner Handeltges . 1.6 2
8 Mannheim 26 D.D .-Bink ii . t 72
G dto. 27 Dt . Hyp . Meiningen 79 7® «
8 Pforzheim 26 . 83 Dresdner Baak 75 74.5
8 Pirmasens 26 84 .5 84 .7 Frankfurter Bank 10 .5 90
?•/. B.-Bad. Oold 26 80 80 Frankl Hyp .-Bank 78 78

Luxrmb . Baak 1.35 1.3-
Rläl*. Hyp .-Ba») 76 76.5

Stchwert-Aal. o. lA. ■f Reichsbank 148.5 146
o B.*Badeo holzw .24
5 Wandhrb . Uoid
9 Cirotikr. Mannh. Ti

11.7
2.58
15

11.6
2.58

Rhejn. Hyp .*ha»k
Südd . BodenkredH
Württ . Notenbank

105
60.2

1UU
60 .5

1U)
15.5 15.5 1raasportaattaltea5 Südd . Festwert bank 2.45 2.45

6 B.KommXBkJWk .l 9 ; 92 Dt Reichsh .-Vorz . Ill .b
Dto . K.U 92 91 H»p»j 25.5 25.2
Dto . tun 92 91 Heidelb . Straßab» 16 16

I Bad. Koram.G. » 98 89 Nordd . Lloyd — 28 .8
8 Bad Komm .O. 30 93 — + Baltiogre —

Indastneaktiea
Löwenbriu Münche»
Brauerei Pforzheim
do . Schwjrtz-Storrh
do. Eichbaum ^Werg
Brauers» Wulle
Adt. Oebr .
AtU .*Sfaram
Bad. Maich . L)url ,
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh . Del
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold - u. Silber
Dt. Linoleum
Oeut*oheT Verlag
f- Dyck . u. Widm
EL Lieht u. Kraft
bl . Lieferungen
bnzjngrr *Uft)o»
EBItnger Masrhmen
+* hab . u. Schleicher
j . G. Farbe«
Pemmech . Jettet
Feltm u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Geil mg u. Co .
-j- üedlirel
Jold *chmidt
Üntzner
ürün u. billiDjei
lialenmühle
Haid u. Neu
rl*ntw*rke EOMe»
Hilpert Armaturen
loch o. liefbau
lotzrr.an

leag Erlanget
junphant
Klein , Schaazhp
Knorr Heiibroo »
Kolb a. Schfl -e
Konsefvrti Brau«
Krauß Lokomotive «
L.ahmayev
l een Attgtbarg
Ludwigsh . Walzm .
VUjokraltwerae
ttetailge«* ll«rtadi
Hei A^O .
Hiae
Vfo-nu « Hasctnoe »
Vlot™ Dammtadt

22 . 2

238 238
0 60

102 102
90.5 90.5
48 48
53.5 53.8
28 28
i
i 49 .6

77 77

117.5 118.2
50. 1 50.5

115 114.2
216 217
56. ' 55.8
62 63

100 100
120
101.5

119 ^

51.2
60 60

142.8 142.2
57 57
75.7 75.5

111.2
—

94 94
29.5 —

21.2 21.5
50

43 43
117.2 115-'
82 81.4
27.2
57.2 58

, 97 197
90 90
44 45.7
90.5 90.5

, 23 122
bO.5 90.5

104
77-7

10.5 91

79 79
78 —

22 .
Nerkarw . tßlmgea
Oertrrr . Eiienbaho
Reiniger Uebberl
Rhein Bl . Vort.
f de. Stamm
Rüder Oebr .
RUtgerewerke
Schfiok
Schneilpr . Fraokent
ichnltguü Sumpel
ächuckert
Setiin -, ‘'*‘r.j Wo'ft
Siemen« u. Haltkt
Sinalco
SQdd. Zucket
4- Stroh »!. Dresden
fhör . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Katacl
Voigt n. Hlffoer
Volthom
WÜrtt. Elektr .
Zellst . Aschaffend
4- do . Memel
do. Waldhof

95 .5
4

95

106.5
103

41.7
72.5

106.5
103

42.4
72.5

72 71
94.5 64.2

146.5
44.5

144.7
44.5

192.2

101. .’ 101.5
81 81

71.2
8 »
58
48.7

10.7
40
71
89 .4
58
48.5

Montanaktieo
Buderua
c schwell er
Uelsen kirche»
iarpr “**
<1* Brrgbnu
Kali Aschersleben
4- do . Snizditturth
io . Westeregel »
Klöckner
Mannesman«
Mansfeld
Rhönix
f Rhein . Branak .
Rheinstahl
Riebeek Montan
Walzwerk Heilbronn
felius
Vr. KÖ. a. Lnnrth .
Vereinigt« Stabl » .

86 .4
285
62

104.5
169.5

V6.7
285
62.7

104.5
171

t0 .7 80.5
74.7 74.6
77. 1 76 .5

92 .1
95.5

220
86
20.2
41. 1

240.2
92.2
96

<20
86
20
41. 1

Versichernagaakben
Allianz
rrankona orac
io . 300er
Mannh. Vers .

220
110
330

40

216
110
330
39.5

•"enden * schwächer, fest
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Reue Wege
ln der -adMen MittlNen Erziehung

Nie Nauer der Anstaltserziehung
Von . Regierungsrat Tr . Kersten ,

Als ein wesentlicher Mangel - er Fürsorge¬
erziehung, wie sie bisher gehandhabt wurde,
hat sich die allzulange, schon allein unter dem
Gesichtspunkt der Aufwendungen zu dem er¬
reichten Erziehungserfolg in keinem Verhält¬
nis stehende Festhaltung der Zöglinge in ein¬
zelnen Erziehungsanstalten hcransgestellt. Der
Typ des jahrelang in Anstalten, womöglich in
mehrere» , ausgewachsenen Minderjährigen ist
pom Standpunkt der Belange der Allgemein¬
heit betrachtet , und somit auch von dem seines
eigenen wohlverstandenen Interesses durchaus
unerwünscht und schivierig. Auch läßt die Tauer
des Aufenthalts in ein und derselben Anstalt,
wenn sie eine gewisse Höchstzeit überschritten
bat, den naheliegenden Schluß ans die Nn -
geeignetheit des Minderjährigen z » , gerade in
dieser Anstalt erzogen zu werden , und recht¬
fertigt ernsthafte Erwägungen, ob der finan¬
zielle Aufwand für eine Weiterbelassung in
dieser Anstalt oder in der Fürsorgeerziehung
überhaupt noch verantwortet werden kann .

Es ist eine zwingende Notwendigkeit , hier so¬
weit erforderlich , Wandel zu schaffen .
Fm Interesse einer beschleunigten Rückgliede¬
rung von Minderjährigen in die Volksgemein¬
schaft und zur

Vermeidung einer zu weitgehenden Isolie¬
rung oder gar Entfremdung im Bezug ans

die Verhältnisse des täglichen Lebens
erweist es sich ans jugcndpflrgerischen und
pädagogischen Gründen als dringend ersorder-
lich , die Möglichkeiten , die eine gediegene und
gründliche Anstaltserziehung bietet , durch eine
planmäßige und dem Einzclfall Rechnung tra¬
gende Verkürzung der dann besonders sorg¬
fältig auszunntzendcn Anstaltszeit wirksamer
zu gestalten .

Hier in Betracht kommende Maßnahmen er¬
folgen demnach nicht aus finanziellen
sondern aus pädagogischen und jngendpfl e-
g e r i s ch e n Gründen , wenn sie auch als durch¬
aus erwünschte Nebenwirkung erhebliche
Einsparungen bei den öffentlichen Kosten¬
trägern mit sich bringen werden .

Der letzte Gesichtspunkt ist , bei voller Wür¬
digung der pädagogischen Bedeutung des Er¬
ziehungsziels, vornehmlich bei der

Vorsitzender des Landesjugendamts

gewerblichen Ausbildung schulentlaffener
Jugendlicher

in den Anstalten hervorzuheben. Bei einem
. während der Anstaltserziehung begonnenen
und in ihr beendeten Lchrverhältnis von in der
Regel mindestens 8 Jahren betragt der Auf -

j wand der öffentlichen Hand , also der Volks¬
gemeinschaft, für einen solchen Erziehungsbe¬
dürftigen (zwar erziehbaren, aber immerhin
im Vergleich zu der überwiegenden Mehrheit
der übrigen Söhne und Töchter unseres Volkes
irgendwie belasteten ober , mildest ausgedrückt ,
geschädigten Jugendlichen) mindestens 2000
Reichsmark .

Mit Recht könnte hier ein tüchtiger Arbeiter,
Vater gesunder , normaler und in jeder Be¬
ziehung für die Volksgemeinschaft wertvoller
Kinder die Frage aufwerfen, warum nicht ihm,
dem es häufig nur zur Bestreitung des drin¬
genden Lebensunterhaltes reicht, mit einer
entsprechenden Hilfe die Ausbildung seines
Nachwuchses ermöglicht wird, den er mangels
eigener Mittel als ungelernte Arbeiter in eine
recht ungewisse Zukunft gehen lassen muß .

Verstärkt wird dieses Mißverhältnis durch
die leider immer noch bei einzelnen Fürsorge-
verbänden zu beobachtende völlig falsche Ein¬
stellung , als ob bei geistig und körperlich ge¬
sunden Jugendlichen, die selbst oder deren El¬
tern hilfsbedürftig sind , der Aufwand für eine
berufliche Ausbildung aus öffentlichen Mit¬
teln nicht verantwortet werden könne, da solche
sich auch allein weiterhelfen könnten , man
vielmehr nur bei Schwächlichen, Kranken,
Krüppeln und dergl. einen besonderen Auf¬
wand machen müsse , damit diese nicht später
der öffentlichen Fürsorge zur Last fielen . Hier¬
bei wird völlig verkannt, daß die öffentliche
Minderjährigenfürsorge trotz aller Notwendig¬
keit der „Hilfe aus eigener Kraft" gerade an
der jungen Generation , auf der die nächste Zu¬
kunft unseres gesamten Volkstums ruht , im
nationalsozialistischen Deutschland auch Pflich¬
ten zu erfüllen hat , die eben in der Richtung
gehen,

die Fähigkeiten des tüchtigen und gesunden
Rolksgcnosien im Interesse der Gesamtheit

zur Entwicklung komme« zu lasse«.

Es erscheint deshalb notwendig, von dem
Grundsatz , ein in einer Anstalt begonnenes
oder weitergeführtes Lehrverhältnis eines er¬
ziehungsbedürftigen männlichen oder weib¬
lichen Minderjährigen unter allen Umständen
oder jedenfalls in der überwiegenden Zahl der
Fälle auch in der A n st a l t zu beende n ,
abzugehen und auch für die in den Anstalten
befindlichen Lehrlinge genau wie für alle üb¬
rigen Insassen die Dauer des Aitfenthaltcs
einzig und allein nach pädagogischen Not¬
wendigkeiten zu bestimmen . Die Möglichkeit ,
ein in der Anstalt begonnenes oder fortgesetz¬
tes Lehrvcrhältnis bei einem freien Meister
abzuschlicßcn, besteht und muß in erweitertem
Maße ausgcbaut werden .

Wer sich ohne vorher abgelegte Gesellen¬
prüfung noch als Lehrling bei dem freien Mei¬
ster in der Probezeit oder nachher nicht „hält" ,
und deshalb nicht zu einem Abschluß kommen
kann , der verdient es auch nicht , unter erheb¬
lichem Aufwand öffentlicher Mittel in einer
Anstalt künstlich bis zu diesem Ziel gefördert
zu werden .

Das Erziehungsziel
für die Lehrlinge, und zwar auch für die weib¬
lichen , mutz in richtiger Auswertung dieser
Gesichtspunkte dahin festgelcgt werden : So¬
bald wie möglich das Vertrauen
der Erzieher zu der Fähigkeit zu
gewinnen , die begonnene Lehre in
der Freiheit und unter den realen
Gegebenheiten des täglichen Le¬
bens f o r tz u setzen und beenden zu
können .

Im Verfolg dieser Erwägungen hat der
Minister des Innern , zu dessen Geschäfts¬
bereich seit 1 . Juni 1884 die Fürsorgeerzie¬
hung gehört , das Landesjugendamt beauftragt,unter Zugrundelegung der Gesamtdaucr
eines bisher durchlebten Anstaltsaufenthalts
für das ganze Land Baden die in Betracht
kommenden Fälle einer sofortigen Nach¬
prüfung zu unterziehen und unter selbst¬
verständlicher Berücksichtigung der sich aus der
Natur des Einzelfalles ergebenden Notwendig¬
keiten die

alsbaldige Ueberführuug i« Familien¬
erziehung oder Familicnpflege

durchzuführen . Das Landesjugenbamt ist er¬
mächtigt . alles Erforderliche im einzelnen Fall
zu veranlassen .

Die für die Aufnahme von Fürsorgezög¬
lingen zugelassenen Anstalten hab-n dem
Landesjugendamt alle 8 Monate diejenigen

Zöglinge namhaft zu machen, bei denen seit
dem 6 . Lebensjahr ein länger als 1 >4 —2jäh -
riger Anstaltsaufenthalt vorliegt.

Die Jugendämter sind angewiesen , das Lan -
dcsjngendamt bei den von ihm durchzuführen¬
den Maßnahinen mit dem Ziel einer sy ste¬
in a t i s ch e n V e rk ü r z u n g der Anstalts-
aufeuthalte unter gleichzeitiger rationellster
Anwendung der Anstaltsmittel mit allen
Kräften zu unterstützen .

Ein wichtiges und lohnendes Tätigkeitsfeld
eröffnet sich hierbei für alle Verbände der
Jugendpflege und Jugendführung . Die tat¬
kräftige Förderung des erstrebten Zieles kann
besonders geschehen durch die Unterstützung der
Jugendämter bei der Vermittlung von Lehr¬
stellen, vor allem einer geeigneten beaufsich¬
tigten Unterbringung entlassener Jugend¬
licher, die nicht beim Lehrherrn wohnen kön¬
nen , oder in Geschäften, Dienst - und Arbeits¬
stellen tagsüber tätig sind .

Sebeltrunk In Schwetzingen
Schwetzingen, 24. Sept. In herkömmlicher

Weise fand auch in diesem Jahre am Sonn¬
tagnachmittag der Schwctzinger Hebel¬
trunk statt . Tie Feier wurde eingeleitet
durch eine kurze Gedächtnisveranstaltung am
Grabe des Dichters, wo durch den Landesver¬
ein „Badische Heimat" ein Kranz nicdergelegt
wurde. Anschließend trafen sich die Teilneh¬
mer zum „Hebel -Trunk " im Hotel Hirsch . Die
Gedächtnisrede hielt Hauptlehrer Dufner -
Greif - Heidelberg , der Gauführer des Reichs -
verbandes deutscher Schriftsteller . Er griff auf
die Urteile großer Zeitgenossen Johann Pe¬
ter Hebels zurück, die den alemannischen Dich¬
ter hochschätzten , wie es auch viele bekannte
Schriftsteller der Gegenwart tun . Seine Ge¬
schichten werden in China gelesen , sein Schatz -
lästlein ist über die ganze Welt verbreitet . Seit
dem Erscheinen Hebels kann man von einer
badischen Eigenart sprechen, denn in ihm wa¬
ren das fränkisch-pfälzische Blut des Vaters
und die alemannische Herkunft der Mutter ver¬
einigt. Im Schrifttum der Gegenwart kann
Hermann Bnrte als Nachfolger Hebels be¬
zeichnet werben .

Der weitere Verlauf des Nachmittags war
ausgefüllt mit gesanglichen und musikalischen
Darbietungen sowie mit Vorträgen aleman¬
nischer Gedichte von Johann Peter Hebel und
anderen Dichtern .

Miiler-tzxttoffelWir vaben auf 1 . 11 . 1984 an
reicbsverstcherungSpflichtige Ange¬
stellte zu vermieten

aus der Gegend von Eppingcn u.
Odenwald , können bestellt werden zu
Tagespreisen , auch Proben zu Sä
Ptd . od. auf dem Markt zu fragen
Kartoffel -Retter , Tchützcnstr. 2 . «Klo-
fterbräu .) 59090 1

Wkfichk verschenk«
der Pfirstchbaum an seinen Pfle¬
ger. Pflanzen auch Die einen sol¬
chen Baum aus der Bauschule E .
Iben , Ettlingen . Telefon 291.

Katalog gratis .
58987

Zuschneiden
för jede Figur , pro Kleid
laSilz . Anferiitfunj ? v . Mk. 6.- an
Neue klntte Mantel - Modelle . 2
ROppurrerstr . 19 , 2. Stock. A

Ungeziefer
aller Art vertilgt

U.U.A. Friedrich Springer
Karlsruhe 35995
startelrrotenntr. 52, Tel . 3263

zuvermieten
Lade »

für Metzgerei , evtl ,
mit Wohnung z. ver¬
miet . 3 » etfr. Dur¬
mersheim » 2tr . 23,
2 . Stock. *

Ladenlokal mit Ne -
denraum fof . J. vm .
Rah . b. Hch. Tisch,
« ronenftr . 45. *

3m

ftriebentftc . 15,
(Altersheim bc$
Bad. Landesver¬
eins für Innere
Mission ) ist ein

immer mit voll ,
ension an evgl .

Dame zu verm .
Anfr . an das
Heim . Tel. 4697.

Für pens. Dame od.
Herr sonniges
Wohn -Schlaszimmer ,

Elektr . . Badbenüy ..
Zentralh., evtl . Kü -
cheuden. auf 1. 10.
zu verm Zu erfrag ,
u . 6548 im Führer .

Aut möbliertes
Zimmer

sep., nur an berufst .
Herrn zu vermieten .
Marieastr. 23, IH. »

Möbl. Wohnküche
«n älter . Frl . gege»
leichte Hausarb . zu
verm . Karlftr . 9, 2.
fctptf 1. *

möbl . Zimmer sof.
zu verm . Anzuseh .
zw. 1 u . %3 u . 7
bis 8 Uhr abend?.

Schildecker, *
Karl -Hoffmannstr . 3 .

Zimmer ß
m . 2 Betten bin . zu
verm . Rheinstr . 77.

Sofienstr. 54, part
separat möbliertes

Zimmer
zu verm . Näher , im
Laden. 5813"

1 Zimmer
u . Küche. 4. St ., an
alleinst . Frau aus 1.
Okt. zu vermieten . *

Hebelstr. 1.

Schöne
2V& Z .-Parterr.-W.
mit Bad u . Znb . a .
1. 11. 34 zu verm .
Zu erfr . Weinbren -
nerstr. 27, 1 b. Gei¬
len . *

z z .-Wohii.
m. Zub . wegen Bers .
aus 15. 10. z. vm .
» udolsstr. 1. xt. »

3 -immer- Wohnungen
teils mit Manfardcnziinmcrn I» un¬
sere» Neubauten Emil Göttstr . Rä¬
dere Auskunft in der GcscbättSstellc
Damaschkestr. 14 . Fernruf 791 . Esc-
incinniitiige BaugcnosscnfKnst Hardt -
waldsicdlung Karlsruhe c. ® . nt . 6 . H .

58854
Nendcrgerichlcie

53 .- 2B0IWÜIUJ
in freier Lage mit
Bad und gr . Terras¬
se auf sof. od. spät,
z» verm . Näherer
Zollhftr . 47, 1. Si .
41528

Krieg »sir. 69, 2. St .
6 Zimmer

Bad , 2 Mans. , 2
Keller , z. 1. Oktober
zu verm . Näheres
das. part . *

Mietgesuche
Gut möbliertes sauberes

Dimmer
mögl . Zentratbzg . m . Badbcn . u .voll . Pension in gesund . Lagevon jung . Kfm ., pünktl Zahler ,mögl . Stadtmitte gcs . 'Angeb . u .Nr . 58477 an den Fützrer.

Leerer Zimmer
separat , evtl . 2 , als \ Jmmot >ilien
Büro gceign ., mögl .
Stadtmitte, evtl , auch
möbliert , zu mieten
gcs. Aug . m. Preis
u. 6531 a . d. Führer .

ReUnet
fofort zu verk. Vor -
ari von KarlSr . Ang .
u . 6639 a. d. Führ.Möbl. Zimmer m . 2

Betten, evtl . Wohn -
u. Schlafzimmer von
jg. Lhep . z. 1. 10.
gcs. G. Z. Rose , z.
Zt . Hotel Hohenzol -
lern . Kronenstr . *

Krankheitshalber
Kurz», We >b - hu »
Wollmarenoe chiisi
zu verk. Angeb . unt .

Schönes 6629 an den Führec .

Zimmer
evtl . Wohn - und

Schlafzimmer v. Assi¬
stent auf 15. JÖTtob.
ges. Zuschr. u . 59096
an den Führer .

Mjerei
mit Haus , günstig z.
verk. «Lroße Kund¬
schaft, aussichtsreiche
Ersttenz . Maurer ,

Möbl. ruhiges
Zimmer

ges. mit Ofen und
Kaffee auf 1. 10.
Preisangeb. u . 6654
an .den Führer .

Karlsruhe -Mühlburg .
Nuitsstr. 23. *

1- oder 2-
IWilienyous
zu kaufen ges. Ang .
u. 6635 an den Führ .

Elcg . möbl . >

Wohn¬
schlafzimmer

mit Klavier .u. Kü -
chenbenntz. z.

'
1. 10.

gesucht. Angebote
m. Preis u . 6651 an
den Führer .

Fachl . suchen auf 1.
Oktober 59061
Cafö oder Wirtschaft

>zu pachten. (§ilange -
1botc Werbet , Bruch¬
sal, postlagernd .

Rentnerin sucht 1 ob.
2 Zimmer-Wohnung,vis 40 auf 1. 10.

Lest den Führer

kein Hths . Ang . u .
6625 au den Führer . 1 Tiermarkt 1
Alleinsteh . Dame sucht
auf 15. Okt .
23 .

- 2Boönunn
m . Küche. Angb u.
6631 an den Führe ; .

Deutsche .59093
Dogge

izhj.. schwarz-weih m .
Stammb. zu verkauf .
DgpMkrrheim Nr. A4

Schlicht um Schlicht !

l^ aulftouen und Mütter — » er-
geßt den Mahnruf nicht, der An¬

deren Arbeit und Euch Erleich¬
terung schaffen soll. Sucht Euch
die steitzige „ Kücheneinjährige"

durch die beliebte Kleine Anzeige

tu verkaufen
Weißer

Wmailherd
bill . zu verk. Kaiser ,
str. 177. HthS. 1. St .
Nothweiler. *

2 große Spiegel
3—l große Hirschge-
weihe . Bilderrabmen .
1 Badewanne, 1 Eck-
schränkchen, 2 Elek-
trisier -App . n . Hisch-
mann galv . farrat .,
1 Sessel . Anzus . 9 b.
12 Uhr Stefanienstr.
27, 2. St . *

Badewannen
mit kl. Fehlern , sow .
gebr.. zu verkauf . *
W. Nagel u. W. Kie¬
fer. Kaiserallee 87.

Füßchen
106 Ltr .. zu verkauf .
Meffert , Hirschstr.

Nr. 115. *

Zu verkaufen
Weinfaß

399 Ltr. haltend «
Hirschstr. 38, 2. St .

290 Hektoliter
Oval -

Lagerfäffer
in sehr gut . Zustan¬
de v. 2000 - 3000 Str .
an Winzergenossensch .
auch gegen Wein zu
verkauf , (f . Lembke,
Äasth . j . Podnhof.

Friesenheim (vd .)
58972

vüroschreidtisch
f. neu , Aktenregale .
Rolladenschränkchen.

neues , mod. Büfett
90 Chaiselongue
20 Jtil , Klubsofa , el .
Küche, Schlafzimmer ,
schön, weiß . Schrank .
Flaschcnschrk. 59152
Kästner , Möbelgelch ..

DouglaSstr . 26.

Vertiko
gestr. Schrank

Schneidernäbmafchine
Ladentheke m. 2 Wa -
renfchäften , sehr gut
erh., bill . abzugeben .
Amalietzstr . 8, II . *

jSAeibmaslh .
!neu u . gebraucht, ab
8 .tX monatl . z. Df.
A. Ströble, Karls-

ruhe-Dammerstock,
Danziger Str . 8

Tel. 7747 . *

BMwannk
vcrz .. billig zu verk.
Rüppurr , Tnlpenstr .
Rk. 19. *

Gasbadeofen
(Junker), bereits neu
m . Wanne , sehr bil¬
lig zu verkaufen . *
Nitterstr . 30, 2. St .

inr K <nd st mu
SlüailSChTDann
sollt - Sie sich doch
einmal hei uns an-
set en , wievnrt * il -
haftes ist , ein du*
tesP anosutKaut
miete zu erstehen
MUS IKHAUS
SCHLAUE
Kaiserstraße 175
neben Salamander

Kaufgetuihe
Jtlctncr , weist»

Hero
sofort zu kaufen gef.
Angebote unt . 591187
an den Führer .

Guterh . weißerHerd
(tiefgehend ) v. Priv .
z. kaufen gef. Ang .
a. Hofmann , Sofien-
straße 30. *

Schlafzimm . Wohn -
zimm . , Küche. Kin¬
derbett, Nähmaschine
u. Diwan zu kaufen
gesucht. Fröhlich .
Uhlandstr . 12, Tel.
6009 . *

Verloren
Verloren !

vernsteinhalskette
a . Sonntag i . d. Ka¬
pellen - , Karl -Fried -
rich- , Kaiserstraße .
Abzugeben geg . Be-
lohnung beim Fund¬
büro der Polizei. *

Lest de» Sichrer

Kraftfahrzeuge
An- und Verkauf

OPEL
4 PS - Limoustnc tn gutem Zustand
und mit fast neuer Bereitung , guter
Länscr , 43 111)9 Klm . gefahren , ist we¬
gen Anschaffung eines gröberen Wa -
gcns zu verkaufen . Preis XU 240 .—.
Avals Melcher, Durmersheim .

59088
tzimousine

6/30 PS , Srontontr.,
allerbestes deutsches

Fabrikat , neu . ab fza-
brik. verk. Ang . u .
v 1273 oll den fzüh-
rer-Berl. P .-Baden .

b-Sitzer -
Limousine

auf Samstag v. Be¬
rufsfahrer z. mieten
gcs. Angebote unter
6656 an den Führ .

Offene Stellen
Solide

kttwnnenienwerber
die nachweisbar schon mit Erfolg
tätig waren , für NS -Berlag ge¬
sucht . Gute Pcrd .-Mögl . Vorhand .,
da daS tn ^ rage . kommende Ge¬
biet schon seit langer Zeit unbe¬
arbeitet blieb . Angeb . unter Ar
59901 an den Führer .

ftttr leichte Werbetätigkeit auf
billige Nomanzettschrtften

Werber
tauch Frauen )

bei gutem Verdienst an allen
Plätzen gesucht. Senger L Fraeu -
lin , Freiburg i . Br ., Hochmeister-

strafte 3. 58968

Zuverlässige
Stadtreisende

sof . ges. Zu melden
b. Herrn KarlSteidlc
Karlsruhe, Belfort-

straße 27 . *

Tätiger
Teilhaber

mit m 2000 f. gut¬
gehend. rent . Geschäft
ges? Ang . unt . 6617
an den Führer .

Tätiger
Teilhaber

mit 2—3999 XU gr-
sucht. Näb . Weist,
Neckars» . 15, II . *

Gesucht werden zwei
tüchtige

Rohrleger
für Wasserleitung bei
hohem Lohn auf sof.
Zu melden bei

Ludwig Heft,
Schlossermeister

Senittgctt (Baden).

Tüchtiger

Ahniftteur
mit Ia Referenzen so¬
fort ges. Eilangeb. u .
58792 an den Führ .

Putzfrau
1- 2 St . tägl . für
Weststadt ges. Zuschr.
u . 6633 a. d. Führ .

Mädchen
18—22 Jahre, auf l .
10. gcs. Wirtschaft

z. Roten Taube ,
Kricgsstr . 276.

58793

Ehrliches , braves
Mädchen

das gut waschen, bst.
geln u. nähen kann,
ges. Statter, Bun-
senstr. 5 . Tel. 3871).

§8794

Zur Mitnahme eines zugkräf¬
tigen geschützten Massenarttlelö
gut eingeführtc

Vertreter gesucht
zum Besuch von Drogerlen , so¬
wie rrertreter zum Besuch von
Autozubchär . Angeb . unt . 12886b
an Ala -Berlln W 35. 58356

Ehrliches , junger

Müdcheil
für Hausarbeit ges.
Venroy , Sofienstr. 53
59147

Ehrliches , fleißig,-
Mädchen

für Küche u . Haus -
halt auf sof. ges. rfu
erfrag . » . 59095 im
Führer .

(fellengetudte
Fräulein sucht

Stelle
in einem Spezereige -
schüft. Zuschr. unter
6628 an den Führer .

Jung . Mädchen , im
Haushalt und Küche
erfahren , s. Stelle
als
Haustochter
in einem klein ., ruh .
Haush . Am liebsten
bei ält . Ehepaar ; Fa¬
milienanschluß erw .»
da auf gute Behand¬
lung gesehen wird .
Eintritt am 15. Ok¬
tober od. 1. Novem¬
ber d. I . Ang . unt .
59691 an den Führ .

Anfertigung von

Wöslhe
und Kleider all . Art
übernimmt jg . Fräu¬
lein . bei bill . Berech¬
nung . Äebe auch ins
Haus . M. Uöring.
Hogsfcld , Schulftr . S7

Erster Vllchhatter
tDisponcnt — Korrefvondent —
Statistik » u . Organisators ges.
Alters , m . mäkelt . Vergangcnbeit ,
verträgltch , umstchttg, pfltchtbe-
wufzt u . zuverläfstg . bewandert
im Kaffen- u . Bankvcrkehr , sowie
in Tevisenfragen u . befähigt einen
kaufm. Betrieb zu leiten sucht
entsprechende, verantwortiutgS -
volle Position . Angeb . unt . Nr .

58967 an den Führer .

Varlehen j Oypetljchcn
vergibt langfristig ; für Umschuldung
monatl .Nllckzablg . ^monatl .NUckzahtg.
pro xn 1999.— , pro XU 10 000 .—
m 8 .—. , xn 66 .—.
LandcSgcschästSftelle der Nationalen
DarlebenSkaste , Zweckspargef. m .b .H .,

unter RetchSausstcht.
Hosmann , KarlSrubc , KSrncrstr. 42

Nückporto bcisügenl 58209

sesmwn- llsi' ielien
nur Beamten - » . Pensions -
Empfängern , losortigc Aus¬
zahlung , leinmei Vorzatzlung .
Gchallszestion , Mindestgehalt
M 215 . Durch B e h r , Rob -
Wagner -Allce 17. Teles . 2092.
45 Rvsg . Rückporto etnsenden .
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DAS FACHGESCHÄFT FDR

OFFE

Wir danken an diesem bedeutungsvollen Tage Allen, welche unser Unternehmen
unterstützt haben und werden auch in Zukunft, soweit es in unseren Kräften steht,

uns bemühen, sie zufrieden zu stellen.

Ein Facsimile der Zeitung vom 25 . September 1834 liegt diesem Blatte bei.
Am Samstag , 29 . September 1934, bleibt unser Geschäft ab 13 Uhr geschlossen.
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